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Des Himmelfahrttages wegen erſcheint die nächſte Nummer Freitag vormittag.

Entſchädigung oder Almoſen?
Der Reichstag, der in ſeinen Entſchlüſſen immer un-

berechenbarer wird, hat am Montag in der Frage der Ent
ſchädigung unſerer durch den Aufſtand in Südweſtafrika
geſchädigten Anſiedler einen Beſchluß gefaßt, der ſicherlich
im ganzen deutſchen Volke bis tief in die Reihen der Zen-
trumswähler und der Freiſinnigen hinein mißbilligt und
ſchwer bedauert werden wird. Leider war es eine Zufalls-
mehrheit, durch die dieſer Beſchluß zu Stande kam. Denn
niemand hatte bei Beginn der Sitzung annehmen können,
daß nach der langatmigen Hererorede Bebels, auf die der
Reichskanzler und der Kolonialdirektor antworten mußten
und zu der doch eine grundſätzliche Stellungnahme aller Par
teien zu erwarten war, die Haupterörterung ſo ſchnell ab
geſchloſſen werden würde, daß noch am ſelben Tage die
Spezialberatung begonnen werden konnte. Und ſelbſt als
nach der glänzenden Abfertigung, die der Abg. Dr. Otto
Arendt Herrn Bebel gab, die Konſervativen und das Zentrum
auf eine Beteiligung an der Hauptberatung verzichteten und
dementſprechend in die Spezialberatung eingetreten wurde,
nahm niemand an, daß die Etats des Reichskanzlers und
des Auswärtigen Amts ſo ſchnell durchgepeitſcht werden
würden, wie das tatſächlich geſchah. Es war etwa 6 Uhr,
als nach der Rede des Abg. Dr. Müller-Sagan über die
Behandlung deutſcher Juden in Rußland und der Anregung
des Abg. Eickhoff über die Stellung der deutſchen Schule
im Auslande zu den heimiſchen Anſtalten der Etat des Aus-
wärtigen Amtes angenommen wurde und zur allgemeinen
Ueberraſchung der Kolonialetat an die Reihe kam. Nach
dem Beſchluſſe zweiter Leſung waren zu dem Ergänzungs-

tungen an Bedürftige aus Anlaß der Verlüſte in

liberale Abg. Patzig beantragte, im Dispoſitiv die Worte
„an Bedürftige“ zu ſtreichen. Als er zur Begründung ſeines
Antrages das Wort erhielt, bat er den Präſidenten im Hin
blick auf die vorgerückte Zeit und das inzwiſchen ſtark ge
leerte Haus dieſen außerordentlich wichtigen Gegenſtand, der
in der Bevölkerung zu ſo großer Beſorgnis Anlaß gegeben
habe, von der Tagesordnung abzuſetzen. Graf Balleſtrem
entſprach diefem Wunſche indeſſen nicht. Dabei mag für
ihn vielleicht weſentlich mit entſcheidend der Umſtand ge-
weſen ſein, daß von den Nationalliberalen ſelbſt, die doch
den Antrag geſtellt hatten, nur ſehr wenige Mitglieder im
Sitzungsſaale anweſend waren. Jn der Tat erſcheint es
doch unbegründet, daß eine Partei die Abſetzung ihres eigenen
Antrages von der Tagesordnung gewiſſermaßen mit der
Abweſenheit ihrer eigenen Mitglieder begründet. Das Ver
halten der Nationalliberalen erregte daher auf der Rechten
um ſo mehr Erſtaunen, als ſogar im Hauſe noch einige
Mitglieder anweſend waren, deren Stimme vielleicht doch
noch zur Herbeiführung eines anderen Beſchluſſes geführt
hätten. Herr Patzig begründete alſo ſeinen Antrag mit dem
Hinweiſe darauf, daß durch den drückenden Charakter des
Vortes „Bedürftigkeit“ eine praktiſche Hilfe weſentlich er
ſchwert werde. Der Abg. Lattmann von der Wirtſchaflichen
Vereinigung unterſtützte den Antrag in warmer und herz-
licher Weiſe und gab nur dem Bedenken Ausdruck, daß unter
die zu Entſchädigenden auch die Landgeſellſchaften fallen
dürften, die weſentlich mit den Anlaß zu dem Aufſtande ge
geben haben und denen die großen Summen, die für die
Niederwerfung des Aufſtandes aufgewendet werden, in erſter
Linie zu Gute kommen.
Der Kolonialdirektor Dr. Stübel wies darauf hin,

daß es ſich hier um Jmponderabilien handele infolge der
Zurückweiſung eines vermeintlichen Rechtsanſpruches. Wir
önnten für den wirtſchaftlichen Wiederaufbau der Kolonie
die Arbeitsfreudigkeit der derzeitigen Anſiedler nicht ent-
behren, dieſe aber ſeien entſchloſſen, das Land zu verlaſſen,
venn der Reichstag ſeinen in zweiter Leſung gefaßten Be
ſchluß nicht ändere. Die vom Abg. Patzig geforderte Ein
tellung weiterer Mittel über die Summe von 2 Millionen
inaus könne er nicht in Ausſicht ſtellen, ebenſowenig könne
mit Beſtimmtheit ſagen, daß den Landgeſellſchaften unter

einen Umſtänden Entſchädigung gegeben werden ſolle. Der
lbg. Gröber, der eigentliche Urheber des Kommiſſions-
eſchluſſes, ließ ſich indeſſen auch durch dieſe Erklärung des
olonialdirektors nicht beſänftigen und beharrte trotz allem
uredens von konſervativer Seite auf ſeinem Standpunkte.
nd ſo kam es, daß in ſpäter Abendſtunde der Antrag auf
iederherſtellung der Regierungsvorlage mit den Stimmen
8 Zentrums, der Freiſinnigen und Sozialdemokraten gegen

der Rechten und der Nationalliberalen abgelehnt wurde.
Der Abg. Gröber ſchien ſich auf das Verdienſt, das er

dieſer Frage ſich erwarb, außerordentlich viel zu Gute zu
n. Er drohte dem Abg. Lattmann gegenüber gewiſſer-
außen damit, daß die ſüddeutſchen Mitglieder der Wirt
aftlichen Vereinigung wegen ihres Eintretens für den An
g Patzig bei ihrer Wählerſchaft Schwierigkeiten finden
den. Er dürfte ſich da wohl irren. Denn wenn auch in

Geſchädigte, ſowie zu

folge des Eingeborenenaufſtandes eingeſtellt. Der national

Südweſtafrika nur evangeliſche und nicht wie in Deutſch-
oſtafrika jeſuitiſche Miſſionen tätig ſind, ſo werden doch weite
Kreiſe der katholiſchen Bauernſchaft den Standpunkt der
rechtsſtehenden Parteien billigen. Denn das iſt doch jedem
deutſchen Bauern klar, daß die Landwirte in Südweſtafrika
entſchädigt werden müſſen für den durch die Schuld der
falſchen Regierungspolitik ihnen entſtandenen Schaden, und
daß aus der Kolonie nun und nimmer etwas werden kann,
wenn dieſe Bauern und Kaufleute aus Entrüſtung über die
ihnen zugefügte Behandlung das Land verlaſſen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 11. Mai.

Aus dem Reichstage.

Jm Reichstage trat, wie ſchon kurz mitgeteilt, am
Dienstag der Seniorenkonvent zuſammen, um über
die Geſchäftslage des Hauſes und die Ferien
zu beraten. Entgegen der urſprünglichen Annahme, daß
bereits am Mittwoch eine Vertagung ſtattfinden ſolle, wurde
beſchloſſen, am Freitag noch eine Sitzung zu halten.
Nach Pfingſten ſoll, wie bereits früher mitgeteilt, nur das
Reblausgeſetz und die eine oder andere kleine Vorlage
erledigt werden. Alle umfangreicheren Sachen dagegen
werden auf den Herbſt vertagt werden für den Fall,
daß es überhaupt zu einer Vertagung kommen ſollte. Dies
muß im Augenblick noch als offene Frage behandelt werden,
da der Reichskanzler zunächſt dem Kaiſer darüber Vortrag
halten wird und es von der kaiſerlichen Entſchließung ab-

toriſche Zwecke langatmige Reden halten.
Gepflogenheit und nicht der zu ſpäten Einberufung des
Reichstags haben wir es zu danken, daß jetzt bei der dritten
Leſung des Etats gleichſam im Hetzgalopp Fragen erledigt
werden müſſen, von denen jeder einzigen jedenfalls mehr
ſachliche Bedeutung innewohnt als allen Reden, die die So-
zialdemokraten gehalten haben zuſammengenommen. Es
iſt bezeichnend, daß eine ſo wichtige Frage wie die Ueber-
wachung unſerer Auswandererſchiffe zwecks Verhinderung
des Mädchenhandels, die der Abg. v. Dirkſen am Dienstag
behandelte, und die Fälle der vom Abg. Lattmann nur kurz
geſtreiften Mittelſtandsforderungen in ſolcher Weiſe übers
Knie gebrochen werden mußten, wie leider nun geſchah.

Der Reichstag ſetzte am Dienstag die dritte Leſung des Etats
bei der Einzelberatung fort. Zu längeren Erörterungen kam es zu
nächſt beim Etat des Reichsamts des Jnnern. Abg. v. Riepen-
hauſen (k.)beleuchtete das in Pommern zwiſchen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern beſtehende Verhältnis und bedauerte, daß das lang
jährige Einvernehmen dank der ſozialdemokratiſchen Hetzerei in
Mißvertrauen verwandelt ſei. Abg. v. Dirkſen (Rp.) forderte
ſchärfere Ueberwachung der Auswandererſchiffe zwecks Unter
drückung des Mädchenhandels, während Abg. Nachen (Z.)
ſich der Privatbeamten annahm. Staatsſekretär Graf
Poſadowskh teilte mit, daß die preußiſche Regierung zur
Unterdrückung des Mädchenhandels ein Ueberwachungsſyſtem ein
gerichtet habe und die übrigen Bundesregierungen um eine plan
mäßige Unterſtützung angehe. Das über die Lage der Privat
beamken geſammelte ſtatiſtiſche Material unterliege zurzeit der
Prüfung. Abg. Latt mann (wirtſch. Vgg.) lenkte die Debatte
auf die Lage der Handwerker und den Unterſchied zwiſchen
Handwerk und Fabrikbetrieb und forderte, daß der kleine Hand
werker von ſozialen Laſten möglichſt verſchont werde. Dieſe Rede
veranlaßte den Staatsſekretär zu der nochmaligen Ver-
ſicherung, auch er halte den Handwerkerſtand nicht für dem Ab-
ſterben nahe, glaube vielmehr, daß auf materiellem und techniſchem
Gebiete noch vieles geſchehen könne, um dem Handwerk die Kon-
kurrenz mit den Großbetrieben zu erleichtern. Danach kam es
noch einmal zu einer Kunſtdebatte, die der Antrag verſchie-
dener Parteien veranlaßte, bei der Verteilung des Fonds zur
Unterſtützung der deutſchen Kunſt beide Zentralorganiſationen der
deutſchen Künſtlerſchaft zu berückſichtigen. Der Staatsſekretär
ſagte Prüfung der Anregung zu. Die Weiterberatung wurde auf

Mittwoch vertagt. tAus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus nahm am Dienstag zunächſt einige

kleinere Vorlagen in dritter Leſung debattelos an und begann
dann die erſte Leſung des neuen Anſiedelungsgeſetzes.
Während die Abgg. v, Conrad (fkonſ.) und Glatzel (nl.
ſich mit der Vorlage im weſentlichen einverſtanden erklärten und
von ihr eine neue Stärkung des Deutſchtums erwarteten, ging
Abg. Roeren (Ztr.) mit dem Entwurf ſcharf ins Gericht. Er
bezeichnete die Vorlage als ein Ausnahmegeſetz, das einen Teil
zum Schaden der deutſchen Kaufleute in die Städte treiben und
einen anderen Teil der Polen ins Proletariat hinabſtoßen werde.
Miniſter Frhr. v. Hammerſtein erwiderte, der Vorredner
hätte beſſer den Mund nicht ſo vollnehmen ſollen. Dieſe Be-
merkung rief lebhafte Proteſtrufe im Zentrum und bei der Linken
hervor und bewirkte. daß die weiteren Ausführungen des Miniſters

demokratie abgewandt hat, ſo iſt das ſeine eigene Sache.

beſtändig durch Unruhe und Zwiſchenrufe von den Gegnern der
Polenpolitik der Regierung begleitet wurden. Frhr. v. Hammer-
ſtein legte den Satz der preußiſchen Verfaſſung: jeder Preußze ſei
vor dem Geſetz gleich, dahin aus, jeder Preuße ſei dem Geſetz in
gleicher Weiſe unterworfen. Das bürgerliche Geſetzbuch habe die
Beſchränkung des Eigentums im öffentlichen Jntereſſe ausdrücklich
zugelaſſen, und um eine ſolche Beſchränkung handele es ſich beim
vorliegenden Geſetze. Längere Ausführungen des Abg. v. Skar-
synski (Pole) veranlaßten den Landwirtſchaftsminiſter
v. Podbielski zu einer kritiſchen Beleuchtung der polniſchen
Parzellierungsbanken, von denen er nachwies, daß ſie die Be
ſiedelung mit politiſchen Zwecken verquicken und Anſiedelungen
vornehmen, ehe eine Ordnung der öffentlichrechtlichen Verhältniſſe
erfolgt iſt. Die Beratung wird Mittwoch fortgeſetzt.

m Vom Kaiſerpaare. Jhre Majeſtäten der Kaiſer
und die Kaiſerin haben nach ärztlicher Empfehlung auf
den diesjährigen Frühlingsbeſuch ihrer lothringiſchen Be-
ſitzung Urville, wo ſie ſo gern weilen, verzichten müſſen, da,
nach der „N. Z.“, daſelbſt eine Anzahl Typhuserkrankungen
vorgekommen ſind.

Perſonalnachrichten. Die Zeitungsnachricht, daß der Geh.
OberReg.-Rat Werner Präſident des Kaiſerlich Statiſtiſchen
Amts wird, iſt nach Jnformationen, die uns aus Berlin zugehen,
unzutreffend. Ueber die Beſetzung des Amts iſt noch nichts ent-
ſchieden aber jedenfalls iſt Geheimrat Werner dafür nicht ins
Auge gefaßt. Der Landrat des Kreiſes Pleſchen, v. Eichmann,
iſt. kommiſſariſch mit der Verwaltung der für das Anſiedelungs-
geſetz neu geſchaffenen Ober-Regierungsratsſtelle beim Ober-
Präſidium in Poſen beauftragt worden. An ſeiner Stelle wurde
Regierungs- Aſſeſſor Gewieſe als Landrat nach Pleſchen kommittiert.

Eine merkwürdige Auslaſſung über den Abgeordneten Graf
Reventlow bringt das Bernſteinſche Montagsblatt in Bezug auf
deſſen Reichstagsrede bei der erſten Leſung der Börſengeſetznovelle.
Das Bernſteinſche Blatt ſchreibt: „Die Haltung der Sozialdemo-
kratie zur Börſe iſt heute im Prinzip genau dieſelbe, wie ſie der
Züricher „Sozialdemokrat“ zu ſeiner Zeit ſchon ſehr energiſch ver
trat, als er noch den Grafen Reventlow zu ſeinem Leſer und,
durch Bruno Schönlanck vermittelten Berichterſtatter (à la
Bilſe) zählte. Wenn der Herr Graf ſich ſeitdem von der Sozial

Aber er
hat kein Recht, den Standpunkt zu verdächtigen, den er einſt ſeinen
eigenen nannte.“ Was an dieſen Angaben Wahres iſt, wird
man wohl bald erfahren.

Brotgetreideverſorgung und bäuerliche Bevölkerung in der
Provinz Sachſen.

Jn Nr. A der „Zeitſchrift für Agrarpolitik“, dem Vrgan
des Deutſchen Landwirtſchaftsrats, ſtellt Dr. Pietſch-
Halle a. S. eine Unterſuchung darüber an, in welchem Ver-
hältnis Großgrundbeſitz und bäuerlicher Beſitz in der Provinz
Sachſen an der Verſorgung der Bevölkerung ihres politiſchen
Bezirkes mit Brotgetreide Anteil nehmen.

Für die in Betracht kommenden Jahre 1893 und 1900
partizipieren die Landgemeinden, welche mit bäuerlichem
Betriebe identiſch ſind, an der geſamten mit Brotgetreide
bebauten Fläche in höherem Maße, nämlich um das Fünf-
fache, als der Großgrundbeſitz. Ebenſo nützt der bäuerliche
Betrieb das Ackerland durch Getreidebau ſtärker, und zwar
vorwiegend durch Roggen. Dementſprechend iſt er auch an
der Brotgetreideproduktion in erſter Linie beteiligt. So
fielen im Jahre 1900 auf, die Landgemeinden der Roggen-
ernte, der Weizenernte, während den Reſt der Groß-
grundbeſitz und die Stadtgemarkungen decken. An der ge-
ſamten Ernte iſt der bäuerliche Betrieb mit rund 75 Proz.
beteiligt. Hinſichtlich des Bedarfs der Bevölkerung an Brot-
getreide lehrt die Statiſtik, daß die ſächſiſche Landwirtſchaft
trotz des hohen Prozentſatzes an verfüttertem Getreide ſehr
wohl in der Lage iſt, den Bedarf nicht nur zu decken, ſondern
ihn noch zu überholen. Die ſtarke Verfütterung von Brot-
getreide, die beſonders im Klein- und Mittelbetriebe aus-
geprägt iſt, iſt aber lediglich eine Folge der niedrigen Ge-
treidepreiſe. Darnach iſt die bäuerliche Bevölkerung ſowohl
an lohnenden Getreidepreiſen als auch an Getreidezöllen
durchaus intereſſiert, ſodaß hinſichtlich des Zollſchutzes der
von den Gegnern vielfach behauptete Jntereſſengegenſatz mit
dem Großgrundbeſitz in keiner Weiſe beſteht.

Zur Stillegung der Zechen. Jn der Kommiſſion des Ab-
geordnetenhauſes zur Vorberatung geſetzgeberiſcher Maßnahmen
gegen das Stillegen der Bergwerke führte der Sachverſtändige
aus, nicht was geſchehen ſei, ſondern was zukünftig zu erwarten
wäre gebe den Anlaß zur Beunruhigung. Wenn das Still
legen nicht weiter um ſich greife, werde von bedeutenden Schädi-
gungen nicht die Rede ſein können. Jedenfalls werde die ent-
ſtandene Aufregung gute Folgen haben, ſodaß man wohl in Zu-
kunft mit dem Stillegen der Zechen recht vorſichtig vorgehen werde.
Miniſtex Moeller erklärte, in Deutſchland werde die kapitaliſtiſche
Entwickelung nach Art des amerikaniſchen Truſts nicht geduldet
werden. Die Kommiſſion war darüber einig, daß unbedingt Maß-
nahmen zur Beſeitigung der bereits eingetretenen und noch ein-
tretenden Schädigungen notwendig ſeien.

Schleſien und die Kanalvorlage. Die Oppelner
Handels kammer nahm eine Reſolution an zur neuen Kanal
vorlage, ſo lange ihre Zuſtimmung zu verſagen, bis in ausreichender
Weiſe Maßnahmen zur Erhaltung der Wettbewerbsfähigkeit Ober
ſchleſiens in den Geſetzentwurf aufgenommen werden.

Der Deutſche Apothekerverein hat an den Reichskanzler und
den Reichstag eine Eingabe gerichtet, betr. die Abänderung der



Kaiſerlichen Verordnung über den Verkehr mit Arzneimitteln vom1901. e iſt der Vorſtand an den Bundesrat
mit einer Eingabe hinſichtlich des Verkehrs mit Arzneimitteln und
Süßſtoff herangetreten.

Der Reichsverband gegen die Sozialdemokratie hat ſich, wie
wir bereits meldeten, am 9. Mai in Berlin konſtituiert. An der
konſtituierenden Verſammlung haben gegen hundert Herren teil
genommen. Es wurde mitgeteilt, daß an regelmäßigen Jahres
beiträgen zwar nur 18 000 Mk. geſfichert ſeien, daß aber dem Ver
bande für die nächſten fünf Jahre ein Jahresbudget von 50 000
Mark zur Verfügung ſtehe; die Regierung habe ſich leider bisher
den r W des Verbandes gegenüber ablehnend verhalten
und erkläre, ſie müſſe über den Parteien ſtehen es ſei aber zu
hoffen, daß ſie dieſen ihren Standpunkt aufgebe. Dem Ausſchuſſe
des Verbandes gehören von Abgeordneten u. a. an der Konſerbatibe
PauliPotsdam, der Freikonſervative Freiherr von Zedlitz eukirch,
die Nationalliberalen Hagemann, Paagſche, ilbck, Hirſch,
Dr. Becker, Lehmann uſw.

DeutſchSüdweſtafrika.
Aus beſter Berliner Quelle wird uns geſchrieben Die

Depeſche eines SpezialBerichterſtatters aus Südweſtafrika,
wonach der Gouverneur Oberſt Leutwein die Ernennung
eines neuen Oberkommandierenden mit ſeinem Rücktritt
beantworten wolle, ſteht im Widerſpruch mit Erklärungen,
die noch in jüngſter Zeit von dem Gouverneur ſelbſt über
ſein ferneres Verhalten abgegeben worden ſind. Die
Zeitungsnachricht ferner, daß der Direktor der Kolonial-
abteilung im Auswärtigen Amt, Wirklicher Geheimer
Legationsrat Dr. Stübel zurücktreten ſoll, wird uns von
maßgebendſter Seite als gänzlich unbegründet bezeichnet.

Jn Berliner militäriſchen Kreiſen nimmt man an, daß
die Zahl der berittenen Truppen in Südweſtafrika um
etwa 2000 Mann erhöht werden wird. Das Pferdematerial
ſoll, wie wir bereits mitzuteilen in der Lage waren, aus-
ſchließlich aus Oſtpreußen bezogen werden.

Von der nordöſtlich von Okahandja operierenden Abteilung des
Majors v. Eſtorff wird man wohl bald wichtige Nachrichten er
warten dürfen. Die große Vorſicht, mit der dieſer bewährte Schutz
truppenoffizier gegen den Feind vorgeht, hat ſich alsbald als nutz
bringend erwieſen. Während Major v. Eſtorff ſchon am 7. d. M.bis Dtſikuara Fühlung mit dem Feinde bekam, wurde Tags zuvor

in ſeinem Rücken, bei Otjikuoko, eine Hererobande aufgeſtöbert, die,
wenn in dieſem Ort nicht eine Beſatzung zurückgelaſſen worden
wäre, der Hauptabteilung leicht hätte Verlegenheiten bereiten
können. Ein Telegramm aus Windhuk, 9. Mai, meldet darüber:
Laut Meldung des Majors von Eſtorff ſtieß die erſte Feldkompagnie
am 6. d. Mts. bei Otjikuoko auf eine vereinzelte Hererowerft, deren
Bewohner in ſo wilder Flucht davonliefen, daß ſie trotz ſchärfſter
Verfolgung nicht mehr eingeholt werden konnten. Die Verwendung
von Berittenen war in dem mit dickem Dornbuſch beſetzten Gelände
unmöglich. Von dem bekannten Simon Copper, einem Häupt-
ling im Süden des Schutzgebietes, wurden 30 Mann für Kriegs
zwecke nach Windhuk geſtellt.

Der Krieg in Oſtaſten,
Ein Vertreter des Reuterſchen Bureaus hatte eine

Unterredung mit dem in London weilenden japaniſchen
Staatsmann Baron Suyematſu, in deren Verlauf letzterer
mit Bezug darauf, daß verſchiedentlich Befürchtungen über
Japans künftige Politik ausgeſprochen worden ſeien, äußerte:
Japans hauptſächliches Ziel iſt, Rußland ſo weit als möglich
zurückzudrängen. Es ſoll Rußland unter keinen erdenk-
lichen Umſtänden geſtattet werden, künftig den geringſten
politiſchen oder territorialen Halt in Korea zu faſſen. Der
Status Koreas wird der eines japaniſchen Egypens ſein.
Was die Mandſchurei angeht, ſo wünſcht Japan dort keine
anderen Rechte, als die, welche alle Mächte gemeinſam ge
nießen. Die Mandſchurei ſoll China zurückgegeben werden,
doch werden Maßregeln zu treffen ſein, die für die
jede Rückkehr zu den vor dem Krieg vorhandenen Verhält
niſſen unmöglich machen; vielleicht wird eine Art Puffer-
ſtaat unter chineſiſcher Souveränität in der Mandſchurei zu
ſchaffen ſein. Was China betrifft, ſo kann kein Zweifel über
Japans angelegentliche Sorge beſtehen, daß die Neutralität
Chinas gewahrt bleiben ſoll. Die Hauptgefahr liegt bei
Rußland ſelbſt, denn die Ruſſen unternehmen Dinge, welche
die Chineſen erregen und auf dieſe Weiſe zu einem Bruch der
Neutralität Chinas hinleiten können. Auf keinen Fall lege

ich den auf dem Feſtlande geknmöe ren Befürchtungen Wert
bei, daß irgend ein Wechſel in der tung Chinas eine
kontinentale Großmacht in die Streitfragen des Krieges
hineinziehen würde. Welches immer die Erfolge Japans
ſein mögen, ſeine Politik iſt, abſolute Bewegungsfreiheit
für alle Mächte in Oſtaſien zu ſichern. Keine weſtländiſche
Macht braucht die geringſte Beſorgnis zu hegen, daß Japan
möglicherweiſe infolge des gegenwärtigen Kampfes an
Größenwahnſinn leiden werde.

etersburg, 10. Mai. Ein Telegramm des Generals
eneralſtab vom 8. Mai lautet: Die nerbleiben nachdem ſie Fönghwantſchöng beſetzt haben, dort. Sie haben

uptweg tStreiftwachen auf dem e nach
Seiten davon ausgeſchickt. Kuandianſian, das
lich von Fönghwantſchöng liegt, wurde von den Japanern am
5. Mai eingenommen.

Paris, 11. Mai. Das „Echo de Paris“ meldet, die
Beſatzung von Port Arthur habe einen glänzenden Ausfall
gemacht und die Japaner ins Meer geworfen. (7)

London, 11. Mai. Wie aus Tokio gemeldet wird,
konzentriert ſich der Reſt der ruſſiſchen JaluArmee im
Motienpaſſe, 30 engliſche Meilen ſüdöſtlich von Liaujang;
Kuropatkin ſendet dorthin große Verſtärkungen. An
ſcheinend wird dieſer Paß der Schauplatz des nächſten Zu

ſammenſtoßes ſein. n eetersburg, 11. Mai. An das Kriegsminiſteriumnach de „Dailh er ein dringendes Telegramm aus Mukden

elangt, worin um ſofortige Entſendung von hundert Aer zur
ekämpfung von Seuchen, die unter den ruſſiſchen Truppen

Opfer fordern, gebeten wird. Es ſind drei verſchiedene
uchen, die einen epidemiſchen Charakter angenommen und trotz

der vom Roten Kreuz reichlich ausgeteilten Medikamente die
Sterblichkeitsziffer auf einen beunruhigend hohen Stand getrieben

Typhus, Dyſenterie und Blattern ſind die hauptſächlichſten
rankheiten, die gegenwärtig unter den ruſſiſchen Soldaten wüten.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der Reichsrat,
der am 9. Mai vertagt worden iſt, dürfte vor dem November ni
wieder zuſammentreten. Jn parlamentariſchen Kreiſen herrſcht
vielfach die Auffaſſung, daß das Abgeordnetenhaus in ſeiner jetzigen
Zuſammenſetzung überhaupt nicht wieder zuſammentreten werde,
ſondern daß Neuwahlen ſtattfinden ſollen.

Vermiſchtes.
Jnternationaler Frauenbund für Vogelſchutz. „Amſel, Droſſel,

Fink und Star und die ganze Vo elſchar“ vermindern ſich wieder
in Deutſchland von Jahr zu Jahr, weil die Verwendung von
Vogelbälgen zu Modezwecken und die Verwertung der getötetenkleinen Singrdgel als Leckerbiſſen für die Tafel immer mehr hab-

ſüchtige Spekulanten auf dies ruchloſe Jagdgebiet hinweiſt. Man
kann ſich nicht wundern, daß manche Vogelarten dem Ausſterben
nahe ſind, wenn man hört, daß allein von einer einzigen franzö
ſiſchen Modefirma im letzten Jahre 25000 Stieglitze be-
ſtellt, in Montegardo bei Mailand, einer Strichſtelle der Zugvögel,
an einem einzigen Tage 300 Kilogramm Schwalben
mit Netzen gefangen und in England bei einer Auktion an einem
Tage 600000 kleine Vogelleichen für Modezwecke
verkauft wurdenl! Die armen, kleinen Sänger, geweſen
nicht nur m Freude des Menſchen, ſondern auch als nutzbringende
tätige „Stützen der Hausfrau Naturl“ Denn allein ein einziges
Blaumei iſt imſtande, täglich Tauſende von Schmetterlings
eiern, d. h. ebenſoviel künftige Raupen, zu vernichten und damit
dem Land und Gartenbau unerſetzliche Dienſte zu leiſten. Soger
unſerem vergnügten Lenzkünder, dem kleinen Starmatz, der
zur Zeit des Frühlingserwachens ſeine ſchnarrenden, zirpſenden,
pfeifenden, jauchzenden Töne hören läßt und ſo gern leben möchte,
machen zweibeinige Raubtiere den Garaus, um ihn als Lecker
biſſen für die Speiſekarte der Reſtaurants an den Mann zu
bringen! Der u hat ernſte Anſtrengungen gemacht, den
Krammetsvogelfang zu beſeitigen, was ihm in manchen Staaten,

B. im Königreich Sachſen, auch ſchon gelungen ſein ſoll. Da
man nun das arme Stärlein als a erre erkoren und geht

ihm an den Kragen, um es bei den Gaſtmählern des modernen
Lukullus „à la Krammetsvogel“ zu ſervieren!! Was helfen da
alle h der Vogelfreunde im Thüringer Walde, die nach
altſlaviſcher Sitte durch Anhängen von Starenkobeln den Star
dort wieder heimiſcher machen wollen Man vergegenwärtige ſich
nur, welch ein nützliches Tierchen ſolch' ein kleiner Starmatz iſt!
Er iſt der fleißigſte „Entomologe“, Nichts, kein Wurm, kein Kerf,

keine Schnecke entgeht ſeinem ſcharfen Blick. Der Star iſt der
rößte Freund des Landmannes, und bei keinem Vogel läßt ſich ſo
equem beobachten, wiebiel Nutzen er ſEftt. Mit Rückſicht auf

eihre überwiegende Nützlichkeit ſind die deshalb auch vom
1. März bis zum 15. September geſetzlich geſchützt, doch wäre es
wohl an ges die Schonzeit dieſer Vögel wie überhaupt allerkleinen Sin vögel auf das ganze Jahr auszudehnen. Da der
große Uebelſtand der Verwendung von Vogelbälgen zu Mode-
zwecken nun doch hauptſächlich der Frauenwelt zur Laſt gelegt wird,
hat unter dem Vorſitz der Gräfin Günter von der Gröben zu
Berlin und der Fürſtin Metternich-Sandösr in Wien ein
„Jnternationgaler Frauenbund für Vogelſchu z
mit Abteilungen für einzelne Nationen und Staaten gebildet, der
es kg gen ſein laſſen will, der unverſtändigen Vernichtung
und Verfolgung der Vögel mit Nachdruck zu hege und im engen
Anſchluß an die Beſtrebungen der Tier und Vogelſchutzvereine zu
wirken. Man kann nur wünſchen, daß die geſamte Frauenwelt
aller Länder dieſem Vereine beitreten möchte, der als vornehmſtes
Moment ſeinen Mitgliedern die Verpflichtung e alle „zu
Modezwecken dienende Verwendung von Vogelbälgen im ganzen
und in Teilen, ſowie von Federn mit Ausnahme des Straußes,
des Reihers, des Haus und Jagdgeflügels, nicht nur ſelbſt zu ver
meiden, ſondern auch in gleicher Richtung auf Angehörige und
Untergebene einzuwirken.“ Wir wünſchen den lobenswerten Be
ſtrebungen dieſes internationalen Frauenbundes für Vogelſchutz,der es ſch angelegen ſein läßt, unſeren Wäldern die Sänger und
der Landwirtſchaft getreueſte Mitarbeiter und Helfer zu erhalten,
von Herzen ein gutes Gedeihen.

Friedrichshaller Brunnen. Der jüngſt verſtorbene Sir Henry
Thompſon, einer der bekannteſten Aerzte Englands, welcher ſ. Zt. von
Napoleon III. konſultiert wurde, war ein großer Verehrer einer deutſchen
Quelle und hat Friedrichshaller in ſeinen Schriften gegen Gicht und
Steinkrankheit als beſtes Mittel empfohlen.

Freiherr von Dalwig. Wie die Schriftleitung der „Alldeutſchen
Blätter“ von vertrauenswürdiger Seite erfährt, haben Verwandte des
früheren Burenkapitäns Freiherrn von Dalwig in Johannesburg, der
kürzlich einen Hilferuf in einer Hamburger Zeitung erließ, deſſen Lebens
unterhalt dauernd in durchaus auskömmlicher Weiſe Es
liegt daher zu irgendwelchen Sammlungen für Herrn von Dalwig und
einer weiteren Beſchäftigung der Oeffentlichkeit mit dieſer Angelegenheit
kein Anlaß mehr vor.

Eine Panik, die durch eine Maus verurſacht wurde, brach in
der vorigen Woche in einem Theater zu Philadelphia aus. Die Maus
ſtreifte leicht den Fuß einer Dame, worauf dieſe zu ſchreien anfing.
Sofort darauf ertönten Rufe „Feuer!“, und 500 Perſonen ſtürzten dem
Ausgange zu. Viele Damen wurden ohnmächtig, andere trugen
Verletzungen davon, und eine Dame ließ in der Angſt ihr Kind vom
Balkon herab in die Hände eines Mannes fallen

Das Hochwaſſer der Oder hat jetzt vermutlich ſeinen höchſten
Stand erreicht. Jn Schwedt, wo die Wieſen vollſtändig überſchwemmt
ſind, wurden 2,54 Meter Waſſer gemeſſen.

Maurerſtreik in Nürnberg. Gegenüber einem geplanten partiellen
Streik der Nürnberger Maurerhandwerker beſchloſſen die Arbeitgeber
ſoſortige Maſſenausſperrung, falls ein ſolcher Streik beginnen ſollte.

n Man meldet aus Göttingen, 11. Mai: Ein Aſſiſtent
des botaniſchen Jnſtituts, Dr. Götz, hat zahlreiche Betrügereien in
hie ſagen Geſchäften verübt. Die Summen, um die die Geſchäftsleute

etrogen worden, belaufen ſich zuſammen auf 15 000 Mk. Götz iſt
ſeiner Stellung enthoben, über ſein Vermögen iſt Konkurs erklärt.

Blutiger Streit. Jn Uffelweyersheim (Elſaß) fand ein blutiger
Zuſammenſtoß zwiſchen einheimiſchen und italieniſchen Ziegelarbeitern
ſtatt. Erſtere verdroß die Konkurrenz der letzteren. Die Italiener
ſchoſſen in den Haufen und verwundeten zwei Arbeiter ſchwer.

Der alte Konak in Belgrad. Die ſerbiſche Regierung beſchloß,
den alten Konak in Belgrad, wo König Alexander und Draga ermordet
wurden, niederreißen zu laſſen.

Der dentſche Verein für Knabenhandarbeit wird ſeinen ſechs
zehnten ges in den Tagen vom 1.3. Juli in Worms abhalten.

Der Bäckerſtreik in Berlin iſt heute nacht aus gebrochen.
Beinahe 3000 Bäckergeſellen haben ſich in den geſtrigen Verſammlungen
für den Streik erklärt, der denn auch ſofort in Kraft getreten iſt. Eine
eigentliche Not an friſchem Gebäck war jedoch heute früh nicht vor
handen, da die Bäckermeiſter nach Möglichkeit für Erſatz der Arbeits
kräfte geſorgt haben und überall während der Nacht ſelbſt in den
Backſtuben mit tätig geweſen ſind. Die Konditoren, ſoweit ſie in
Backereien tätig ſind, haben ſich in ihrer nachts abgehaltenen Verſamm-
lung entſchloſſen, mitzuſtreiken.

Eine neue Spielhölle auf Korfu. Gleich nach der Schließung
der belgiſchen Spielſäle tauchte das Projekt auf, auf Korfu ein Kaſino
u gründen. Jetzt meldet man aus Brüſſel, daß ſich dort das Gerücht
eſtätigt, daß auf Korfu eine belgiſche Spielhölle errichtet wird. Der

alte engliſche Kirchhof daſelbſt wird in Gartenanlagen des neuen Kaſinos
verwandelt werden, nachdem die Gemeinde an England Boden zu
einem neuen Friedhof geſchenkt hat. Das belgiſche Syndikat zahlt
jährlich an die Jnſel 8000 Pfund Pacht.

Nachdruck verboten.

Himmelfahrt in Kunſt und Vichtung.
Von Hermann Georgi (Deſſau).

Die Kunſt findet in der Darſtellung der wichtigſten Be
gebenheiten der chriſtlichen Heilsgeſchichte eine unerſchöpf-
liche Quelle von Motiven, die immer wieder zur Betätigung
der künſtleriſchen Schaffenskraft anregen. Jn den Ver-
ſammlungslokalen der Urchriſten fehlte es an bildlichem
Schmuck, vielleicht nicht weniger wegen des beſchränkten
Raumes, als weil man darin einen ſündhaften Rückfall in
das Heidentum ſah. Sehr bald aber verlangte die Phantaſie
der Gläubigen, den reingeiſtigen Jnhalt der Religion auch
mit konkreten bildlichen Darſtellungen verbinden zu dürfen,
und wenn man ſich in den früheſten Anfängen des Chriſten-
tums auch mit den Symbolen des Kreuzes, des Lammes, der
Taube, des Fiſches, des Schiffes und dergl. begnügte, ſo
ſtoßen wir doch ſchon anderthalb bis zwei Jahrhunderte
ſpäter bei den gnoſtiſchen Sekten auf Bildniſſe des Erlöſers.
Konzilien und Kirchenväter mochten noch ſo oft die Ab-

bildung Chriſti und Gottvaters für unſtatthaft erklären und
mit ſchweren kirchlichen Strafen bedrohen: das Volk und die
Maler haben nie darauf verzichtet. Sie hielten es mit der
Theorie Gregors I., der erklärte, „daß die Bilder die Bücher
der Armen ſeien, aus denen ſie, die nicht leſen können, die
Kenntnis der heiligen Geſchichte ſchöpfen“, und deshalb haben
die berühmteſten Maler der italieniſchen, deutſchen und nieder
ländiſchen Schulen mit Vorliebe ihre Stoffe aus dem Jnhalt
der Evangelien und der Marienlegende geholt, und was dieſe
Meiſter mit Pinſel und Palette ſchufen, muß mit Recht zu
den koſtbarſten Schätzen der Kirchen und zu den unſchätz-
baren Stücken unſerer Muſeen gerechnet werden, denen jeder
Kunſtſinnige ſeine volle Aufmerkſamkeit ſchenkt.

Aus dem ganzen Zyklus von Chriſti Erdendaſein, der
mit Mariä Verkündigung anhebt und über ſeine Geburt in
Bethlehem, den Kreuzestod auf Golgatha, die Auferſtehung,
die Niederfahrt zur Hölle zur Verklärung und Auffahrt gen
Himmel führt und ſchließlich in der Ausgießung des heiligen
Geiſtes ausklingt, iſt die Himmelfahrt verhältnismäßig am
ſeltenſten dargeſtellt worden. Auf den erſten Blick wird dies
befremdlich erſcheinen denn in dem ganzen Erdenwallen des
Erlöſers iſt, ſo ſollte wan meinen kein Augenblick erhebender

als derjenige, in dem er nach Erfüllung ſeiner Sendung der
irdiſchen Welt entrückt wird. Bei näherer Betrachtung er
S ſich aber, daß gerade die Himmelfahrt die allergrößten

chwierigkeiten für die bildliche Darſtellung bietet. Die
Herberge in Bethlehem mit der Krippe, die Hirten auf dem
Felde mit ihren Herden, die anbetenden heiligen drei Könige
aus dem Morgenlande ſtehen auf das Jnnigſte mit dem
häuslichen Leben in Verbindung, und auch die Erzählungen
von der Leidensgeſchichte Chriſti enthalten ſo viel Menſch
liches, Allzumenſchliches von höchſter Tragik, daß es
Künſtlern von gutem, techniſchem Können unſchwer gelingt,
Werke zu ſchaffen, die man mit Befriedigung betrachtet.
Jn dem Berichte über die Himmelfahrt aber, wie ihn von
den vier Evangeliſten Lukas im Schlußkapitel mit größter
Ausführlichkeit gibt, liegt des Uebernatürlichen ſo viel, daß
nur Meiſter allererſten Ranges es durften, das über-irdiſche Schauſpiel auf dem Felde bei Bethanien in würdiger

und eindrucksvoller Weiſe feſtzuhalten.
Jn den Werken der altchriſtlichen Kunſt, die in ihren

in den Katakomben von Neapel erhaltenen, früheſten An
fängen bis zum Ende des erſten Jahrhunderts zurückreicht,
um im ſechſten Jahrhundert ihren Abſchluß zu finden, verlor
ſich mit der feſteren Begründung des Chriſtentums die Scheu,
den Erlöſer abzubilden. Der Darſtellung der Kreuzigung
ging man zwar noch lange aus dem Wege, weil man vor der
Wiedergabe des nackten Körpers zurückſchreckte. Man
bildete Chriſtus vielmehr als ſchönen, bartloſen Jünglin
mit Lockenhaar ab, und in dieſer Auffaſſung zeigt ihn au
das älteſte über ſeine x vorhandene Bildwerk,
eine geſchnitzte Elfenbeintafel, auf der ihn Gottes Hand, die
aus einer Wolke ſichtbar wird, über einen ſteilen, zur Rechten
befindlichen Bergeshang nach aufwärts zieht. während der
übrige Teil der Platte von einem Rundtempel mit Oelbaum
und von Männer und Frauengeſtalten eingenommen iſt, in
deren Gebärden ſich Staunen, Schrecken und Abſchieds
ſchmerz malen.

Dieſe Auffaſſung hat lange in der Kunſt nachgewirkt,
auch nachdem man ſich daran gewöhnt hatte, an Stelle des
jugendſchönen Chriſtus, wie ihn der Schönheitsſinn der
antiken Welt ſich vorſtellte, den Heiland mit langem Bart und
Haar und männlich ernſten Zügen ſetzen. Vielfach hielt
man dabei ſogar nur das Irdi ſche des Vorgangs feſt.

Jn Anlehnung an die Stelle bei Sacharja (Kapitel 14,
Vers 4), die mit dem 12. Verſe im erſten Kapitel der Apoſtel-
geſchichte korreſpondiert und wo es heißt: „Und ſeine Füße
werden ſtehen zu der Zeit auf dem Oelberge, der vor Jeru-
ſalem liegt gen Morgen“, bildete man Chriſti Fußſpur auf
dem Berge, dazu die verſammelten Apoſtel, die zwei weiß-
gekleideten Männer, von denen im Berichte der Apoſtel-

r die Rede iſt, und allenfalls noch den Saum des
leides und die Füße des Emporſchwebenden ab. Jn dieſer

Form zeigt ſich die Himmelfahrt auch auf einem in der
Akademie zu Florenz befindlichen Bilde von Guido da Pietro,
der in der Kunſtgeſchichte meiſt kurzweg Fieſole oder Fra An
gelico genannt wird.

Ueber dieſe Darſtellung, an die ſich übrigens auch noch
Albrecht Dürer in einem Kupferſtich anlehnt, denen aber
nichtsdeſtoweniger ein für unſer Empfinden mindeſtens ſehr
ſonderbarer Beigeſchmack eigen iſt, erhebt ſich weit und wie
mit einem Schlage Giotto di Bondone, der große Bahnbrecher
der italieniſchen Malerei an der Wende vom dreizehnten
zum vierzehnten Jahrhundert, der kühn mit jeder Ueber-
lieferung brach und, wie ſein Nachfolger Cennini ſagt, die
Kunſt des Malens aus dem Griechiſchen in das Lateiniſche
übertrug. Der Meiſter, der die menſchlichen Charaktere und
Leidenſchaften mit einer nur von wenigen anderen erreichten
Vollendung wiederzugeben wußte, ſchuf vom Jahre 1303
ab das größte von ihm erhaltene Werk, die berühmten
Fresken in der Annunziata dell'Arena zu Padua und malt
im 37. Bilde der „Begebenheiten Chriſti und Mariä“ als
erſter die Himmelfahrt in einer Weiſe, die auf das innerſte
Weſen des Vorganges eingeht und den religiös- ſittlichen
Gedanken mit inniger Empfindung erfaßt. Aus der Kom
poſition, die er mit ſouveräner Macht beherrſcht, ſtrömt eine
i lebendigen, wirklichen Lebens auf den Beſchauer über.

ährend Chriſtus, frei von den Schlacken des Erden
daſeins, als erhabene Lichtgeſtalt, von unſichtbaren Kräften
emporgehoben, durch der Engel Heer und die Scharen der
Heiligen und früh Vollendeten zum Himmel emporſchwebt,
weiſen im unteren Teil des Bildes zwei Engel nach oben
und deuten in dieſer Weiſe allegoriſch auf das durch Chriſti
a erwet awiſchen Goit und der Menſchheit geknüpfte

nd.
Von den Jtalienern der nächſten Jahrhunderte hat



der Fürſtenbergiſchen Brauerei in Donaueſchingen,
Der Kaiſer über das deutſche „Pilſener“. Bei einer Deſchigung

in welcher
das Fürſtenbergiſche helle Bier hergeſtellt wird, äußerte der Kaiſer nach
der „Poſt“ ſeine Genugtuung r die Beſtrebungen der deutſchen
Bierbrauer, das ausländiſche helle Bier durch das ebenſo vorzügliche,
vielfach ſogar überlegene einheimiſche Bier zu verdrängen. Dieſe vaterländiſchen Beſtrebungen könnten ſeines Intereſſes ver ſein.

Ein Roman aus dem Leben in t einer ſo verwickelten
Tragödie, wie ſie ſelbſt der ſenſationslüſterne moderne Dramatiker
als Stoff auf die Bühne zu br 5 ſich ſcheuen würde, iſt jetzt in
ſein letztes Stadium getreten. In den nächſten Tagen wi in
New Hork Andreas Malinak unter den Händen des Henkers
fein Leben aushauchen, weil er die Frau ſeines Landsmannes
Georg Kmetz erſchoſſen hatte. Malinak und Frau kamen vor elf
Jahren, nachdem ſie kurz zuvor ſich geheiratet en, aus Szariski
n Ungarn nach Südamerika. Sie wohnten im Hauſe eines Lands-
mannes, des genannten Georg Kmetz in Newark. d fand jeder
der Männer Gefallen an der Frau des anderen und auch jede
Frau vice versa; ſo tauſchte man friedlich, Kmetz wohnte mit Frau
Malinak, Malinak mit Frau Kmetz zuſammen. Das erſtgenannte
Paar ging nach Ungarn zurück, während das letztere in Newark
blieb. Aber ſchon nach einem Jahre kehrte Kmetz aus Ungarn
zurück und lebte wieder mit ſeiner Frau r während
Malinak zu ſeiner Frau nach Ungarn ſich begab. Jedoch es duldete
ihn nicht mehr lange in ſeiner zum zweiten Male kehrte
er nach Newark zurück und erſgeg in einer Nacht Frau Kmetz durch
einen Schuß ins Herz, als ſie an der Seite ihres Gatten ruhte.
Dann ſprang er aus dem Schlafzimmer, wurde aber ergriffen;
es wurde ihm der Prozeß gemacht, und er wurde zum Tode ver
urteilt.

Ein glücklicher Finder. Vor über einem Jahre fand der Sohn
eines Steuerbeamten in Thorn an der Weichſel eine Brieftaſche
mit 5000 Rubeln in Papiergeld und übergab den Fund der Polizei.
Nachdem nun ein Jahr vergangen, ohne daß ſich der Verlierer
gemeldet hat, iſt der „Thorn. Ztg.“ zufolge dem Knaben der Fund
als Eigentum überwieſen worden.

Ein Ehrenhandel unter Schülern. Einen traurigen Ausgang
nahm ein Dummerjungenſtreich mehrerer Tertianer in Elber-
fel d. Zwei hatten ſich erzürnt und beſchloſſen, ihren „Ehren-
handel“ durch einen Zweikampf auszutragen. Zuerſt n eine
Forderung auf Säbel, die jedoch nicht zum Austrag kommen
konnte, weil einer der Gegner infolge eines Armbruches an der
Handhabung einer ſolchen Waffe behindert war. Man einigte ſich
daher auf einen Zweikampf auf Piſtolen! Als Kampfplatz hatte
man ein Gehölz in der Nähe der Stadt beſtimmt. Als beim Er
ſcheinen des einen Schießluſtigen mit ſeinem Zeugen der Gegner
noch nicht anweſend war, begannen die beiden Zeugen die Kom-
mandos zu üben. Vorher waren die Kugeln aus den Hülſen ent
fernt worden. Jn der Aufregung hatte aber der eine Zeuge in
einer Hülſe die Kugel ſitzen laſſen, und ein unglücklicher Zufall
wollte es, daß dieſe Kugel dem Freunde ein Auge völlig
zerſtörte. Die Sehrkraft des anderen Auges iſt ſehr gefährdet.
Gleich nach dem Unglück erſchien auch der Gegner mit ſeinem
Zeugen. Unter den obwaltenden Umſtänden kam es ſofort zu
einer Verſöhnung, und man beſchloß dann, zu erzählen, daß
der Verletzte von einem Fabrikarbeiter angeſchoſſen worden ſei.
Der wirkliche Sachverhalt ſtellte ſich aber bei der ſofort vor-
genommenen Unterſuchung heraus. Die Schüler, die an dem
„Zweikampf“ beteiligt waren, ſind ſämtlich von der Anſtalt ent
fernt worden. Einer von ihnen hatte, als er vor den Schulleiter
gerufen wurde, noch die Dreiſtigkeit, zu ſagen: „Was gehen Sie
denn unſere Ehrenhändel an

Ein blutiges Familiendrama hat ſich dieſer Tage in der ſchwediſchen
Stadt Kriſtianſtadt abgeſpielt. Dort wohnte ein früherer Offizier
namens Sahlberg, der mehrmals Zeichen von Geiſtesſtörung gegeben,
die ſeine Umgebung in große Unruhe verſetzt hatten. Vor einigen
Tagen erhielt er Beſuch ſeiner in Lund wohnenden verheirateten
Tochter, Frau Angberg, mit ihrem kleinen Sohne. Sahlberg
war ſehr ſchwermütig und nervös, und ſeine Tochter ſuchte
vergebens ihn zu erheitern. Plötzlich ging er in die Küche
hinaus, um wie er ſagte, ein Glas Waſſer zu holen. Einen
Augenblick nachher hörte man einen Schuß. Seine Tochter
eilte in die Küche und ſah ihren Vater mit einem Revolver in der
Hand auf ſeinen Kopf zielen. Sie ſuchte ihm den Revolver zu ent
reißen, während des Kampfes ging der Schuß los und Frau Angberg
fiel tot um. Dann lief der Jrrſinnige in die Wohnſtube zurück, wo
ſeine Frau und ſeine jüngere Tochter ſich aufhielten, feuerte mehrere
Schüſſe gegen ſie ab, ohne ſie jedoch ſchwer zu verwunden, jagte ſich
ſchließlich eine Kugel durch den Kopf und ſtürzte mit einem lauten
Schrei tot zu Boden. Die eilig herbeigerufenen Aerzte vermochten
nichts auszurichten und konnten nur den Tod des Vaters und der
Tochter feſtſtellen. Die Wunden, die die anderen Anweſenden erhalten
hatten, waren ohne Bedeutung.
Zueitauſend Menſchen im Wirbelſturm umgekommen. Der
Wirbelſturm, der vor einigen Tagen die ſüdlichen Provinzen von
Kochinchina heimſuchte, hat nach einer Meldung aus London
die Stadt Mythor faſt völlig zerſtört. Mehrere hundert
Dſchunken gingen unter oder wurden ans Ufer geworfen. Die

weder Pinturicchio noch Ghirlandajo, weder Signorelli noch
Raffael oder Tizian ſich an die große Aufgabe gewagt. Nur
Perugino hat, in die Fußtapfen Giottos tretend, die von
ihm überkommene Auffaſſung in einem Oelgemälde weiter
fortgebildet, das ſich jetzt im Muſeum zu Lyon befindet, und
erſt der unter dem Namen Pellegrino bekannte Tibaldi
aus Bologna hat in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts
wieder ein Himmelfahrtsbild gemalt.

Jnzwiſchen hatte aber auch in Deutſchland und den
Niederlanden die Malerei eine hohe Stufe erklommen,
Albrecht Altdorfer aus Regensburg ſchuf einen Kupferſtich,
in dem die Himmelfahrt mit derber Realiſtik behandelt iſt.
Das Schwergewicht liegt dabei in den Eindrücken, die der
Vorgang auf die dem Heiland Nachſchauenden macht, die in
lebhafter Bewegung wiedergegeben ſind, und von denen die
einen wirr durcheinanderlaufen, während die anderen mit
dem Ausdruck des höchſten Staunens dem in die Höhe
Schwebenden nachſtarren. Durch ergreifende Schlichtheit
zeichnet ſich dagegen Rembrandts „Himmelfahrt“ in der alten
Münchener Pinakothek aus. Jn einer vom Himmel ſich
hernieder ergießenden Säule von Licht ſchwebt hier von der
in finſterem Schatten liegenden Erde die Chriſtgeſtalt
empor. Lumen de coelo! Auch Rubens hat den Stoff
mehrfach behandelt. Ein für die Antwerpener Jeſuiten-
kirche gemaltes Bild zeigt den Erlöſer, wie er von zwei
Engeln zum Himmel geleitet wird. Ein anderes dagegen
iſt realiſtiſch gehalten. Während die Jünger in ihren
Mienen und Geſten die widerſtreitenſten Empfindungen aus
drücken, ſteigt Chriſtus wie ein ſiegreicher Feldherr, das
Panier des Ueberwinders in der Hand empor. Unter den
Darſtellungen aus neuerer und neueſter Zeit iſt noch das
Bild über dem Hochaltar der Dresdener Hofkirche zu er
wähnen, das Raphael Mengs nach 1751 in Rom für die
Dresdener Hofkirche malte, die in der Münchener neuen
Pinakothek befindliche Himmelfahrt von Schraudolph und
ein eben dort befindliches von Fritz Uhdes Meiſterhand im
Jahre 1898 geſchaffenes Bild, in dem er die heilige Ge
e in gewohnter Kühnheit der modernen Auffaſſung
n a e

In der ſchönen Literatur des deutſchen Volkes hat
Klopſtock bekanntlich den neunzehnten und swehe
Geſang des Meſſias der Himmelfahrt gewidmet. Chriſtus

Zahl der Umgekommenen tvird auf über 2000 angegeben.
vermutlich ſämtlich Eingeborene, da kein Europäer als vermißt
emeldet iſt. Der angerichtete Schaden beträgt über zwei Millionen
ranks. Der Sturm zog in der Richtung von Kambodſcha vor

über und hat auch in der Stadt PnomPenh große
angerichtet. Hahn erſonen ertranken dort, und viele Schiffe
wurden wrack. Die Telegraphenlinien ſind überall zerſtört. Die
Eiſenbahnverbindung mit Mythor iſt noch nicht wiederhergeſtellt.

Die „Schlafſpielerin“. Die Schlaftänzerin Madeleine hat eine
Rivalin erhalten Wie aus London berichtet wird, erregt dort eine
„Schlafſpielerin“ gegenwärtig die größte Senſatiou. „Am Freitag
abend“, ſo heißt es in dem Bericht eines Londoner Blattes, „betrat
Mlle. Nydia leicht und ſicher die Tribüne der Victoria h des Hotel
Cecil, in deren Mitte ſie lächelnd Platz nahm. Jm nächſten Augenblick
hingen ihre Arme ſchlaff vom Körper herab und ihr Puls ſetzte aus,
wie ein Arzt feſtſtellte. Der hinter ihr ſtehende Hypnotiſeur, ein kleiner
un ter Mann mit durchdringendem Blick, hatte ſie mit wenigen
ſchnellen Strichen in dieſen Zuſtand c Dann unterſuchten
Dr. Steele Perkins und Dr. York Davis die junge Dame und erklärten
ſie für blind, bewußtlos und völlig hilflos. Darauf wurden noch Binden
und abwechſelnd r und weiße Tücher ihr dicht um die Augen
e Der Hypnotiſeur näherte ſich ihr nun wieder, und unter
em Einfluß ſeines Willens erhob ſich Mlle. Nydia langſam und ſetzte
ich dann an den großen Flügel. „Sie wird jetzt jedes Muſikſtück
pielen, das Jemand aus dem Publikum ihr vorlegen wird“, erklärte

r. Moß vom Hippodrom, in dem Mlle. Nydia demnächſt auftreten
wird. „Sie können es, ſo ſchwer, wie Sie wollen, auswählen, am
beſten eiwas Neues.“ Ein Herr reichte die Partitur einer neuen
Oper herauf; ſie wurde auf den Notenſtänder geſtellt. Einige Sekunden
herrſchte atemloſe Stille. Der Hypnotiſeur richtete die Augen auf ſein
Medium. Plötzlich ſchlugen ihre Finger auf die Taſten, und mit
zartem Anſchlag ſpielte ſie das neue melodiſche Stück. Ein anderer
Herr, der eben erſt aus Neuſeeland angekommen war, überreichte
ein anderes Stück, das man noch nie in England gehört hatte.
Mlle. Nydia ſpielte es unter großem Beifall. Mit gleicher Fertigkeit
ſpielte ſie ein von Edward German erſt an demſelben
komponiertes Stück vor, das ſie alſo ſicherlich noch nie zu Geſicht
bekommen hatte. Weiter ſpielte ſie dann auf Wunſch des Publikums
ein Menuett von Paderewski, das ihr ebenfalls unbekannt war, darauf
wurde Mlle. Nydia noch einer letzten Probe unterworfen. Eine Dame
ſchrieb den Titel eines Stückes auf ein Blatt Papier, das ſie in ein
verſiegeltes Kouvert ſteckte. Der Briefumſchlag wurde Mlle. Nydia auf
den Kopf gelegt. Es herrſchte ein langes, banges Stillſchweigen.
Der Hypnotiſeur kam näher, um ſein Medium zu beeinfluſſen. Es
war Beethovens Mondſcheinſonate, die Mlle. Nydia darauf mit viel
Empfindung vorſpielte. Dann folgten zwölf blitzſchnelle Striche und
Mlle. Nydia ſtand wieder von ihrem Stuhl auf. (Ob auch dieſer
allerneueſte Schwindel wieder eine „wiſſenſchaftliche“ Unterſtützung
finden wird

Juwelen Auktion. Jn Paris wird vom 26. d. M. bis zum
4. Juni die Verſteigerung der Juwelen der Prinzeſſin Mathilde ſtatt
finden, deren Katalogiſierung der Pariſer Goldarbeiter Falize im Auf-
trage des Prinzen Louis Napoleon beendet hat. Sie umfaßt nicht
weniger als 319 Nummern, die zuſammen den Wert
mehrerer Millionen repräſentieren. Darunter befinden ſich
auch eine Anzahl Juwelen die eine hiſtoriſche Bedeutung

in erſter Linie das herrliche ſiebenreihige Perlenkollier, das
apoleon I. der Königin von Weſtfalen, der Mutter der Prinzeſſin,

überreichte. Es beſteht aus 384 Perlen von ſchönſtem Waſſer, mit
Maiblumen aus Vrillanten und einem Schloß aus 5 großen und
32 kleinen Perlen. Von beſonderem Intereſſe ſind außerdem die beiden
Kolliers aus runden orientaliſchen Perlen, die aus dem Beſitz der Königin
Sophie von Holland ſtammen, eine Kette der Königin von Weſtfalen
aus 36 großen ſchwarzen Perlen eine große Broſche in Form eines
Brillantſterns, ein durchbrochenes Armband aus Brillanten und
Rubinen, eine dreieckige Emaillebroſche, die die Kaiſerin Eugenie der
Prinzeſſin überreichte, ein Armband mit einem Medaillon mit Haaren
Napoleons III., ein SaphirArmband, ein Geſchenk des Königs Viktor
Emanuel II., die beiden unvergleichlichen weißen PerlenOhrgehänge
der Königin von Weſtfalen u. ſ. w.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 11. Mai.

Wetterbericht vom 11. Mai, morgens 5 Uhr. Unter dem
Einfluß einer geſtern über Schleswig Holſtein lagernden
Depreſſion ſind in Deutſchland ergiebigere Regenfälle vor
ekommen bei andauernd ziemlich kühler Temperatur. Jm

eſten ſind weitere Depreſſionen aufgetreten, die eine Fort
dauer l r ziemlich kühler Witterung und (je nach
der augenblicklichen Lage der Störung) einen zwiſchen Süden
und Weſten ſchwankenden Wind veranlaſſen werden. Hoher
Druck lagert im Süden.

Voransſichtliches Wetter am 12. Mai: Zeitweiſe
ſonniges, vorwiegend wolkiges bis trübes, in der Nacht-
Temperatur wenig verändertes, am Tage etwas wärmeres
Wetter mit Regen. Stellenweiſe Gewitter.

,ſOwmaaäaaäarfmaeaeeeeeführt ſeine Jünger auf den Oelberg, wo unſichtbar die
Scharen der Heiligen verſammelt ſind. Nachdem er ſeine
Geineinde geſegnet, fährt er gen Himmel, während Eloa die
Jünger beredet, nach Jeruſalem zurückzukehren und die Aus
gießung des heiligen Geiſtes zu erwarten.

Da den Triumph, den Triumph die nächſten Engel erblickten,
Standen ſie alle zuerſt erſtaunt, bald aber erhub ſich
Wonneausbruch voll frohen Erſchreckens. Die Stunde, da Chriſtus
Wieder würde, der Ueberwinder, den Himmel betreten,
War der Himmliſchen keinem bekannt, war's ſelber der Thronen

Erſten nicht
Es erſchallen nun die Triumphgeſänge der Engel und

Auferſtandenen. Die Seelen der Jüngſtverſtorbenen ſchließen
ſich dem Zuge an ſamt den Bewohnern eines Sternes. Von
dem Wohnſitz der ſchuldlos gebliebenen Menſchen ertönt
er Zuruf. Dann naht Chriſtus dem Throne Gott-
vaters.

Für die Sünde der Welt der Getötete war, der Erſtandene,
eſus, der Mittler, der Allbarmherzige war in der vollen
ottesliebe vertlärt t.

betrat die Höhe des Thrones
Jeſus Chriſtus und ſehzete ſich zur Rechten des Vaters.

Auch der junge Goethe, der im eigenen Studium des
neuen Teſtaments an der Hand des griechiſchen Urtertes
Erſatz für den Konfirmationsunterricht, der ihn nicht voll
befriedigt hatte, ſuchte und fand, fühlte ſeine Phantaſie auf
das Lebhafteſte durch den Himmelfahrtsſtoff angeregt. Unter
den geiſtlichen Oden, die er auf Anregung der Mutter und
Verwandten dichtete, befindet ſich eine, die er im Jahre
1765 auf den Wunſch des Fräuleins von Klettenberg ver
faßte und die aus dem „arkigen Bande“, mit dem er den
Vater erfreute, erhalten geblieben iſt. Es iſt das erſte Ge
dicht Goethes, das im Druck erſchien und trägt den Titel
h Gedanken über die Höllenfahrt Jeſu Chriſti“,
klingt aber wie folgt in der I aus:Der Gottmenſch ſchließt der Höllen Pforten,

Er ſchwingt ſich aus den dunklen Orten
z er errlichkeit zurück.

r ſitzet an des Vaters Seiten,
Er will noch immer für uns ſtreiten,
Er will's! o Freunde, welches Glück!Der Engel feierliche Chöre,
Die jauchzen vor dem großen Gott,
Daß es die ganze pfung höre:
Groß iſt der Herr Gott Zebaoth!

Vorausſichtliches Wetter am 1F. Mai Etwas kühleres
windiges, abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter mit Regen
ſchauern.

Hamburg, 11. Mai, 9 Uhr 37 Min. vorm. Das Maximum
(über 770 mw) liegt über Südweſteuropa, das Minimum (unter 750 mw)
über Nordweſtrußland. Jn Deutſchland mäßige, meiſt weſtliche und
nordweſtliche Winde, kühl und trübe, faſt überall Regen gefallen.
Ziemlich kühles und aufklärendes Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte,

Kirchliche Anzeigen.
HalleTrotha Donnerstag (Himmelfahrt), den 12, Mai, vorm.10 Uhr Dr. Jenrich. z ayrt

w.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 10. Mai 1904.

Aufgeboten Der Kaufmann Max Niederlein, Treuen und Amande
Steinweg 2. Der Schachtarbeiter Konſtantin Golenia,

erſeburgerſtr. 106 und Anna Swientek, Merſeburgerſtr. 109.
Eheſchließung Der Geſchirrführer Richard Schaffernicht und, Anna

Wetzeſtein, Kellnerſtr. 16.
Geboren Dem Bahnarbeiter Albert Hoffmann, Meckelſtr. 26, S.

Erich. Dem Ober-PoſtAſſiſtenten Karl Schumpelt, Streiberſtr. 52, S.
Dem Mechaniker Adolf Löſch, Marthaſtr. 26, T. Eliſe. Dem

Klempner Hermann Tſchipang, Schloſſerſtr. 7, S. Paul. Dem
Reſtaurateur Hermann Kahl, Magdeburgerſtr. 66, S. Gerhard. Dem
Schloſſer Karl Berbig, Ludwigſtr. 13, S. Walter. Dem Kommis
Ludwig Schoch, Robert Franzſtr. 1b, S. Erich. Dem Handarbeiter
Auguſt Sandring, Gerberſtr. 5, S. Kurt. Dem Fleiſchermeiſter Robert
Hoffmann, Kl. Ulrichſtr. 27, S. Robert.

Geſtorben Des Fabrikarbeiters Bernhard Günther Ehefrau Luiſe
g. Schulz, 60 J., Königſtr. 24. Des Tiſchlers Otto Bergün Ehefrau

arie geb. Lehne, 47 J., Klinik. Des Bauarbeiters Ernſt Stöcklein
S. Walter, 5 Mon., Unterberg 15. Des Bäckers Otto Hoffmann T.
Hilda, 1 J., Klinik. Des Klempners Hermann Freund S. Willy,
8 Mon., Dieskauerſtr. 13. Des Fabrikarbeiters Guſtav Schmidt Ehe
frau Eliſabeth geb. Zeidler, 30 J., St. EliſabethKrankenhaus.

Auswärtige Aufgebote: Der Fleiſcher Otto Zſchömitzſch, Leipzig
AngerCrottendorf und Berta Maye, LeipzigSellerhauſen. Der Berg-
mann Emil Kuhtz und Berta Buſch, Gerbſtedt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 10. Mai 1904,
Geboren Dem Kaufmann Karl Lindecke, Uhlandſtr. 5, S. Karl.

Dem Lehrer Albin Hopf, RichardWagnerſtr. 15, S. Werner.
Geſtorben Des Schuhmachermeiſters Auguſt Schweder Ehefrau

Henriette geb. Ullrich, 59 J., Schülershof 6. Des Maſchinenſchloſſers
Max Bottig S. Otto, 1 Mon., Gr. Brunnenſtr. 42. Des Kellners
Heinrich Bartels S. Walter, 3 Wochen, Adolfſtr. 4. Die Wwe. Eveline
Wundſch geb. Hooff, 79 J., Lafontaineſtr. 14.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Reg.-Rat C. Haas aus Roſenheim. Jhre

Exzellenz von Schell aus Hannover. Frl. von Heimburg mit Be
dienung aus Kloſter Wennigſen u. Düſter. Ober-Baudirektor d'Jongh,
Baudirektor Nobel, Architekt Logemann, ſämtlich aus Rotterdam Dir.
Voß aus Grave (Niederlande). Dr. Martin aus Gandersheim. Jng.

äringer aus Hannover. Oberleutn. Reichel nebſt Gemahlin aus
Spandau. Offizier von Stelow aus Wiesbaden. Dr. Leiſtikow nebſt
Gemahlin aus Berlin. Dr. Frommel nebſt Gemahlin aus Leiha.
Kaufleute Broberg, Seupke, beide aus Hamburg, Grünbaum, Falken-

ſtein, Glaß, ſämtlich aus Breslau, Fröhlich aus Myslowitz, Pitſchler
aus Altenburg, Kahn aus Darmſtadt, Schloifer, C. Marx, Elshorſt
nebſt Gemahlin, Friedländer, ſämtlich aus Berlin, H. Kittel nebſt
Familie, O. Kittel, Strauß nebſt Gemahlin, Vogler nebſt Familie,
ſämtlich aus Leipzig, Mayer, Buſch, beide aus Frankfurt a. M.,
Schenk aus Heilbrunn, Steiner aus Mainz, Büren aus Braunſchweig,
Staedtler aus Nürnberg, Andrew aus London, Genner aus Neuchatel,
Wolff aus Bingen, Merkel aus Dresden, Pähtz aus Berlin, Büchner
aus Hameln.

Hotel zur Stadt Hamburg. Kgl. Kammerherr Graf Brünneck
aus Dresden. Freifrau von Frankenberg aus Heinrichsau i. Schl.
P. Lundt nebſt Gemahlin und Tochter aus Hamburg. Arzt Dr.
A. Fröhlich nebſt Gemahlin aus Wien. Dir. Ziervogel aus Staßfurt.
Dr. W. Schulze, Dr. Kirſtens, R. Raabe, Werkmeiſter nebſt Gemahlin,
ſämtlich aus Berlin. Major Oxé aus Magdeburg. Hofphotograph
O. Hertel nebſt Gemahlin aus Freiberg i. S. Walter nebſt Gemahlin
aus Mühlhauſen. Leutn. d. Reſ. Loeſener aus Voigtſtedt. Ritter
gutsbeſitzer G. Scheumann aus Schweidnitz. Konſul A. Philips aus
Mainz. Kaufleute: C. Hertel aus Weimar, Meinhardi aus Leer,
S. Marks aus Köln, Kaufmann, P. Oppenheim, beide aus Stettin,
L. Grünebaum, M. Kahn, beide aus Frankfurt, W. Schöpper aus
Osnabrück, P. Köbe aus Leipzig, Maiſch aus Hohenſtein, A. Kirchner,
P. Brieſe, beide aus Chemnitz, C. Reimann aus Bremen, C. Kayſer
aus Mülheim a. Rh., S. Preiß aus Ratibor, C. Mohr aus Cannſtadt,
L. Frankfurter aus Paris, Darmſtädter, Frankenthal, beide aus Mann
heim, Frauſtädter aus Musculus aus Magdeburg, O. Juſt
aus Stuttgart, Bertram aus Braunſchweig, M. Glaſer aus Breslau,
C. Stübe, L. Kirchſtein, R. Otto, M. Bergſtein, H. Hagemeier, Hans
Kaffer, J. Behr, O. Grün, W. Wingberg, E. Wirth, D. Salomon,
ſämtlich aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Kriegsgerichtsrat
H. Sator nebſt Gemahlin aus Poſen. Hofrat Prof. G. Portig aus
Stuttgart. EiſenbahnSekretär C. Hanke aus Mainz. Dr. phil.
G. Buchholz aus Jena. Miſſionar E. Bender nebſt Gemahlin aus
Kamerun. Paſtor P. Reicholt nebſt Gemahlin aus Lodersleben. Dir.
E. Hand aus Roßleben. Frau Geh. Reg.-Rat Steinmann nebſt
Töchtern aus Liegnitz. Poſtſekretär F. Kußmann nebſt Gemahlin aus
Poſen. Frau Major Blell aus Gumbinnen. Jng. E. Krüger aus

amburg. Frau Major von Omwſtien nebſt Tochter aus Görlitz.
rrenarzt J. Dinter aus Rybeck. Brennereibeſitzer J. Heiſe nebſt

Gemahlin aus Nordhauſen. Lehrer O. Nitte aus Edersleben. Rektor
O. Schulze aus Neuhaldensleben. Frau Oberlehrer Seifert aus
Bitterfeld. San.Rat Dr. Reip Gemahlin aus Arendſee. Rentier
H. Kupfer aus Neichen. EiſenbahnSekretär H. Hofeditz aus Frank
furt a. M. Kaufleute: A. Kontiſcheck. R. Krüger, J. Nötzel, ſämtlich
aus Berlin, B. Richter, H. Sachſe, beide aus Leipzig, B. rig Fritz
Wolf, beide aus Köln, L. Rewold aus Erfurt, H. Poetter aus Braun
chweig, J. A. Penaal aus Gröningen, H. Guttke aus Arendſee,

Dörfler aus Lindenau, J. Kandler aus Eiſenach, E. Schartner aus
Charlottenburg, R. Heinze aus Guſow, B. Wuege aus Kaſſel.

Derantwortlich: Für Politik und Feuilleton; Dr. Walther Gebe nsleben
für Provinz u. Allgemeines; Otto E. Neumann; für Lokalez: Erich Beuthnuer;
für den Dörſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
de die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„Un die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurüdgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Dr. Friedländers Pepsin-Galzsäure- Dragées
à 0,1 bei Magen- und Verdauungsbeſchwerden. Echt mit Firma
Kronen-ApotheKe, Berlin W., Frledrichetr. 160. (7308

SpezialG ä i GOtto Kummer, h henen
5187) Poſtſtraße 10. Moderne Zimmeruhren,

Zerchtesgaden-Schönanu
Hötel und Peonsion Panorama, Propet gee ieenl-.



Subſeription
Mark 14000000 3 h Kommunal Obligakionen

vom Jahre 1896
emittiert von der

Breußiſchen Central Bodencredit- Ketiengeſellſ chaft
auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums Sr. Majeſtät des Königs von Preußen vom 21. März 1870.

Die Preußiſche Central Bodencredit Actiengeſellſchaft iſt berechtigt, außer dem Betriebe ihrer Hypotheken Geſchäfte Darlehne an
preußiſche Körperſchaften des öffentlichen Rechts zu gewähren. Auf Grund ſolcher beſonders an Kreiſe, Städte, Gemeinden, Landezmeliorations
Ggeſellſchaften gewährter Darlehno werden von der Geſellſchaft Communal Obligationen ausgegeben. Dieſe gehören in Preußen zu den

T 2mündelſicheren Vapieren,
d. h. zu den Papieren, in welchen Kapitalien von bevormundeten Perſonen, von politiſchen und kirchlichen Gemeinden, Stiftungen,
en r r er Verficherungs-Jnſtituten, von Sparkaſſen, ſoweit dieſen mündelmäßige Anlage vorgeſchrieben
ijt, angelegt werden rfen.Die zur Subſcription deſtimmten 14 000 000 Mark bilden einen Teil der an den Börſen von Berlin, Frankfurt a. M., Cöln,
Dtesden, Hamburg und Leipzig notierten Anleihe von 3 L prozentigen Communal Obligationen vom Jahre 1896. Die Anleihe darf den
Betrag von 50 000 000 Mark nicht überſchreiten. Bis zum 30. April d. Js. waren davon 29 618 800 Mark begeben.

Von dieſen 3!/prozentigen Communal- Obligationen wird der Betrag von

Mark 14000000
Dienstag, den 17. Mai 1904

99 Prozent
zuzüglich laufender Stückzinſen oom 1. April 1904 bis zum Tage der Abnahme

am

zum Kurſe von

in Berlin bei der Preußiſchen Central-Bodeneredit- in Hamburg bei L. Behrenus Söhne,
Actiengeſellſchaft, der Norddeutſchen Bank in Hamburg,n Directionder Disconto- Geſellſchaft M. M. Warburg Co.,S. Bleichröder, Leipzig Hammer Schmidt,Frankfurt a. M. Direction der Disconto- Geſellſchaft Allgemeinen Teutſchen CreditAnſtalt,

Eöln Sal. Oppenheim jun. Eo., Allgemeinen Deutſchen Credit Anſtalt,Breslau E. Heimaun, Abteilung Becker Co.,Dresden Allgemeinen Deutſchen Credit München Gutleben Weidert,
Anſtalt, Abteilung Dresden,

i Halle a, S. a den Halleſchen BankVerein von Kuliſch, Kaempf Co.
und den ſonſtigen Zeichnungsſiellen während der üblichen Geſchäftsſtunden früherer Schluß vorbehalten zur Subſeription aufgelegt.

Bei der Subſcription iſt eine Kaution von fünf Prozent des gezeichneten Betrages in bar oder in ſolchen Effekten zu hinterlegen,
welche die Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachten wird.

Die Zuteilung bleibt dem Ermeſſen der einzelnen Zeichnungsſtellen überlaſſen.
Die Abnahme der zugeteilten definitiven Stücke hat in der Zeit vom 25. Mai bis 30. Juli d. Js. zu geſchehen.

Die Communal Obligationen werden auf den Inhaber ausgeſlellt und in Stücken zu 5000, 3000, 1000, 500, 300. 100 Mark aus
gert ſind za Seiten der Jnhader unkündbar und werden mit Zi/J Prozent fürs Jahr in halbjährlichen Terminen am 1. April
und 1. Oktober verzinſt.

Die Anleihe wird zum Nennwert im Wege der Ausloſung getilgt. Zu dieſem Behufe hat die Geſellſchaft jährlich wenigſtens ein
Drittel Prozent des Nominalbetrages der Anleihe nebſt den aus den früher ausgeloſten Communal Obligationen erſparten Zinſen zu ver
wenden, dergeſtalt, daß die Tilgung längſtens in 71 Jahren, vom 1. Januar 1906 ab gerechnet, vollendet ſein muß. Die Ausloſung ge
ſchieht im März jeden Jadres, zuerſt im März 1906, worauf nach vorgängiger Bekanntmachung in den Geſellſchaftsblättern die Rückzahlun
der ausgeloſten Communal Obligationen am folgenden 1. Oktober erfolgt. Der Geſellſchaft vleibt jedoch vom 1. März 1906 ab das Rech
S d Ausloſung zu verſtärken, oder auch ſämtliche noch im Ümlaufe befindliche Communal Obligationen mit ſechsmonatlicher
Friſt zu kündigen.Die Zinsſcheine werden in balbjährlichen Terminen am 1. April und 1. Oktober jeden Jahres nach Wahl der Inhaber außer an
der Kaſſe der Geſellſchaft in Berlin auch bei den obengenannten Bankhäuſern und bei den ſonſt bekannt zu machenden Stellen eingelöſt.

Die Preußiſche CentralBodencreditActiengeſellſchaft gu Berlin iſt am 23. Mai 1870 in das Handelsregiſter eingetragen. Der
Vorſtand derſelben beſteht aus dem Präſidenten und drei Direktoren. Präſident und Direktoren werden vom Verwaltungsrat gewählt, die
Wahl bedarf jedoch der Allerhöchſten Beſtätigung durch Se. Majeſtät den König.Die Aufſicht der Staatsregierung wird unter Leitung des Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten durch einen

Staatskommiſſar ausgeüdt, welchem gleichzeitig die Obliegenheiten eines Treuhänders übertragen ſind.
Die Geſellſchaft iſt mit einem Grundkapital von 36 Millionen Mark errichtet.
Am 30. April 1904 betrugen:

das eingezahlte Grundkapital.
ver Beſtand an erworbenen Seelen
der Beſtand an erworbenen Communal-Darlehnen
der Umlauf von Central-Pfandbriefen
der Umlauf von Communal- Obligationen

Berlin im Mai 1904.
Nreußiſche Central Podencredit Actiengeſellſchaft.

Klingemann. Schwartz. Lindemann. Lübbeke. [7425
J. Wecks

Mark 35 906 340,624 296 253,18

94 215 946.21
616 184 050

35001l 600,

2

92
Z

Spratts Fleischſaser-
Geſlügelſutter,

Spratts Flefischrager- 9e Einmache- Apparatg.
Sämtliche SortenHühner- Tadenutter, m zum Einkochen und Friſchhalten

rutt e gemiſcht. von Obſt, Gemüſe, Fruchtſäften, S Se SFutierweſten, Venaer es 2c., u S re nuttermals, i efuttererbhsen n7403) Futterwicken. ſämtliche Erſatzteile z
Bei Abnahme gr. Mengen Engrospr.A. Reichardt jun., und Gläſer Gebrauch Anweſſen
Burgſtr. 69. Fernſprecher 217. empfehlen zu Fabrikpreiſen mit Rezepten gratis.
Schiebekiſten Gr. Märkerſtr. S S o e L Müller C Co.
Siebe jeder Art. Gr. Märkerſtr. 23.

General Herſammlung
mit demeine da h W eedetehe s Seife hie

Die Mitglieder und deren Angehörige haben von 3 Uhr an freienZutritt zum Zoologiſchen Garten. Der Vorstand. Kein md. neutral. Preis 25 Pfg.
Eine Fettseife ersten Ranges.

Lanolinfahrik Martinikenfelde. 7 FAueh bei Lanolin- Toilette-Cream-Lanolin achte An p W
Meine Geſchäftsräume r nit oder 7399) man auf die Marke Pfeilring.

ohne komplette Einrichtung zu vermieten. Hochherrſchaftliche Wohnung,

Gr. Steinſtr. 74. Carl Steckner, Halle. 12 Zimmer mit reichüichem Zubehör, Gar oder auf Wunſch
X elektriſche Beleuchtung, per I. ober d. Js. z vermieten.
Richard StecKner, Große Steinſtraße 74. [6758

Magazin für Haus und KüchenGeräte, Gr. Steinſtraße 14.

Vermö

bäude-Konto

Aie

Grundſtück und Ge

MaſchinenKonto 4050
Kaſſa-Konto

MilchverſandKautions
Konto

Summe der Aktiva 30 577 55

gensbilanz am 31. März 1903.

Aktiva. A. Paſſiva. vGeſchäftsanteile (Mit-
e 23 628 25 gliederguthaben) 2560

AnleihenKonto 23 438090
ReſervefondsKonto kovie114530

Debitoren 781 40 Awmortiſations Fonds
Beſtände von Produkten Konto 1678u. Betriebs materialien 922 60 Kautions-Konto 3000

e 50
Summe der Paſſiva 30 577 55

MitgliederbewegunZahl der Genoſſen am 1. April o 12.
Zugang 1. Abgang: 1.

ahl der Genoſſen am 1. April 1904: 12.
Im Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Mitgliederguthaben

und die Haftſummen nicht vermehrt und nicht vermindert.
Die Geſamthaftſumme al n betrug am Jahresſchluſſe

Gröbers den 9. Mai 1904. [7431
Damp finolkerei Gröbers

(Eingetr. Genoſſenſch. m. beſchr. Haftpfl.).
tzsch mann. Weber. Schaaf.

GEORG
Lage

in Orig.-Kartons, à 48 Stück e L. O. 30
in 5 Kilo- Karton Mk. 1.50Zu haben in Eisenwaren-, Haus- u. Küchengeräte-Handlungen,

Bezugsquellen werden auf Anfragen genannt.

O Passend für ſedes Kohlen- und
W Glühstoff-Bügeleisen,

Imecia-Glühstoff
ca. 900 Gr. Gewicht.

Garantiert rauch-, geruch- und
dunstfrei!

Vorteilhafter wie Bügelkohle

Billiger wie jedes Konkurrenzprodukt

Fabrik (6766LUCAS, Marktsteft a. Main.
r in all. gröss. Städten DeutsechlI.

Fre

G e

Galanterie-, Kurz-
u. Spüelwarem.

LKeke Riebeckplatz.

a

Cosohäſts- Eröffnung

unch Müller,
Leipzigerstrasse 54,

2 Ninuten vom Bahnhor. (7a0s

Königl. Grieoh.

Vratzke 8 Steiger
Hoflieferanten (7033

dJuweliere und Edelschmiede
Hoflioferanten. Halle a. S., Poststr. S.

Delikatefſ

Adsella-Fabrik, Halle a. S.
W Prinzenſtrafte 18.

Mdsella- Champagner Milch,

köstliches Erfrischungs-Getränk
mit verſchiedenem Fruchtgeſchmack, aus friſcher Kuhmilch
hergeſtellt. Alkoholfrei, unbegrenzt haltbar, bakterienfrei.

FJerztlich empfohlen.
Zu haben in den meiſten Reſtaurants, Fprtenlok gen

und Drogengeſchäften, ſowie in der

Kgl. Bad Lauchstäcit,
vom 19. Mai bis Mitte September. roso

SommerrCriseche,
Mittelpunkt der Sächs. Sechweiz.

Prospekte und näbere Auskunft
d. Stadtr. Richter [7163

Sommerfriſche RVothenſtein b. Jenn,
herrliche Lage, nahe am Walde, mäßige Preiſe, Bahnſtation.Auskunft 4 aſeitfaf

Sarantie Seide fur Brautfſcleider, Seidenhaus Georg Schwarzzenderger,
nur solide, haltbarste Gervebe. Mitglied des Rabatt Spar Voreins.Gr. Steinstr. S.6745) Anunster bdereitwilligst. Malle a. S.

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.



Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 221 der Halleſchen Zeitung 12. Mai 1904.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 11. Mai.

Himmelfahrt! Zwiſchen Rogate und Exaudi, jenen beiden be
deutſamen Sonntagen, von denen der eine mahnt Betet! und der andere
anhebt: Herr, höre meine Stimme, wenn ich rufe! liegt Himmelfahrt,
eine Erinnerung an den Abſchied des Heilands von dieſer Erde. Aber
nicht nur wehmütige Gedanken des Scheidens ſollen an dieſem Tage das
fromme Chriſtenherz bewegen der kräftige Troſt ſoll ſich von neuem in
eine arme, ſündige Menſchheit ſenken, daß durch die Perſon Jeſu Chriſti
Himmel und Erde verbunden ſind; daß wir alle einen allliebenden Vater
haben, der ſich herabläßt, unſere kleinen und großen Nöte willig zu ver
ſtehen und zu mildern; daß wir Staubgeborene endlich nicht im Staube
zu vergehen brauchen, wenn wir der lichten Majeſtät unſeres Gottes uns
nahen. Wie ſich jetzt draußen in der Natur jeder Baum und jeder
Strauch ſeines jungen Lebens freut, ſo dürfen wir jubeln, weil durch
Chriſtus Himmel und Erde einander wieder nahekommen,
Halleluja! Deß ſollen wir alle froh ſein, Chriſt will unſer Troſt ſein
So heißt es in einem Liede aus dem 15. Jahrhundert, und in mächtigen
Akkorden brauſt es durch die freudig zuverſichtliche Himmelfahrtsgemeinde:
Auf Chriſti Himmelfahrt allein ich meine Nachfahrt gründe und allen
Zweifel, Angſt und Pein hiermit ſtets überwinde. Kein bloßer Zufall
darum, daß Himmelfahrt von zwei Gebetsſonntagen umrahmt iſt;
durch Chriſtus, der uns den Himmel brachte, weil er ſelber vom Himmel
war, haben wir die rechte, innere Freiheit zum Beten erlangt, und wir
verſtehen, was Luther meint, wenn er ſagt: „Das Gebet muß frei aus
dem Herzen gehen, ohne alle gemachten und vorgeſchriebenen Worte, und
muß ſelbſt Worte machen, darnach das Herz brennt!“ Und wer hätte
nicht ſo manches auf dem Herzen Himmelfahrt! Ein wunder
ſames Freudenfeſt für die Chriſtenheit, denn aus dem Alltagstrubel, aus
dem raſtlos geſchäftigen Hin und Her, aus dem Erdenleid mit ſeinen
tauſend Ketten und Banden, da klingt es und jauchzt es: Empor!
Himmelan geht unſre Bahn

Zum Beſten der Tierſchutzbeſtrebungen. Der am 10. Febr. 1882
gegründete Tierſchutz verein für Halle und Umgegend
hat in den zwei Jahrzehnten ſeines Beſtehens im Stillen hilfreich zum
Schutze der gequälten oder nicht gepflegten Tiere gewirkt. Noch nie iſt
r an die Oeffentlichkeit getreten mit einem Appell zur Unterſtützung
ſeiner Beſtrebungen. Der Verein hatte daher wohl einen recht anſehn
ichen Wirkungskreis, erreichte jedoch nicht die Verbreitung, die ihm in
anbetracht ſeines edlen Zweckes zu wünſchen wäre. Das iſt mit einem
Schlage anders geworden. Der geſtrige Feſtabend im „Wintergarten“
und auch das Kinder und Jugendfeſt am Montag nachmittag im Garten
des gleichen Lokals hatten einen doppelten Zweck: einmal ſollten ſie der Kaſſe
des Vereins einen Zuſchuß bringen, zum anderen ſollte die breite Oeffent
ächkeit für den Verein und ſeine Ziele intereſſiert werden. Daß dieſer
zwiefache Zweck in glänzender Weiſe erreicht iſt, wird jeder mit Freude
veſtätigen, der dem geſtrigen Abende beigewohnt hat. Wohltätigkeits
zeranſtaltungen haben ihren beſonderen Stern, es gehört zum mindeſten
eine unermüdliche Arbeit und Rührigkeit der Veranſtalter dazu, wenn
aus dem Arrangement auch wirklich ein poſitiv erfreuliches Reſultat
herausſpringen ſoll. Daß der Vorſtand und das Feſtkomitee des Tier
ſchutzvereins bei der Vorbereitung zum Feſt eine große Opferwilligkeit
an den Tag gelegt haben, davon zeugen der gelungene Abend
und der beſetzte Saal. Wir haben den Wintergartenſaal noch
nie ſo drängend voll geſehen wie am geſtrigen Abend. Durch
das Jugendfeſt am Montag waren die Unkoſten der ganzen Ver-
anſtaltung bereits reichlich gedeckt. Die eigentliche Feſtvorſtellung alſo
gab einen Ertrag, der voll und ganz dem Vereine zufließen ſoll, und
das iſt erfreulicherweiſe nicht wenig.

Recht angenehm berührte es, daß der Abend nicht den Charakter
des Gemachten und Gezwungenen trug, wie das leider bei Wohltätig
keitsfeſten nur zu oft der Fall iſt es war ein heiterer Abend, bei dem
jeder ſich wohlfühlte und der durch das fröhliche Treiben einer lachenden
Feſtlichkeit ausgezeichnet wurde. Ungemein viel ward in ſteter Ab
wechslung geboten. Nach einem von einer jungen Dame in geſchmack
vollem Koſtüme gut vorgetragenen Prologe wurde ein lebendes
Bild das Märchen geſtellt, das in ſeiner harmoniſchen
Farbenpracht eine wunderbare Poeſie atmete. Darauf trug Herr Stabs
und BataillonsArzt Dr. med. Menzer mit ſeinem wohlklingenden
Tenor die Arie aus der „Walküre“: „Winterſtürme wichen dem Wonne
mond“ vor. Seinem wie auch dem Vortrage von zwei Duetten für
Sopran und Alt „Surre Käferlein“ und „Heimatland“ ſeitens der
Damen Frl. von Mittelſtädt und Kuhk Schülerinnen von
Heydrichs Konſervatorium wurde lebhafter Beifall gezollt.

wiſchen je drei Männerchöre, die vom hieſigen Lehrergeſang-
vereine unter Leitung des Herrn Muſikdirektor Prof. Reubke
überaus ſtimmungsvoll geboten wurden, war ein Ballett eingeſchoben,
von ſchlanken Damen graziös getanzt und von Frau Stahlberg-
Wieeſt geleitet. An einen zierlichen Tanz der Muſen reihte ſich
ein lebendiges, heiteres Spiel von zwölf Nymphen in farben-
prächtigen, bezaubernden Gewändern. Sinnig waren die beiden
Tänze arrangiert und miteinander verbunden ſie verfehlten ihre
Wirkung nicht und mußten wiederholt werden. Nach einer Jntroduktion
durch eine Zigeunerkapelle bildete den Beſchluß des feſtlichen
Abends die Aufführung der Lortzing' ſchen komiſchen Oper „Die
Opernprobe“, in der Muſik, Geſang und Mimik zu einer freund
lichen Geſamtwirkung vereinigt werden. Herr Heydrich hat die
Einſtudierung geleitet einer ſeiner Schüler, Alexander Wirt, gab die
Rolle des Dieners Johann wieder der Darſteller, der zur Bühne
gehen will, verriet in ſeiner Auffaſſung Talent. Jn den Pauſen boten
kalte Buffets Erfriſchungen die Verloſung eines Bildes brachte noch
eine beſondere Einnahme. An den Feſtabend ſelbſt ſchloß ſich ein ge
mütliches Tänzchen der Veranſtalter und Mitwirkenden denen der
Dank für ihre liebenswürdige Bereitwilligkeit ausgedrückt ſei.

Der Tierſchutzverein iſt nun in eine neue Aera ſeiner Wirkſamkeit
eingetreten. Guten Erfolg für die Zukunft!

50jähriges Dienſtjubiläum. Heute beging Herr Lehrer
Wurſſchmidt die ſeltene Feier des 50jährigen Dienſtjubiläums. Früh
11 Uhr verſammelten ſich das Lehrerkollegium der Dreyhauptſchule,
dem der Jubilar angehört, und die Schüler der Oberklaſſen in der
feſtlich geſchmückten Aula zu einer entſprechenden Feier. Jm Auftrage
der Königl. Regierung zu Merſeburg und als Vertreter des hieſigen
Magiſtrats war der Königl. Kreisſchulinſpektor Herr Stadtſchulrat
Brendel erſchienen und überreichte Herrn Wurſſchmidt den Königl.
Hausorden von Hohenzollern. Das Lehrerkollegium verehrte dem
Jubilar ein Bild Bismarcks. Jm Auftrage des Halleſchen Lehrer-
vereins nahm Herr Stadtverordneter Meyer an der Feier teil. Herr
Wurſſchmidt iſt geiſtig und körperlich friſch und rüſtig und gedenkt
noch lange zu amtieren.

Die nene elektriſche Beleuchtung in unſerer Stadt hat ſich
beſtens bewährt. Der erſten Verſuchsanlage in den Hauptſtraßen iſt
bald eine Erweiterungsanlage ſür die Magdeburger-, Merſeburger-,
Ludwig Wucherer, Geiſt, Bernburgerſtraße gefolgt. Nunmehr beab
ſichtigt man auch die elektriſche Beleuchtung auf der Strecke Alter
Markt, An der Moritzkirche, Glauchaerſtraße bis zur
neuen Saalebrücke einzurichten. Die Baukommiſſion erklärte
ſich in ihrer geſtrigen Sitzung mit einer bezüglichen Magiſtratsvorlage
einverſtanden und war für die Bewilligung von 20000 Mk. zur Ein
richtung. Die Herſtellungsarbeiten ſollen ſofort in Angriff genommen

werden, damit ſobald als möglich dieſe Straßenſtrecke vom Alten Markt
durch Glaucha in dem hellen elektriſchen Lichte erſtrahlen kann. Eine
zweite wichtige Vorlage, die die Kommiſſion geſtern beriet, war die über
die Herſtellung einer zweiten Flutbrücke in den Pulver-
weiden an der Desinfektionsanſtalt. Die Kommiſſion hatte geſtern
nachmittag vor der Sitzung eine Lokalbeſichtigung vorgenommen und

daß eine zweite Flutbrücke überhaupt nicht notwendig iſt.
ie lehnte das Projekt ab und wünſchte dafür den Ausbau der Ufer-

ſtraße, indem ſie bedeutete, daß der Hauptverkehr von der neuen
Saalebrücke aus, ſtatt über eine zweite Flutbrücke, entlang der Saale
zwiſchen der Pfännerſchaft und der Gasanſtalt hindurch geleitet werden
könne. Die Kommiſſion empfahl die Genehmigung zu einem Land-
austauſche hinſichtlich der Grundſtücke Gutjahrſtraße 2 und Meteritz
ſtraße 4 und 5, zur Herſtellung eines deutſchen Schornſteines im
Ratskellergebäude, zur Aenderung der Baufluchtlinie für einen
Teil der Deſſauerſtraße, zur endgiltigen Bewilligung von im
Haushaltsplane der Gottesackerverwaltung für 1904 bereit
geſtellten Mitteln, zu einem Landerwerbe in der Lindenſtraße
zur Verwendung der in der Magdeburgerſtraße gewonnenen alten
Reihenſteine in Glaucha und endlich zur Mittelbewilligung für die
Beſchaffung von Turngeräten in die Frieſenſtraßenſchule. Die Kommiſſion
lehnte dann noch eine Petition wegen Herbeiführung einer Entſcheidung,
ob die Meteritz und Gutjahrſtraße hiſtoriſche Straßen ſind, ab.

Die läſtigen Sulfatgerüche im Norden der Stadt. Vor
kurzem iſt der Polizeiverwaltung eine von über 270 hieſigen Bürgern
unterſchriebene Beſchwerde über die in letzter Zeit leider ſchon wieder
hervorgetretenen widerlichen und läſtigen Sulfatgerüche aus der
Cröllwitzer Papierfabrik eingereicht worden. Darauf iſt jetzt einem der
Unterzeichner ein Antwortſchreiben zugegangen, aus welchem die weſent
lichen Angaben folgende ſind Bereits am 17. v. M. iſt das Entweichen
von Sulfatdünſten aus der hieſigen Papierfabrik bemerkt worden. Die
ſofort aufgenommenen Feſtſtellungen durch den Herrn Gewerbeinſpektor
haben ergeben, daß Auswechslungen ganzer Strecken der Rohrleitung,
durch welche die Abgaſe unter die Verbrennungsſtellen gelangen und
welche unerwartet ſchnell durchgebrannt waren, die Urſache bildeten.
Auch ein kleiner plötzlich eingetretener Schaden an einem Ventilator
trug einen Teil der Schuld an den Geruchsbeläſtigungen. Die Be
ſeitigung beider Mängel iſt von der Fabrik ſofort in Angriff genommen
und am 27. v. M. bereits beendet worden, ſodaß jetzt über die gleichen
übeln Gerüche nicht mehr zu klagen iſt. Die Fabrik wird auch durch
Bereithalten der entſprechenden Reſerveteile dafür ſorgen daß die
Auswechslungen ſtets in kürzeſter Friſt bewirkt werden können. Aus
dem Vorſtehenden ergibt ſich, daß die ſo lebhaft beklagten Beläſtigungen
aus der Verwendung von Sulfat in der Papierfabrik nur auf einem
Zufall beruhen und weder durch böſen Willen oder grobe Fahrläſſigkeit
der Fabrikleitung verſchuldet worden ſind.

Zoologiſcher Garten. Die Wettervorausſage hat ſich zum Glück
geirrt, da wir anſtatt der in Ausſicht geſtellten Aufklärung, die uns
ſicher ſehr ſtörende Nachtfröſte gebracht haben würde, regneriſches Wetter
bekommen haben. Die herrliche Blütenpracht wird deshalb vorausſicht-
lich in dieſem Jahre nicht gefährdet werden. Jn der Sumpfvogel-
Volière, oben auf dem Berge ſind eine Anzahl neuer Jnſaſſen zu ver
merken, vor allem die im männlichen Geſchlechte prachtvoll gefärbte
Brautente und ein auſtraliſcher Jbis, ein naher Verwandter des heiligen
Jbis Egyptens. Dieſe durch ihren langen, ſäbelartig geformten
Schnabel ausgezeichneten Vögel gehören zu den Reihern, wie
die im Berliner Zoologiſchen Garten gelungene Kreuzung mit dem
Löffelreiher aufs bündigſte beweiſt. Auch in den Donauländern iſt eine
verwandte Form, der ſogenannte Sichler, zu Hauſe. Auch die poſſier
lichen Kampfläufer und ebenſo die Auſternfiſcher haben eine Vermehrung

einzuräumen.

den II. Mai

Wir gewähren daher am

Ausnahme Tage.
Von dem Grundsatze ausgehend, unserer werten Kundschaft stets besondere Vorteile zu

bieten, haben wir uns entsechlossen,

alssergewo
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dem 13. Mai

erfahren. Unter den zahlreichen gewöhnlichen Pfauen, die ſich im
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hnlich billige Verkaufstage

Mittwoch Donnerstag Preitag Sonnabencl
den I2. Mai

trotz unserer beKannt billigen, schon vielfach zurückgesetzten Preise aut alle BareinKäute a

einen Rabatt von 10 Prozent,
Welcher an unserer Kasse sofort ausgezahlt wird.

den 14. Mai

DF Dieses Angebot ist als ein ganz aussergewöhnliches zu betrachten und hat nur während obiger 4 Tage Gültigkeit.
Diese Einkaufsgelegenheit kann auch unseren werten auswärtigen Kunden nicht dringend genug empfohlen werden.

Brummer Benjamin
Geschäftshaus für Damen-Moden, Seidenstoffe, wollene und Wasehkleiderstoffe, ILeinen- u. Baumwollwaren, Gardinen,
Teppiche, Portièren, Tischdecken, Steppdecken, fertige Wäsche, Damen-Konfektion, Knaben- u. Mädchen-Konfektion,

Blusen, Morgenröcke, Unterröcke, Korsets, Posamenten, Kurzwaren u. dergl.,

e



Garten frei ergehen, befindet ſich neuerdings ein durch ſeine prächtigen
dunklen Farbtöne ausgezeichneter Schwarzflügelpfau, der leider infolge
eines Flügeldefektes in dieſem Jahre nicht im Stande iſt, r
Es ſei bei dieſer Gelegenheit wiederholt darauf hingewieſen, daß alles
Abpflücken ſtreng verboten iſt, auch beim Abpflücken von Grashalmen
wird viefach der ganze Humus von den Felſen entfernt. Am Freitag
nachmittag 31 Uhr findet das zweite Elitekonzert des Willy WolfOrcheſters aus Leipzig ſtatt.

Der Verein Tiergarten hält am nächſten Sonnabend im
oologiſchen Garten die diesjährige Generalverſammlung ab an die
itzung ſchließt ſich ein Abendeſſen mit Damen.

Der HarzklubZweigverein Halle unternimmt am Sonnta
den 29. Mai ſeinen erſten Sommerausflug und zwar Pot d
Fahrt nach Ballenſtedt-Mägdeſprung-Alexisbad. Das
Programm iſt folgendermaßen feſtgeſetzt: Abfahrt von Halle 8 Uhr
früh, Ankunft in Schloß Ballenſtedt 10 Uhr 52 Min. Wanderu
nach dem Meiſeberge; dort kurze Raſt, Abſtieg ins Selketal u
Wanderung nach Mägdeſprung mit halbſtündigem Aufenthalt, Anſtieg
zur Mägdetrappe und Wanderung über die Cöthener Hütte nach Alexis
bad; dort im Hotel Förſterling um 4 Uhr gemeinſchaftliches Mittag-
eſſen, Rückfahrt von Bahnhof Alexisbad abends 7 Uhr 50 Min., An
kunft in Halle 11 Uhr 38 Min. Wer die Fußwanderung ausdehnen
will, kann nach dem Eſſen bis Drahtzug oder Mägdeſprung oder
Sternhaus gehen und dort einſteigen. Jm übrigen iſt die geplante
Wanderung bequem und nicht anſtrengend. Der Fahrpreis beträgt
3,40 Mk. nur die kurze Strecke AlexisbadGernrode iſt extra zu be
zahlen. Anmeldungen wolle man ſpäteſtens bis zum 25. d. Mts. an
Herrn Hofmuſikalienhändler Koch, Alte Promenade 1 a Fernſprecher
2129), richten, wo auch jede weitere Auskunft erteilt wird. Gäſte ſind
willkommen.

Richard Wagner Verein. Am nächſten n findet in
der „Tulpe“ ein Mozart Beethoven Abend unter Mitwirkung der
Herren Königl. Muſikdirektor Roſenmeyer (Erfurt), Konzertmeiſter
Henſchel, Muſikdirektor Hopfer und Cello Virtuos Schwendler ſtatt.
Zur Aufführung gelangen u. a.: Mozart, Streichquartett F-dur und
Beethoven, Streichquartett A-moll op. 132. Gäſte ſind nur durch
Mitglieder einzuführen.

Der naturwiſſenſchaftliche Verein hat ſeine nächſte Sitzung
erſt am Donnerstag, den 19. d. M.

Militäranwärter. Der Zweigverein des Verbandes deutſcher
Militäranwärter und Jnvaliden hält ſeine Monatsverſammlung am
Sonnabend im „Schultheiß Reſtaurant“, Poſtſtraße (mit Damen), ab.
Es wird ein Vortrag über das Verſicherungsweſen geboten.

Eine lange Wanderung oder einen guten Schlupfwinkel muß
eine Poſtkarte gehabt haben, die heute in unſeren Beſitz gelangt iſt.
Es iſt eine blaue Stadtpoſtkarte mit eingedruckter Zweipfennig-Marke,
die deutlich den Stempel trägt Halle 3. 11. 01. 7--8 N. Nahezu
2 Jahre ſcheint ſie alſo irgendwo in einem Winkel gelegen zu haben,
durch irgend einen Zufall derart verſteckt, daß man wohl niemandem
einen Vorwurf machen kann.

Walhalla-Theater. Aus. dem geſtrigen Entſcheidungsring
kampfe des Meiſterſchaftsringers von Deutſchland Heinrich Eberle mit
dem rheiniſchen Rieſen Urban Chriſtopf ging jener in 13 Minuten
als Sieger hervor. Jn den beiden weiteren Konkurrenzen Peyrouſe
gegen Lemmerz und Aimable de la Calmette gegen Sali Sulimann
ſiegten Peyrouſe in 6 und Aimable in 16 Minuten. Die Ringkämpfe
der für heute ausgeloſten Paare Eberle gegen Peyrouſe, Sali Suli-
mann gegen Belling und Sauerer gegen Aimable de la Calmette ver
ſprechen außerordentlich intereſſant zu werden.

Das Apollotheater hatte, ſo ſchreibt man uns, zum geſtrigen
Benefizabend für Herrn Wilhelm Hartſtein ein vollſtändig ausverkauftes
Haus aufzuweiſen. Mit jubelnden Lachſalven folgte das Publikum der
25. Aufführung vom „Nachtaſyl“ und dankte dem Benefizianten am
Schluſſe mit lautem Beifall. Dieſe unverwüſtliche Burleske bleibt nur
noch wenige Tage auf dem Repertoir. Morgen, am Himmelfahrtstage,
finden nachmittags 4 und abends 8 Uhr zwei Vorſtellungen ſtatt, in
beiden tritt Hartſtein auf.

2 Kingierter Ranbanſchlag. Geſtern abend gegen 8 Uhr meldete
ſich der Bäckerlehrling Paul Lange aus der Karlſtr. 1 mit einer
Schußwunde im Unterleibe auf dem 7. Polizeireviere. An
geblich ſoll ein unbekannter Herr auf ihn geſchoſſen und ihm 7 Mark
bares Geld abgenommen haben. L. wurde im ſtädtiſchen Krankenwagen
nach der Königl. Klinik geſchafft. L. iſt unzuverläſſig und ſelbſt ſchon
wegen Raubes angeſchuldigt er ſcheint die Wunde ſich ſelbſt
beigebracht und die Anzeige fingiert zu haben, um den Verluſtvon ſönem Meiſter gehörigen Gelde, das der Burſche in den Händen

hatte, zu entſchuldigen.
Roher Bengel. Heute vormitta r ein Laufburſchedurch einen Steinwurf einen Knaben auf dem Roßplatze derart, daß

das Kind in ein Krankenhaus gebracht werden mußte. Der rohe
Patron wird ermittelt werden.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirke Süd an: Hydrocephalus 1, Lungenentzündung 3, Herz-
erweiterung 1, Nierenentzündung 1, Pemphigus neonatorum
Myelitis 1, Darmkrebs 1, Ovarialtumor 1, Brechdurchfall 1, Lebens
ſchwäche 3, Selbſtmord durch Erhängen 1, Luftröhrenkatarrh 2, Keuch-
huſten 1, Herzmuskelentartung 1, Kachexie 1, Lungenſchwindſucht 2,
Herzklappenfehler 1, Sarcommetaſtaſen im Vecken 1, Bauchfellentzündung
1, Herzinſufficienz 1, Perityphlitis 1, Herzleiden 1, ſchwerer Ver
brennung durch Fall in glühende Aſche 1, Selbſtmord durch Ertränken
1, Magenkrebs 1, komplizierter Schädelfraktur 1, pneumoniſcher
Jnfiltration 1, Gehirnblutung 1, Bruſtfellvereiterung 1, Otitis media 1,
dazu Totgeburten 4, zuſammen 40 Perſonen, darunter 7 Ortsfremde im
Standesamtsbezirke Nord verſtarben an Careinoma uteri 1, Lungen
entzündung 2, Bauchtuberkuloſe 1, Lebensſchwäche 2, Paedatrophia 1,
Krämpfen 2, Pneumonie, akut. Nephritis 1, Bauchfelltuberkuloſe 1, Menin-
gitis tuberculosa 1, eitriger Gehirnhautentzündung 1, Bronchopneumonie
im rechten Oberlappen 1, Darminvagination 1, Brechdurchfall 1, Lungen
tuberkuloſe 2, Erweichungsherd im Gehirn 1, infolge Selbſtmordes
durch Ertränken 1, zuſammen 19 Perſonen. Mithin verſtarben in beiden
Standesamtsbezirken zuſammen 59 Perſonen.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 24, bis
30. April faſt die gleiche wie in der Vorwoche ſie betrug, auf das
Jahr berechnet, 21,7 von tauſend Lebenden, mithin weniger als in der
entſprechenden Woche des vorigen Jahres, in der ſie ſich auf 23,5 belief.
Jnfolge eines faſt allgemeinen Rückganges der Sterblichkeit hatte in
dieſer Woche nur Danzig (mit 22,5) ungünſtigere Verhältniſſe
als Halle: nicht erheblich niedrigere Sterbeziffern hatten
Chemnitz, Breslau, Poſen, Nürnberg, München, Frankfurt a. M.,
beträchtlich niedrigerere dagegen u. a. Berlin, Hamburg, Leipzig,
Dresden, Hannover, Kaſſel, Stuttgart. Jm Laufe der Woche ſtarben
71 Perſonen gegen 72 in der Vorwoche, darunter befanden ſich
15 Säuglinge gegen 18. Die Säuglings Sterblichkeit entſprach mit
4,6 pro Jahr und Mille der Lebenden faſt genau dem jetzigen groß
ſtädtiſchen Durchſchnitte und erreichte nur etwa die Hälfte der
Chemnitzer, der größten in dieſer Woche. Die akuten Darmkrank-
heiten blieben unverändert und verurſachten drei Todesfälle
ein Säugling erlag dem Brechdurchfall. Die akuten Erkrankungen
der Atmungsorgane haben etwas abgenommen, ſie forderten elf Opfer.
Von den bei uns auftretenden Jnfektions Krankheiten haben Lungen
ſchwindſucht in ſieben Fällen und Kindbettfieber in einem Falle zum
Tode geführt Maſern, Scharlach, Diphtherie und Unterleibstyphus
haben Todesfälle nicht verurſacht. Eines gewaltſamen Todes ſtarben
acht Perſonen, das iſt ſeit Anfang Dezember vorigen Jahres die größte
Zahl in einer Woche.

Eine automatiſche Schrotflinte ähnlich der be
kannten Selbſtlade Browningpiſtole bringt die fabrique nationale
d'armes de guerre Herſtal bei Lüttich durch das Geſchäft Richard
Schröders Nachf., Jnh. Walter Uhlig, Leipzigerſtraße, in Halle in den
Handel. Die Selbſtladeſchrotflinte, auch Syſtem Browning Kal. 12, iſt
eine automatiſche Waffe mit beweglichem Lauf und mit ſtarrer Ver
ſchlußverriegelung. Die Entriegelung des Verſchluſſes findet erſt ſtatt,
wenn die Schrotladung den Lauf verlaſſen hat und wenn die Gas
ſpannung im Laufe verſchwunden iſt. Der Kaſten iſt nach hinten ge
ſchloſſen und bildet einen vollſtändigen Abſchluß aller arbeitenden Teile.
Die Sicherheit desSchützens wird hierdurch vervollkommnet. (Veral. Jnſerat.)

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 11. Mai. Die vier Schiffe der Kreuzer-
Diviſion in Oſt- Amerika ſtatt nach NewportNews
zunächſt nach den haitianiſchen Gewäſſern, um dort die
deutſche Flagge zu zeigen, da Unruhen erwartet werden.
Als Rendezvous dient PortauPrince, alsdann findet die
Weiterfahrt nach Newport-News ſtatt.

Tokio, 11. Mai. Reuter Meldung.) General
Togo berichtet, ſeit dem Mai höre man von Port Arthur
viele Exploſionen. Die Urſache derſelben ſei nicht
feſtgeſtellt. Hier in Tokio neigt man der Anſicht zu, daß die
Ruſſen, am Erfolg der Verteidigung von Port Arthur ver
zweifelnd, ihre Kriegsſchiffe zerſtören, um dann die Feſtung
zu räumen. (7)

Paris, 11. Mai. Dem „Matin“ wird von ſeinem Korre
ſpondenten aus Petersburg gemeldet, dort gehe das Ge-
rücht, bei dem MotienPaß habe eine Schlacht zwiſchen
den Ruſſen und General Kuroki ſtattgefunden.
Die Ruſſen hätten abermals eine Niederlage erlitten und
1 Verluſte gehabt. General Saſſulitſch ſei unter den

oten.

Börſen- und Handelsteil.
EUlgemeines.

Nanßfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft.
O. Eisleben, 10. Mai. Der diesjährige ordentliche Gewerken

tag fand heute vormittag um 104 Uhr ſtatt und nahm im Gegen
ſaß zu den letzten einen äußerſt glatten Verlauf, ſodaß die Tages
ordnung nach ſchon etwa einſtündiger Verſammlung erledigt war.
Nach Eröffnung durch den t r Vorſitzenden der Deputation,
Herrn Geh. Rat Prof. Dr. ZirkelLeipzig, wurde zunächſt die
Präſenzliſte feſtgeſtellt; vertreten waren 40 Gewerken, die 28 500
Kuxen vertraten; dann ging man zur Tagesordnung über. Aus
dem Verwaltungsbericht pro 1903, den wir ja bereits im Auszug
veröffentlicht haben, wurde beſonders die Einſührung des Reſerve
fonds von 216 Millionen Mark Barbeſtand durch Zuwendung von
flüſſigen Geldern in den Ueberſchüſſen hervorgehoben. Darauf
erſtattete Herr Bankdirektor LindnerLeipgzig den Bericht der Rech
nungsprüfungs- Kommiſſion für das Jahr 1903, er lobte die
außerordentlich exakte und in jeder Beziehung tadelloſe VBuch-
führung und ſprach ſich für Beibehaltung der jetzigen und gegen
Einführung der doppelten kaufmänniſchen Buchführung aus zu
erinnern war nichts. Geh. Rat Prof. Dr. Zirkel beantragte des
halb die Entlaſtung für die Geſchäftsführung, die erteilt wurde.
Für das verſtorbene Mitglied der Rechnungs-Kommiſſion, Haupt
mann a. D. Süßmilch, wurde auf Vorſchlag des Herrn Kom-
merzienrats Freiesleben Herr Kaufmann Kramer-Leipzig durch
Akklamation gewählt; die eigentlich ausſcheidenden itglieber
Herren Rechtsanwalt Lengnick-Leipzig und Bankdirektor Knacke-
Eisleben (Stellvertreter) wurden weiter beſtätigt. Auf Antrag
der Ober Berg und Hüttendirektion wurden ſodann folgende
Unterſtützungen bewilligt: 3000 Mk. Beihilfe zum Bau einer
katholiſchen Schule in Helbra, 6000 Mk. für die Kirchengemeinde
in Kloſtermansfeld, 4000 Mk. zum Bau einer evangeliſchen Kirche
in Langendreer (Weſtfalen), 3000 Mk. zur Reparatur der Kirche
in Leimbach, 3000 Mk. für die Kirchengemeinde Bornſtedt-
Schmalzerode, von 1904 bis 1906 jährlich 500 Mk. an die Kirchen
gemeinde Molmeck. Die unentgeltliche Ueberlaſſung eines Vau-
platzes Rammberg 33 und 34 in Eisleben zur Errichtung eines
neuen Geſchäftshauſes an den Mansfelder Knappſchaftsverein,
ſolange dieſer Verein dieſe Räume inne hat, ſtimmten die Ge
werken zu. Schließlich wurde noch mitgeteilt, daß die rückſtändigen,
ſtrittigen Kuxgelder an die von Burxdorf'ſchen Erben ausgezahlt
ſind, und die Streitſache mit einem früheren Beamten der Gewerk
ſchaft betr. Höhe der zu gewährenden Penſion durch Vergleich er
ledigt iſt. Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. Da andere An
h nicht geſtellt waren, wurde der Gewerkentag 5412 Uhr ge

oſſen.
Die Preußiſche CentralVodenkredit Aktiengeſellſchaft zu

Berlin legt, wie aus dem Jnſeratenteil erſichtlich, Dienstag, den
17. d. Mts. 14000 000 M von ihren Kommunal- Obligationen
zur Subſkription auf. Die Geſellſchaft iſt in den weiteſten Kreiſen
bekannt. Kommunal- Obligationen darf die geh nach ihrem
Statut nur ausgeben auf Grund von Darlehnen, welche ſie an
preußiſche Körperſchaften des öffentlichen Rechts gewährt hat.
Keine Kommunal-Obligation darf ausgegeben werden, unter
welcher nicht der unter Leitung des Herrn Miniſters die Aufſicht
über die Geſellſchaft führende Staatskommiſſar beſcheinigt hat, daß
die Kommunal-Obligation vorſchriftsmäßig durch Darlehne gedeckt
iſt, welche von preußiſchen Körperſchaften des öffentlichen Rechts
mit Genehmigung ihrer zuſtändigen Aufſichtsbehörde bei der
Geſellſchaft aufgenommen und in das Kommunaldarlehnsregiſter
eingetragen ſind. Die Kommunal- Obligationen ſind nach dem Ge
ſetz in Preußen mündel ſichere Papiere, d. h. es können
darin die Kapitalien von Minorennen und alle Kapitalien von
Sparkaſſen, Stiftungen, Gemeinden, Geſellſchaften pp. angelegt
werden, auf welche die geſetzlichen Beſtimmungen über Verwaltung
von Mündelvermögen Anwendung finden.

Magdeburg, 8. Mai. Der Rübenanbau Europas
nach der Umfrage der Statiſtiſchen Vereinigung: Amtliche Angaben 1903:
Deutſchland 415 586 ba, Oeſterreich 309 100 ba, Frankreich 234 260 ha,
Rußland 535 100 ha, Belgien 59 150 hba, Holland 40 345 ha, Schweden
27 378 hba, Dänemark 14 000 ha, zuſammen 1 634 919 ha. Schätzung
der Vereinigung 1904 Deutſchland 411 390 ha, Oeſterreich 321 000 ha,
Frankreich 189 090 ba, Rußland 487 233 ha, Belgien 45 000 ha,
Holland 35 856 ha, Schweden 24875 ba, Dänemark 14000 ha,
zuſammen 1 528 444 ha. Jn Deutſchland haben 5 Fabriken den Be
trieb eingeſtellt, eine Fabrik wird mangels Rüben nicht arbeiten. Den
obigen Zahlen ſind folgende Bemerkungen hinzuzuſügen: Deutſch
land: Jn Handelskreiſen rechnet man mit dem gleichen Abbau wie
im Vorjahr. Oeſterreich wird allgemein auf 5 00 Mehranbau ge
ſchätzt. Frankreich: Jn dieſem Jahre iſt der Spekulationsanbau
größer denn je. Da Spiritus fallende Preiſe, Zucker wir Preiſe
hat, nimmt man an, daß der Zuckerfabrikation noch ein beträchtlicher
Teil Rüben zufallen dürfte. Belgien: Jn Handelskreiſen rechnet
man auf 10 9 Minderanbau. Holland: Anbau in gleicher Höhe
wie im Vorjahre. Rußland: Umackerungen ausgewinterter Getreide-
felder dürften den Minderanbau geringer werden laſſen.

-y. Der Geſchäftsbericht der Halberſtadt-Blankenburger Eiſen
bahn- Geſellſchaft führt über die im Jahre 1903 erzielten Ergebniſſe
im weſentlichen folgendes aus Die Verkehrsentwickelung war eine be
friedigende und die finanziellen Ergebniſſe haben ſich günſtig geſtaltet.
Die in beiden Verkehren erzielten Einnahmen haben die höchſten Ziffern
der Vorjahre überſchritten. Zu den befriedigenden Einnahme Ergebniſſen
des Güterverkehrs hat in hervorragendem Maße die geſteigerte Güter-
Erzeugung des Harzes, der Kalk- und SteinJnduſtrie, beigetragen.
Die Geſamteinnahmen aus dem Perſonen und Gepäckverkehr betrugen
246 241 C (i. V. 236 393 c.). Der Güterverkehr brachte 754 082
(i. V. 676 798 Die Geſamteinnahmen betrugen 1 160 266
(1 057 792 Die Betriebsausgaben erforderten 657 952 C
(688 292 Die Erſparniſſe ſind ausſchließlich bei den ſachlichen
Betriebsausgaben gemacht worden. Von dem Betriebsüberſchuß von
230 516 (128 718 ſind 5 o Dividende (i. V. 3 zu zahlen,
zum Vortrag auf neue Rechnung kommen 27 430 c. Der Bericht des
Aufſichtsrats erwähnt den Antrag, bei den beteiligten Staatsregierungenum die Erteilung der Konzeſſion zum Bau und Verriebe einer normal

ſpurigen Nebeneiſenbahn von Blankenburg nach Quedlinburg mit Ab-
r nach Thale und von Station Wechſel nach Drei Annen-Hohne
nachzuſuchen.

-y. Die Gewerkenverſammlung der Kali Gewerkſchaft Beienrode
genehmigte den Jahresbericht. Bezüglich der beantragten Bevoll
mächtigung des Grubenvorſtandes, einem neuen Kaliſyndikat

eventuell beizutreten, wies der Vorſitzende darauf hin, daß die Gewerk
ſchaft finanziell ſo ſtark ſei, daß ſie bei Nichtzuſtandekommen des
Syndikats im Falle eines Kampfes gewaffnet ſein würde. Ueber die
Syndikatsfrage ſelbſt führte Redner nach der „R.W. Ztg.“ aus, daß
alle Werke darin einig ſeien, daß das Syndikat Vorteil bringe. Komme
es zum Kampfe, ſo ſei das Reſultat recht fraglich denn die Einrichtungen
der jungen Werke ſeien ebenſo gut als die der alten. Ein Zuſammen
ſchluß ſämtlicher jungen Werke wäre aber nicht möglich geweſen. Ein
Gewerke ſprach den Wunſch aus, daß der Gewerkſchaft Burbach der
Beteiligungsanſpruch für den neuen unfertigen Schacht nicht bewilligt wird.

Jn der in Prag ſtattgehabten r der Prag
Duxer Eiſenbahn wurde beſchloſſen, den Coupon der Stammaktien
mit 8 K. einzulöſen, dem Reſervefond 121 049 K. zuzuführen und den
Reſtgewinn von 51 734 K. auf neue Rechnung vorzutragen.

-x. Dividendenfeſtſetzungen. Allgemeine Lokal- und Straßen
bahn Geſellſchaft 7 o. MarienbornBerndorfer Kleinbahn Geſellſchaft
8 o. Elektrizitätswerke Liegnitz 4 ſo. Verſicherungs GeſellſchaftThuringia 200 pro Aktie d V. 180 Concordia Lebeng
verſicherungsAktien Geſellſchaft 10

7 Dlenenparſtuge Internationale TransportVerſicherungs
Aktien Geſellſchaft 51 (i. V. 8 00). C. u. G. Müller, Speiſefett

fabrik Akt.Geſ. 16 o. Deutſche J r 3.y. Jm Anſchluß an unſere geſtrige Notiz bemerken wir, daß an
der Berliner Börſe vom 9. er. beſtimmt verlautete, das der
Berliner Bank in die Deutſche Bank ſei bereits beſchloſſen. Die
Börſe hat dem Gerücht ernſte Zweifel nicht entgegengeſetzt. Es wurde
erzählt, daß die Deutſche Bank zum Ankauf der Aktien der Berliner
Bank 18 900 000 ihrer eigenen Aktien hergeben wolle, womit ein
Einlöſungskurs von nahe an pari (heute 91 geſchaffen würde.
Ein weiteres Gerücht lautet dahin, daß die Deutſche Bank eine
weitere Kapitalserhöhung, und zwar bis auf 200 000 000 4
vornehmen werde.

-y. Was die Fuſion der Deutſchen Genoſſenſchaftébank mit der
Dresduer Bank anbetrifft, ſo wurde an der Berliner Börſe behauptet,
daß auch die Verhandlungen über dieſe Finanzoperation dem Abſchluſſe
nahe ſeien. Der Kurs der Aktien ſtellte ſich im freien Verkehr
auf 106i -y. Vom amerikaniſchen Eiſenmarkt wird dem „Jronmonger“

emeldet: Die Eiſen und Stahlmärkte bekunden wieder Anzeichen von
chwäche und die allgemeine Geſchäftslage iſt flauer als ſeither, obgleich

ſich die Preiſe nominell nicht verändert haben. Daß die Grundtendenz
matt iſt, wird als ein Beweis mangelnden Vertrauens angeſehen. Die
Ernteausſichten ſind nicht günſtig, dabei haben die Korporationen undEiſenbahnen Geldbedarf und dieſe Momente beeinträchtigen den Unter

nehmungsgeiſt, zumal die Präſidentenwahlen Unſicherheit im geſchäftlichen
Verkehr mit ſich bringen. Es ſcheint eine Periode der Fläue faſt un
vermeidlich zu ſein.

.y. Die in Eſſen ſtattgehabte Generalverſammlung der Mathilden
hütte Akt.Geſ. für Bergbau und Hüttenbetrieb genehmigte den
Abſchluß. Der im vergangenen Jahre erzielte Betriebsgewinn von
139 770 wird zu Abſchreibungen verwendet eine Dividende gelangt
nicht zur Verteilung.

-y. Aus Kreiſen der Verwaltung der Rombacher Hüttenwerke iſt
einem Aktionär mitgeteilt worden, daß bei dem Werk Aufträge ſowohl
für das Jn wie für das Ausland in reichlichem Maße und mit reich
lichem Nutzen gebucht ſind, ſo daß für das zu Ende gehende Geſchäfts
jahr mit einer Mindeſtdividende von 10 o zu rechnen ſei.

-y. Paris, 9. Mai. Die Subſkriptionseinladung für die 5 mit
halbjährigen Coupons ab 14. Mai laufend verſehenen ruſſiſchen Schatz
anweiſungen ſetzt, der „B. B.Z.“ zufolge, den Preis auf 99 o feſt.

Tages Marktberickte.
Halle a. S., 11. Mai. Bericht über Heu, Stroh 2e., mit

geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,60
in einzelnen Fuhren 1,80--2,00

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,15 Weizenſtroh 1,10 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,20 Weizenſtroh 1,20 in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien:
Roggenſtroh 1,40 Weizenſtroh 1,40

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,50 in einzelnen Fuhren: 3,75 Oderheu u. dergl. in guten
Sorten bei Partien 3,00 in einzelnen Fuhren 3,25

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,60
in einzelnen Fuhren: 4,00 minderwertige Sorten nicht angeboten.

Tor r in 200 Ztr.Ladungen: frei Bahn hier 1,05 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,60
int einzelnen vom Lager 2,00

Ragdeburg, 10. Mai. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 5,10 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 Kkg-Ladungen., Neue
Kampagne (Oktober Dezember 1904) 4,20

Leipzig, 10. Mai. Produktenmarkt. Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 Kg netto inländ.
170--174 bz. Bf., ausländ. 177--182 bz. Bf. Roggen, ſtill, per
1000 kg netto inländiſcher 128--132 bz. Bf., ausländiſcher
145 nom. Gerſte, per 1000 netto, Braugerſte hieſige

bz. Bf., Mahl- und Futterware 109--140 bz. Bf. Hafer,
ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher 126--131 bz. Bf., aus
ländiſcher Bf. Mais per 1000 kg netto amerikaniſcher 121
bis 124 bz. Bf., runder 115 122 bz. Bf., Cinquantin 130 140 bz. Bf.
Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz., Rapskuchen per
100 kg netto Bf. Rüböl, feſt und höher gehalten, rohes per
100 kg netto frei Haus hier ohne flüſſiges 44,25 nom., gefrorenes

bz. Außeramtlich: Malz per 100 Kg netto loco 26--28.
Wicken per 1000 kg netto loco 160--170. Erbſen per 1000 kg
netto loco gebe 180 195, do. kleine 160--175, do. Futter
140 160. ohnen per 100 kg netto loco 24--28. Kleeſaat
per 100 kg netto rot nach Qual. 90--135, do. weiß nach Qual. 90--140,
do. gelb nach Qual. 33--36, ſchwed. nach Qual. 70--120, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 24,50 do. Nr. O 22,00 bis
23,00 do. Nr. I 18,50--19,50 do. Nr. II 16,50 17,50
Weizenſchalen 9,50--9,75 Roggenmehl Nr. 0 u. I 18,50 do.
Nr. II 14,00--14,25 Roggenkleie 10,00--10,75 per 100 kg

Magdeburg, 10. Mai. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher und
Sommer- beſſer, gut 167--171 mittel 162 166 gering bis
140 do. Kolben Sommer gut 173--176 mittel
gering do. Rauh gut 163 165 mittel
gering do. ausländiſcher gut 173--182 mittel

gering Roggen, inländiſcher unverändert, gut
130--132 mittel 127 129 gering bis 120 do. aus
ländiſcher d mittel AG, gering MGerſte, hieſige Chevalier, unverändert, gut 1560--165 mittel 142
bis 148 gering feinſte über Notiz, Landgerſte
gut 138--145 mittel 133--137 gering Winter
gerſte gut mittel gering ausländiſche Futter
u S 105--108 mittel gering A. Hafer,

bis 115 ausländiſcher gut mittelgering A. Mais, runder ſtill, gut 111 bis
114 gering amerikaniſcher buntergut 113--116 mittel gering A. Erbhbſen,hieſige Viktoria unverändert, gut 175 185. mittel 160-- 170 gering

A, de rüne Folger gut 180--195 mittel 165--175

Viehmärkig.
Köln, 9. Mai. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben

waren 601 Ochſen, 475 Kalben (Färſen) und Kühe, 77 Bullen,
404 Kälber, Schafe, 2687 Schweine. VBezahlt für 50 kg Schlacht
gewicht: Ochſen: o. 75, d. 70—72, e. 65--67, d. 60-62 Kalben
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Färſen) und Kühe: a. d. 67-68, 0. 63-65, d. 55-58Gulen: a. 67, b. 64--65, e. 60--62, d. 57-—59 Geſchäft mit
Ia. Ware in Ochſen und Kühe lebhaft, mit Bullen langſam; nicht geräumt.
Kälber a. 83 (Do nder bis 96 b. 74 79, c. 64 70 v.
Geſchäft flott und früh geräumt. Schweine a. 50, vorgezeichnete 51,
d. 48--49, e. 43--46 Ter lebhaft und zeitig geräumt.
Stierhäute 68--70 Kuh und Rinderhäute 80-82 9, rothaarige
Ochſenhäute von 45 kg aufwärts 90--92 desgl. von 40
84——86 9, flache Berliner Ochſenhäute 80-—82 Kalbfelle mit
108-112 9, ohne Kopf 116--126 9, Fett 36 42 9 das Kilo.

Magdeburg, 10. Mai. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 229 Rinder, 290 Kälber, 207 Schaf
vieh 2c., 1105 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):
OSchſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 36-38 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 33--35 e. mäßig genährte junge und ältere
30--32 d. gering genährte jeden Alters 26--29 Bullen:
e. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 35--37 b. voll
fleiſchige jüngere 32—34 e. mäßig genährte jüngere und ältere
29—-31 d. gering genährte jüngere und ältere 26-28
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben an
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 29—-31 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 26—28
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 23--25 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18--22 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 47--52 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 38--46 e. geringe Saugkälber 29--35 ältere, geringgenährte (Freſſer) 26—32 Schafſee a. Maſtlämmer und jüngere

Maſthammel 31--32 d. ältere Maſthammel 29—-30 c. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 26—28 Schweine
(mit 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 1X Jahren 47-—-48 d. fleiſchige 45 bis
46 c. gering entwickelte 42--44 d. Sauen und Eber 35 42
Verlauf und Tendenz: Schweine lebhaft, ſonſt mittelmäßig. Ueber
ſtand: 25 Rinder, 9 Kälber, 59 Schafe, Schweine.

Hamburg, 10. Mai. (Bericht der Notierungs
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1430 Stück; dieſelben verteilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 1153 Stück, Mecklenburg 1092 Stück,
SchleswigHolſtein 85 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 1004--109 I. Qual. 864--93 4,

II. Qual. 79——85 II. Qual. 72--771 geringſte Sorte
58-—67 Unverkauft blieben Stück. Der Handel war langſam.

Dresden, 9. Mai. Schlacht viehpreiſe nach amtlicher
Feſtſtellung. Ochſen 279 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 38--40,
Schlachtgew. 68—-70 2. rn ausgemäſtete höchſten Schlacht
wertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht. 39--42, Schlachtgewicht
70--73 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 33--37,
Schlachtgew. 64--67; 4. mäßig ger junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 28-—-32, Schlachtgew. 58--62 5. gering gen. j. AltersLebendgew. 24--26, Schlachtgew. 50--54. Bullen 208 Stück. 1. vollfl.

höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 36—39, Schlachtgewicht 64—673.
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 32-25, Schlachtgew.59--62; 9 gering gen Lebendgewicht 28--30, Schlachtgew.

Kalben und Kühe 193 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 35—38, Schlachtgew. 63-—66; 2. vollfl. aus
97. he höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 31 bis

4, Schlachtgew. 58--62 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 28--30, Schlachtgewicht

4. mäßig gen. Kühe und Lebendgewicht 26--28,
77 50--52; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht

fehlen, Schlachtgewicht 49. r mittel. Kälber 340 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 48 bis
50, Schlachtgewicht 72--74; 2. mittl. Maſt und gute Saugkälber
Lebendgewicht 45--47, Schlachtgewicht 68—-70 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 42-44, Schlachtgewicht 65--67; 4. ältere
K. genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.

ſchäftsgang: mittel. Schafe 778 Stück. 1. Maſtlämmer Lebendgew.36--37, Sdiachtgew. 69--72 2. jüngere Maſthammel Lebendgew.

34--35, Schlachtgew. 66--68; 3. ältere Maſthammel Lebendgew. 31-—33,
Schlachtgew. 62——64; 4. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: langſam.
Schweine 1983 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Lebendgewicht 37-38,
Schlachtgew. 50--51, d) Fettſchweine Lebendgewicht 38-—39, Schlacht
gewicht 51--52 2. fleiſchige Lebendgewicht 35-—36, Schlachtgewicht
48--49 3. ger entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 33--34,
Schlachtgewi t 46--47 4. ausländiſche fehlen. Geſchäftsgang langſam,
Alles in Mark für 50 Kg. Ueberſtänder: Ochſen,

Kalben und Kühe, Kälber, 70 Schafe und 18 Schweine.
Deptford, 9. Mai. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:

941 Rinder und 780 Schafe. Bezahlt ward für Rinder prima
Amerikaner 3 h. 11 d. bis 4 h. 2 d., Kangdier 3 h. 10 d. bis
4 sh., für Schafe geſchorene 4 sh. 8 d. bis 4 ab. 10 d. für je 8 Pfd.

Börſe von Berlin vom 11. Mai.
((Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Auf die vorliegende Meldung des „Matin“ aus Peters-
burg, daß dort das Gerücht von einer neuen Niederlage der
Ruſſen am Motien-Paß umgehe, war die Börſe im allge
meinen ſchwach, und da Ruſſen von 1902 auf 884 gegen
geſtern 89,60 zurückgingen, trug der Geſamtverkehr das
Merkmal der Luſtloſigkeit. Banken zumeiſt ſchwächer und
Montanwerte ausnahmslos um 25 bis 34 Prozent ſchwächer,nur Gelſenkirchen gut gehalten. Heimiſche Fonds behauptet,

fremde ſchwächer. Große Berliner Straßenbahn inkl. Bez
zugsrecht 20214, ſpäter im freien Verkehr exkl. 187,20. Zu
Beginn der zweiten Börſenſtunde Banken durchweg nach-
gebend, Bahnen, Fonds unverändert, Oeſterreichiſches nach-
gebend, Kredit-Aktien ſchwächer. Später ruhig, ohne
nennenswerte Aenderungen. Privat-Diskont 3 Prozent.

Bullen,

Huckerberichte.

Magdeburg, den 11. Mai 1904.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeiktltig.)

Kornznucker exel., von 88 Rend. 8,70--9,00.
Nachprodnukte excl. 75 Rend. Tendenz: feſt.

Brotraffinade J. ohne Faß 18,50.
Kryſtallzucker I. mit Sack 18,45.
Gem. Raffinade mit Sack 18,32 18,45.
Gem. Melis mit Sack 17,95.

Tendenz: feſt.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn ar
per Mai 18,256G, 18,35B.
Juni 18,35G, 18,45B.
Aug. 18,70G, 18,75B, 18,70bz.

Okt.Dez. 18,55G, 18,60
Jan. März 18,75G, 18,85B.
Tendenz alte Ernte feſt, neue ruhig.

Hamburg, den 11. Mai 1904.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.
Baſis 88 h Rendement neue

Mai 18,20. Okt. 18,60.
Juni 18,35. Dez. 18,60.
Aug. 18,65. März 18,85.

Rüben Rohzucker I. Produkt.
ſance frei an Bokd Hamburg.

Tendenz: feſt.

Produktenbsrſe.

((Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 11. Mai.
Weizen Mai 176,00 Juli 173,25 Septbr. 168,25

endenz: behauptet.

Rog nendenz behauptet.
Hafer Mai 119,00 Juli 126,00

ai 134,00 Juli 136,75 Septbr. 136,75
Tendenz: feſter

Mais Mai 111,50 Juli 109,25 Tendenz: feſter.
Rüböl Mai 44,60 Okt. 45,30 Tendenz: etwas feſter.
Spiritus, 100 1 70er loko

Preisnotierungen für Kuze am 11. Mai.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Rach- An Nach AnKohlen Kuze: frage gebot Kali-Werte: frage gebot
Borr h 2 50 2400 Bentbe o 365 380Nachbar e 00 7475 Beruhdardshall e 780 800König Ludwig e 400 23800 Beienrode o 5625 5675Conſ. Nordfeld. 000 040 Burbach e h An 7300Schürbank Charl. 1850] Carlsfund 5375 5450Siebenplaneten h 3450 3500 Eime La. A. J I 7 e
Tremonia 3150] 3200] Friedrichshall 1475 1500GSlückaufSondershauſen 13460

anſaSilberberg 140 160ErzKure denn t 3335 370riedrichs e eldrunge und IIan o eä 77 430 ha h W 4200 4 150
Viltoria. 1475 W ich Abt, 1389 135l e 2 ch lüſſ Sa tter en.mwr s tsoo e 2728 9300
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GGGGSAGGGffÜaaaaaaaeaaaeeBankhaus Paul Schauseil Co., Halle a
*9 strasse 10,d. n Blüterfold, Delſtasoh, Benburg. e e e e

3 ins Größe der ins Größe der Divi 9 Zins Größe derKursnotierungen Dividende [1902 1908 Zins Stücke in Mt. Dividende 1902 19083 Dir Stücke in Mt. Dividende 19021903 rm Stücke in Mt.

der Berli ö 11, Mai n we el e r. ln J heng otthardbahn röllwitz. erfabr. „006ſ. „00bz.er u Ma Jtalien. Meridionalb. 6 u v 03 5000 0 Lire z z 1200. 300 294 Sarg Seht I 103i. D. 68 eutſch-Amer. Werkz. 1.7 1000 „78bz.G Schuckert, Elektr. „50bz.et ar 32/64 500 Fr. (103,90 e do. Luxemb. V. A. 9 do. do. 88,75bz.G SchulzKnaudt 4 (65 do. 157Preußiſche und deutſche Fonds. ilian. Eiſenb.. 18/52 do. 500 Lire 47,50bz. G r r 4 14 1.1 600 236,00bz.G S W z8 r w0ä i 140

z V. L 3 eBinsfus rn ſettae in dir BankAktien. an ekae u ad kenDeutſche R.-Anl. unk. 1905 [3 1./410) 5000--200 402,00bz. Bergiſch-Märk. Bank 8 1.1 1200. 600 [159,2563.G Eilenburg, Kattun. 4 5 1./6 300 „OOvz. G Sudenburger Maſch.. 0 00 do. 1000 91,10bz. G
do. verſch. do 102,0063. Berliner Bank a 40 do. 1000 1.30bz.GEintracht, Bergw. 15 15 1.1 1000 245,75bz. Thale, Eiſenh. St.-Pr. S (0 do. 1200. 600 80,90bz.Gh 3 3 1do. do. do 386 do. Handelsgeſ. 7 80 do. 1000. 500 152,7563. Eſchweiler Bergw. 16 (14 1.7 15. 12. 300 248, G Thüringer Salinen. La do. 500 66,90 b.Preuß. St.Anl. unk, 1905 do. 5000--150 101,60b5. Berl. Bank g 9 do. 1000 72.,2563. G Eſchweil. Eiſenwalzw. 2 do. 1200. 600 11080b. Wegelin&Hübn. Mſch. 8 do. 1000 1 35838
do. e 1.410 do. 183 Com. U. DiskBank 0 do. 1000. 300 119,00bz. G dr. Wilhelmh. L.A. 5 do. 1000 119,5063. G W.ſt. regelner Alkali. 17 117 do. do. a 230,0065
do. do. 10000 100 „90v Darmſtädter Bank. 6 6 do. 1000 137.00b3. S Gelſenkirch. Bergw.. 10 110) 1.1 1200. 600 213,6063. G Weſtf. DrahtJnd. 3 z 1.17 200 Tlr. 154,25

HremerStaatsAnl. v. 1902 3 do. 10000 -500 Deſſauer Land.Bank 2 4/2 do. 1500. 300 4 „O0Obz.BGeorg-Marienhütte. z z 1./7 1000. 750 108.40 b. G Wittener Gußſtahl. do. 1000. 500 168,406
Hamburg. St.Anl. v. 18866 (3 1.5[11 5000-500 Deutſche Bank 142 140 do. 1200. 600 (218,00bz. do. do. St. Pr. do. 1500. 300 [127,500. G Wrede Mälzerei 4 1./9 1000 60.50bz. GSächfiſche Rente. 3 verſch. 5000--100 .G do. Genoſſenſch.-B. 00 40 1.7 1200. 600 „7563z G Glauziger Zuckerfabr. 2 62 1.6 600 117 50b3.G WurmRevier 8 e 6 1./7 1200. 600 146, b
Landſchaftl. Zentr.Pfoöbr. 4 1. I do. 103,40b3. G Diskonto-Kommandit 8/21 1./1 1200. 600 183,75604 G Greppiner Werke. 79 1.1 1500. 300 53260 Zeitzer Maſchinenfabr. 7 do. 1200. 300 [183,2565.6

do. e do. do. 99,60bz. G Dresdner Bank 7 do. do. „190: Halleſche Maſchinen 15 9 do. 1200. 600 2 290 W lgen ice bbſch per ben n S en n et Se e e e an Wege9 e e 2 t 5 5 2do. a do. do. Magdeb. Bankverein 62/3 do. 1200. 600 122.06 A. u. B. 0 1.7 3500. 300 8,606 rivatdiskont 3do. z do do. 83 o Privadant. 40 do g 1500 on gerpener Bergbau 79 18 do. 1200 1000 900 233 Schweiz 100 Fr. kz.
Halleſche St.A. v. 1886, o2 z verſch. 1600--200 Mitteldtſche. Kred.-B. Se do. 100 Tir. 113, t Hartm. Maſchinenfab. S do. 1206. 600 (11499 Ftal. Ptäße 160 t.

de. do. von 1909 1.1/7 5000- 200 103,30bz. G Nationalbankf. Dtſchl. 50 do. 1200. 300 Hemmoor Portland. 0 (0 1.ſ1 1000. 500 192.7 Petersb. 100 Rbl. tz.
re gen do z So 09,25b. ibien 49 t 1200 600 Je 5,00 8 Amſterdam 100 G. 9999 lg. 169,156bz B.B. d 2500. 1250. Hildebrandt, en 48 „00 zelg. Plä Fr. „10bAusländiſche Fonds 220 R. et 20492Preuß Boden Kredit J do. o 145,50 G Höfch, Eiſen u. Stahl o 827 z 10-3902Lond. 1 Livre Sterl. 3 Monate g. 20,29,5bzdo. Ztr.-Bod.Kred. 9 9 do. do. 190,40bz. Huldſchinsly 3 do. 1000 112,900 Haris 100 Fr. t. 61.365.Griechiſche konſ. Goldrenta 4 1.ſ410 10000. 2000 „Sobz G Reichsbank 7 Gis 1./17 3000 1152,50t5 G Kaliwertedslſchersleben 10 100 1.1 o. I S Wien 100 r. l r. 86,7563.

do. Monop.Anl.. 4 r 5000. „60bz. G T W z r 250 R. 134 r an z 2 t do. 488m. I. C. 500 Fr. nk o. 600 „20bz. ölner Bergwerk 27 1.1 1200. 600 z. x-=-Jdo, Gold (Pir. Lar.) 5 15.612] 10000 43,00bz. G en do. 1000 148,25bz.G König Wilhelm konv. 12 120 do. 1000. 600 „0Obj. G V
gehen 3 n 102 ca ſch. Bankverein u do. 9000 1500.200 241.000 ehe i 200 Tir. S l n dar e.
Walieniſche Rente. 1.1]7 4000. 100 Fr. app, Tiefbohr Geſ. 2 1000 Feſter.Mexik. konſ. von 1889 5 I. t 1000. h 100 900 Laurahütte o 14 u. 200 23838 Tendenz Feſ
deſe ich. Goldrent 4 200 g. 102 2066 Jnduſtrie-Papiere. e en g 1000 108 Se keiszejeliſichaft 5279eſterreich, Goldrente. 1./4/101000. 200 Fl. Leopoldshall 1.]7 00. 300 „60b. He geſellſſchaft.do. Kronenrente. 4 J. z 20000-100 Kr. Schiffahrts Art. L. Söwe Co. 10 1I0 1./1 1000. 600. 285,50bz. Darmſtädter Vank. 3739do. Silberrente. 4 1.4/101000. 100 Fl. 99,7063. Hamb. Anier. Packetf. 4*/26 1.1 1000 107,90b Maſchinenfabr. Buckau s do. 1200. 300 115, 106z. Deutſche Bank e r s
Rumän. amort. do. 4000. 400399,6065. G Rorddeutſcher Lloyd. O 6 do. do. 103,2564 G Mathildenhütte o (0 do. 1000. 500 84,50b3. G De nan it 183do. von 1890 (4 I. 7 87,6063.G e h v (00 (10 lano d 221.0000 vent Schwert o v Wwo5 96006 e 4eipzig. Bierbr. Rieb. o. St. P. z G Deutſchland 214Ruſſiſche v. 1902 unk. b. 1915 4 do. 5000500 32 Vereinbbr Artern do. do. 104806 Neue Bod. Akt.Geſ. 10 100 1.1 do. 151,00b.6 Franzoſen e ere er e 172
Serbiſche am. Rente v. 1895 4 do. 405 72, .G Jnduſtrie. Niederl. Kohlenw. 8 8 1.4 1000. 500 97,80bz. G e r e 13,6Ungar. GoldAnl. Eiſ. T. 3 do. 408 e Akt.Geſ. f. Anilinfabr. 16 z6 I. 1000. 500 377 Hberſchi. Etſenb.-Ved. S /aſso h 1200. 600 46.7 t J n. ehe 6570do. Kronenrente. 4 1./6/12 1000 100 Kr. 97,76bz.B Geſ. z iß a 2 e L s r. o e Gußſtaht e 19026nglo-Kont.-Guano rſchl. Kokswerke. a ;ſtahlAnhalter Kohlenwerke do. 1000. 300 83,0963 G Orenſtein Koppel 5 8 do. do. 152, G DeutſchLuxemb. V.A. 38,75Bahnen. Aptanig Fee drbrl z o do. 600 892 Fhönlt Berge 2 1./7 1200. 600 ereg Dortmunder UnionC. t 387Dividende [1002 1903 Zins Grbße der Berl.Anh. Maſchfabr. 10 z do. 1000. 600 u Rhein .Naſſau 5 18g0o 1./1 1500. 500 253.6063. G Laurahütte 239.10vidende term. Stücke in Mk. do. Elektr. Werke. 39. 1. 1000. 500 59, 90b3. Rhein. Stahlwerke 5 8 1.7 1200. 1000.600 175. 106. Konſolidation 407
Lübeck-Büchener 6*/46 e 1. 1200. 600 164,7563. do. Maſch. Schwrzk. 10 (160 do. 1200. 200 Thlr. 23050 Riebeck Montanw. 12 I2i 1./4 1000 15,0063. G Gelſenkirchener Bergwerk. 213,90n 35., zo 7. 1000 So Steht 40 z P 39 600 e ſener e echten a r 3007600 2236808 ry L Veri. Scrapenbahn. 18758

erl. Straßen n D. 1200. 300 umer Gu O. 1500. 300 „30bz. oſttzer Braunkohlen. O. 00. 1 zenbahn. eOeſt. Ung. Staatsb. ult. li. 1j7 os 500 Fr. 136,30bz. Braunſchw. Kohlen. 9 9 1./1 600 124,256bz. G do. Zuckerfabrik 8 8 1./1 1000. 500 145,00bz.G Hamburger Packetfahrt 4872
Südöſterr. Lomb. ult. 1.1 do. 13,660 z. Butzke Co., Meiall 4 5 do. 1000 90,10603. G Sächſ.-Thür. Vraunk. 5 e 0 do. 1200. 600 97,75b4.G Norddeutſcher Lloyd ,25WarſchauWiener J li.17 os] 100 Rub. Chem. Fabrik Buckau 6 8 do. 300 137,50bz S do. do. St.Pr.. 8/20 do. 600 110,000 G DynamitTruſt. 169,10

rieb einer konkurrenzloſen Neuheit für beſſere Reſtaurants W ſtPerſonen, f en e e Zum Vertrieb einer kon t zl V N t f t ſſere Reſtau Perſonen, L Herrſcha l. Wo nung,
die verlangt werden. Feidverwalter, led. ältere Hof eeignerte ertreter (7407 die ſich anbieten. I. Etage, Robert Franz

verwalter, Volontärverwalter, gegen hohe Proviſion geſucht. Kautionsfähige Bewerber wollen T ru3 x ſtraße 22, 6 Zimmer u. Zubeh.,
Oekonomielehrlinge, viele en dr. u. B. d. 4431 bei Rudolf Mosse, Halle a. S. niederlegen 06k. Verwalter Stolie X Balkon, Bad, Gas 1. Okt. z. verm.
u. jüngereLandwirtſchafterinnen,
darunter mehrere ſelbſtändige, junge
Mädchen zur Erlernung der
Landwirtſchaft, Kinderfrau aufs

e z d S e Jul.eher, ed. weizer n reſtellen, verheir. und ledige Knuhe,
Ochſen- und Schweinefütterer,
Schäfer, verh. und led. Kutſcher,

r ferdeechte in r un ochenlohn durch den a
Arbeitsnachweis der

Kandwirtſchaftskammer
Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, II.

Suche zum 1. Juni v. Js.
einen ordentlichen, an Tätigkeit ge
wöhnten alleinigen

BRenamten.
che ſowie Zeugnis

abſchriften

Carl
einzuſenden.

MeinieKe,
Rittergut Röd

Station Mansfeld. [7325

Lebensſtellung
finden tüchtige, erfahrene Fachleuteder Lebens ad e als
General-Agenten

bei einer alten ſüddeutſchen Verſ.
Akt.Geſ. Kaution nicht erforderlich.
Ausführliche Offerten denen auf
Wunſch diskrete Behandlung g.
ſichert wird, beliebe man zu rich

sub C. 1748 an Haasen-
stelin Vogler A.-GFrankfurt a. M. rais

Suche 1. Juli zur Bewirt
ſchaftung meines mehrere 1000
Morgen großen Rittergutes in
der Prov. Sachſen einen mit allen
Gebieten der Landwirtſchaft abſolut
vertrauten, tüchtigen, umſichtigen

Jnſpektor.
Off. mit Zeugnisabſchriften

unter V. p. 4423 an Rudolf
Mosse. Halle g. S. (7412

bei Leimbach

ort ein erkehr mit der Kund
ſchaft gewandter, nicht zu junger

2 5Kommis geſncht, S
welcher auch acquiſitoriſch tätig ſein
muß. Kaution erforderlich. Stellung dieſer Zeitung erbeten.

r das Bureau einer Ver Ein cpettuees entur wird ver l junges Mädchen
m von 14 bis 16 Jahren aus beſſererFamilie, möglichſt vom Lande, wird

in ein Materialwarengeſchäft aufs
Land zum 1. Juli geſucht. Meld.
unt. D. r. 516 an die ges

ev. dauernd. Ausführliche Offerten
mit Gehaltsanſprüchen unter B. a.
4409 an Rudolf Mosseo, Halle a. S.

Wirtschafterin gesucht. en
fur das Sehloes eines Prinxen,Ferrügileho Stelle. Antritt 1.6, 02. nen find Zeuanisa
360--400 Mk. Gehalt, Meld. sofort Erüſre, Döcklitz bei un

fahrene, perfekt kochende

Mamſell

Suche zum 1. Juli eine in
allen Zweigen der Wirtſchaft er

A zgehalt.e
323

bei Wlihelm Beau, Stellenvermittler,
Halle Seele, Spiegeletrasee 12 Land wirtschafterinnen

Eine einfache 7 e l. r rei höchſtem Lohn, ſowie Köchinnen,Mamsell. ngfern, Stubenmädchen, Mädchen
die unter Leitung der Frau wirt
ſchaften kann, z. baldigen Antritt
t. Offerten unter poſtlagernd

chlotheim i. Thür. erbeten. [7419

r Küche u. Haus u. beſſ. weibliches
ienſtperſonal jeder Branche durch

sofort oder 1. 7. 04. 31 Jahre alt,
Iledig, gute Atteste. Offerten erb.
bald Wilhelm Beaum, Stellen-
vermittler, Spiegelstr. 12. [7402

Overſchweizer. W en 7
1. Juni zu 70

bis 100 Stück Vieh Stelle. Gute
Zeugn. vorhand. Werte Herrſchaften
bitte Briefe an den Oberſchweizer,
Nedaſchütz b. Göda i. S. zu ſenden.

Für meine Braut, wirtſchaftlich

in beſſerer Familie mögl. aufs Land
Unterkunft e oder dergl.

als ohne gegenſeitige Vergütung. Wihengn
ſchluß Bedingung. u. V. r.
4382 an Rudolf Moese, Halle S.

en
Frau Marie Wantszlöhben, Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80.7441

II. Etg., 1100 Mk., per 1. Juli oderOktober zu vermieten. 7056

jeder Art tüchtig, 21 Jahre, ſuche

Königſtraße 63. J.
n Wohnungmit reichlichem Zubehör, Preis
1200 Mk., ſofort oder ſpäter
zu vermieten, Näheres parterre.

ſtraße 9, beſt. aus 9 heizbaren
Räumen, Bad, Veranda, Garten,
1. Okt. zu vezwirten. Näh. part.

Charlottenstr. 14, II.,
nahe Leipzigerſtr., 5 Zim., 2 Kam.,
Küche, Zubeh., prakt. eingerichtet,
ſof. z. verm. Näh. I. Etg. [7387

Leipzigerstrasse 662
II. „6 Stuben, Bad, ör,J. elektriſche e
Anlage, Gartenpromenade, 1. Ott.
z. verm. Preis 1200 Mk. [7438

GGGGGGGGGOa



Leipzigerstrasse 2.

empfehle mein roiehhaltiges Lager von
Birschhüchsen, Büchsflinten u. Drillingen,

im Hahn- und Selbatspanner-Systemen-
Aufpassen von Zielfernrohren auf jedes Kugelgewehr

in bester Beſestigungsart und villigst.

Aeltestes und grösstes Spezial-Geschäſt am PIatrze.

Reparaturen, Einlegeläufe u. Einschiessen von Büchsen ete,
Caehgemäss unter Garantie und villigst.

Munition, fertige Patronen und sämtliche Jagdgeräte.

ken Rich. Schröder Nachfe, lIuh.: Walter Uhlig, Segrüudet 1830.

Automatische Repetier-Flinte (Systern „Browning“)
ist eingetroffen. Fabrikpreis 185 MarK.

Leipzigerstrasse 2.

I

7 2
[7446

Malballa-IBeater.

Direktion: F. W. ledermann.
Fortſetzung der großen

internationalen

Ringkampf-
Konkurrenz

Heinrich BEberle,
Meiſterringer von Deutſchland,

gegen

Peyrouse,der Löwe v. Valence, Spanien.
Sali Sulimann,
Sultansringer aus

Konſtantinopel,
gegen

Paul Belling,
Meiſterringer von Berlin.

Franz Sauerer,
München,

gegen
Aimable dela Calmette,

Frankreich. [7393
Außerdem das brillante

Varieté- Programm.
Donnerstag, den 12. d. Mts6.
(Himmelfahrt), abends 8 Uhr:

Grosse Vorstellung.
Fortſetzung der

Schluſß;Ringkämpfe.

Apollo Jheater.

Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Nur noch wenige Tage!

Beiſpielloſer Erfolg.

Zum 26. Male
Die unverwüſſtliche

urkomiſche Burleske:

Ein Jachtaſyl
ierauf e

Aus einer
kleinen Garniſon“,

militäriſche Burleske

mit Hartstein als

Kutſcher Anton Graf u.
Musketier Schmitz.

Lachsalve
folgt auf

laohsalve!
Außerdem Das brillante

Spezialitäten Programm.

Morgen, [7394
am Himmelfahrtstage,
nachm. 4 u. abends 8 Uhr:

Zwei grosseVorstellungen
v

h

löto
umd Wein Restaurant

Tulpe.Diners 1,25, 2,00-3,00,
Soupers 2,00 Mk.
Grosse Krohse.

(6920

e

Wolt-Panorama, r
Geöffnet von 2-10 Uhr. [7361

Der Feldzug 187071.

im Bordelais aufkaufte, sind in meinem unter

Pordeaux-Peine.
Meine vorzüglichen Bordeaux-Weine, meist höhere Bürger-

und Klassierte Hochgewächse (erüs bourgeois supérieurs und
grand vins classés) von 1896, 1899, 1900 und 1901, die ich zur Zeit
der Weinkrise (mévente) zu aussergewöhnlich billigen Preisen persönlich

teilungslager“, das seit 1871 ununterbrochen in Halle S. besteht, jetzt sämtlich auf Flaschen gefüllt
und halte ich dieselben nach besonderem Verzeichnis allen Kennern und Liebhabern eines maturreinen
Original Bordeaux-Weines bestens empfohlen.

Johannes Grün, Veinbau und Weinhandel,
I i. Rheingau und Halle a. S,

steueramtlichem Mitverschluss befindlichen Wein-

[7422

Spezialität:

Stöcken, Schirmen.

Bazar für Herren
Bankh. E, Iaassengier Co.

Back Wittekincdl,
Morgen, Donnerstag (zum Himmelfahrtsfeſte), früh 6 und

nachmittags 3 Uhr:

zwei grosse Konzerte
der Kapelle des Füſ. Regiments Generalfeldmarſchall Graf

Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36. (7435
Eutree zum Früh-Konzert 25 Pfg. VNachmittags Konzert 35 einſchl. Billettſteuer.

Freitag, den 12. Mai, nachmittags 4 Uhr

Kur- Konzert.
Wochentags und Abonnements-Billetts ſind in den bekannken

Entree 35 Pfg. (einſchl. Billettſteuer).

Verkaufsſtellen zu haben. O. Wiegert.

Saalschlossbrauerei.
Donnerstag, den 12. Mai (Himmelfahrt), nachm. 3 Uhr

Großes ExtraMilitär- Konzert
(Streich-Muſil),

ausgef. v. Trompeter-Korps d. Mansf. wenn 75.
Entree 35 Pfg.

V Bei günſtiger Witterung im Garten. W

Wintergarten.
Donnerstag, den 12. Mai (Himmelfahrt), abends 8 Uhr

Entres 35 Pfg. FeldArt.Regts. Nr. 75. F. Stade.

Zur Uimmelſahrt von früh an

Bringe gleichzeitig meinen groggson Saal zur Abhaltung

Gross. Extra-Militär- Konzert T

e 9

2 Speckkuchen und Ragout fin,

von Sommervergnügen in empfehlende Erinnerung.

ausgeführt vom Trompeter-Korps des Mansfelder [7444

O

Waldkater bei Halle a. S.
O

ſowie warme und kalte Speiſen der Saiſon entſprechend.

7415) Hochachtungsvoll Franx Sehurig.

IAIAIAIAAATAA A.

Amerikanische, Englische u. Wiener
Müte erstklassiger Marken:

Iaves, von Gal Co., New-Vork, Christys, London,
Lincoln, Bennett Co. London, P. C. Habig, Wien.

Nouveautés in Krawatten, Handschuhen,

O. V. Borchert
Gr. Steinstr. 10, Fernsprecher 1191.

e.
[7443

Diseh-Persandhaus „Ieptum“,

Gr. Ulrichſtr. 35.

offeriert ſtets friſch und billigſt
Cabliam,

Seelachs, Schellüsehn,
Cotelettes, Scholle,

Rotrunge, lebende Krebse
ete. ete.

W vBeſteLungen werden prompt
zugeſandt.

Fiſch Verſandhans „Neptun“,
Gr. Ulrichſtraße 35. [7413

Kurhaus Had en Ragonzy.

Schönſter Ausflugsort der ganzen Umgebung. Halte mein
Etabliſſement zum Himmelfahrtstage beſtens empfohlen.

Von früh 7 Uhr an

Gr. Früh- Konzert
ausgeführt von der Dölauer Berg-Kapelle unter perſönlicher Leitung
ihres Muſik Dirigenten Herrn Heinertk.

Mein Etabliſſement in Halle bleibt in vollem Umfange den
ganzen Sommer geöffnet.

7432) Mit Hochachtung 4. Renelt.

»oMHaideKkrug“s [7414
an der Dölauer Haide.

sum Himmelfahrtstage von fenh an ff. Speckkuchen.

Es ladet ergebenſt ein Hermann Gummel.
Zoolog Garten Anzwärtige Theater.

Donnerstag, und Freitag,

Am Himmelfahrtstage

(7445

den 13. Mai 1904.

w. r Theater):Lohengrin.

0 itag R d.3 Sr 0880 Konrerte: Leipzig Glie e en Der Salon

re n 11 r ab We Freitag Der luſtige
schoppen-Konger rieg.Wei ter): Du 7 on erell Leben eNachmittags Konzert a Im weißen Whl.

4 b, Orcheſter des Korben 7 reinAbend- Konzert 8(von 7 Uhr ab, 36er, Königl. handlung
Muſ.Dir. O. Wiegert). i m uſe
Briee Mai J „Stadt Berliner Tage 8 b iger2. Ko di W Trahe er

Willy Wolf-Orchesters e We erwagen.Maſern und Farben. Kinderwagen

von 4& r an. r nauf Kinderwa ei Barzat Rabatt. Neu 38
us Leipziu [7428

Beginn des Konzerts: 3x Uhr.

Ru Feldarbeiter
(Männer, Burſchen Mädchen)
beſorgt unt. günſtig. Bedingungen
Arbeitsnachweis der Land-
wirtſchaftskammer Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 29. [7184

Geldſchrank

mittelgroß, wenig gebraucht, verkauft

Karlſtraße 24. [743
Geld in jed. Höhe auf Schuldſchein
auch f. A. u. höh. Staatsbeamte.
J. Bein, Berlin, Grimmſtraße 30.

Wo?Jn welchem größ. Dorfe würde
tücht. Sattlermeiſter (Kummet-
arbeiter) Gelegenheit geboten, ſich
ſelbſtändig zu machen. Off. u. T.
t. 518 an die Exped. d. Ztg.

Für Trauer empfehle
Ziegenleder Glaçé-,
däniſch u. Stoffhand-
ſchuhe. [7406
Krawatten u-

Trauerfliore.
Die erſte Spezial-Ziegen-

lederHandſchuhfabrik am Platze
Gustav immermann, Gr. Ulrichſtr. 55.

Prich Heine,
Goldschmied, Geiststr. 65,
bittot um Beachtung der

neuesten BesteckK-
muster in Silber

und versilbert
in der Schaufensterauslage.

Werkstatt für
Neuarbeiten, Reparaturen

und Gravierungen.
R.-Sp.-V. [6824

S

Honig ([7421
(gar. reiner Bienenhonig)
kl. Glas 60Pfg., gr. Glas Mk. 1,10.

A. Krantz Machf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 Prozent Rabatt.

Fam

Verlobt: Frl. Martha Schenk
mit Hra. Ernſt Klinkau (Magde-
burgMagdeburgNeuſtadt). Frl.
Erna Steppuhn mit Herrn Berg-
referendar Emil Sethe (Zeller-
feld i. H. Clausthal i. H.). Frl.
Margarete Göppert mit Herrn
Hans Marquardt (Berlin). Frau
Dr. Meta Werner geb. Korn
mit Hrn. Prof. Dr. Arthur Korn
(Charlottendurg-München).

Verehelicht: Hr. Referendar
Alfred von Ziegenhierd mit Frl.
Suſanne Blancke (Merſeburg)
Hr. Heinrich Pöhl mit Fräul.
Margarete Oehne (Magdeburg)
7 Guſtav Hähndel mit Frl.

eta Hanns (Zeitz).
Geboren: Ein Sohn Hrn.

Amtsrichter Meyer (Schildberg).
Eine Tochter: Herrn

Archivar Dr. Roſenfeld (Magde-
urg).

Geſtorben: Hr. Viehkommiſſionär
Wilhelm Krähe (Magdeburg).
Hr. Rittmeiſter a. D. Siegfried
von Holtzendorff (Paſewal).
Frau Emma Wiegand verw.
Riedel geb. Melber (Magdeburg).
Frau Louiſe von der Hagen geb.
von Jagow (Stendal). Frau
Charlotte Boeßenroth geb. Link
mann (Roſperwende--Berga a.
Kyffh.). Frau Friederike Müller
geb. Hartwig (Nordhauſen)

Oberförſter Friederike
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Henry Morton Stanley
Ein Erinnerungsblatt an den berühmten Afrikaforſcher.

Von Dr. Julius Paſig.
Ein Pionier der Wiſſenſchaft in des Wortes vollſter Bedeutung

hat s r Leben beſchloſſen Henry Morton Stanley iſt zur
igen Ruhe eingegangen.e Man Weg tet Stanley, den viel Gefeierten und viel Angefeindeten,

urteilen wie man will, und manche ſeiner Taten, beſonders ſein Vor
gehen gegen Emin Paſcha nicht zu billigen vermögen, das Eine muß
ihm neidlos zugeſtanden werden, daß er ein großer Forſcher geweſen
iſt, deſſen Entdeckungen und Erfolge für die geographiſche Wiſſenſchaft
von immenſer Bedeutung ſind, und dem insbeſondere die Erſchließung
und Kenntnis des „dunklen Erdteils“ nicht zum mindeſten zu ver
danken iſt, ſodaß man ihn nicht mit Unrecht den „Kolumbus unſeres
Jahrhunderts“ genannt hat.

Henry Stanley wurde im Jahre 1841 in Denbigh, einem durch
ſeine Naturſchönheiten berühmten Städtchen des Fürſtentums Wales,
geboren, und zwar im Hauſe ſeines Großvaters von mütterlicher Seite,
eines Händlers Moſes Parry. Als er noch nicht zwei Jahre alt war,
ſtarb ſein Großvater und kurze Zeit darauf auch ſein Vater John
Rowlant, welchen Namen anfangs auch Stanley führte. Dadurch
wurde ſeine Mutter, die in fremden Dienſten ſtand, genötigt, das Kind
bei einem Nachbar in Pflege zu geben. Jm Jahre 1855 beſuchte er
die Schule von St. Aſaph, wo der m 1 und ſtrebſame Knabe
bald der Liebling ſeiner Lehrer wurde. S chon damals zeigte ſich ſeine
Vorliebe für Geographie und Mathematik.

Aber hier war ſeines Bleibens nicht lange. Sein unruhiger Geiſt
konnte ſich mit dem ſtrengen Schulleben nicht befreunden, und ſo entlief
er ſchon im folgenden Jahre dieſer Schule. Er fand Aufnahme bei
einem Verwandten, der Schulvorſteher war und ihn zum Auſſeher in
ſeiner Schule machte. Doch auch hier hielt er es nur kurze Zeit aus,
er machte ſich heimlich aus dem Staube und ging zu Fuß nach Liverpool,
wo er ſich als Arbeiter auf einem nach NewOrleans beſtimmten Segel
ſchiffe vermietete. Jn NewOrleans fand er eine Anſtellung im Geſchäfte
des Kaufmanns Stanley, welcher, ſelbſt kinderlos, den anſtelligen und
verſtändigen Jüngling bald liebgewann, ihn adoptierte und ihm den
Namen Henry Morton Stanley gab.

Doch auch hier ſollte der junge Stanley keine bleibende Stätte
ſinden. Sein Adoptivvater ſtarb plötzlich, ohne ein Teſtament zu
hinterlaſſen, und das Vermögen desſelben kam in die Hände von
Verwandten, die es dem Adoptivſohne ſtreitig machten. Da damals
gerade der amerikaniſche Bürgerkrieg ausgebrochen war, trat er in
die Armee der Konföderierten ein, machte mehrere Schlachten mit
und geriet bei Pittsburgh in Gefangenſchaft, aus welcher es ihm
jedoch gelang, zu entfliehen. Er wandte ſich nun zunächſt in ſeine
Heimat, wo er von ſeiner Mutter mit großer Freude empfangen
wurde, kehrte aber ſchon ein halbes Jahr ſpäter nach NewYork zurück.
Hier ließ er ſich für die Flotte anwerben, brachte es in kurzer Zeit
auf dem Flaggſchiffe „Ticonderoga“ zum Sekretär des Admirals und
wurde ſpäter infolge ſeiner Tapferkeit zum Offizier ernannt. Als er
mit dieſem Schiffe nach Beendigung des Krieges, auf einer Weltreiſe
begriffen, im Jahre 1860 ins Mittelländiſche Meer gekommen war,
nahm er ſeinen Abſchied und ging nach England, im folgenden Jahre
nahm er als Korreſpondent mehrerer amerikaniſcher Zeitungen an einer
Expedition gegen die Indianer des Weſtens teil. Zurückgekehrt, begleitete
er im Jahre 1863 als Korreſpondent des „New York Herald“ gegen
ein jährliches Gehalt von 600 Pfund Sterling (12 000 Mark) die
engliſche Armee nach Abeſſinien und wurde hier zum erſten Male mit
dem „dunklen Erdteil“ bekannt, deſſen Erforſchung ſein ganzes ferneres
Leben gewidmet war.

Nach Beendigung des abeſſiniſchen Feldzuges kehrte er in ſeine
Heimat Wales zurück, weilte während des ſpaniſchen Bürgerkrieges alsKerichterſtatter in Spanien, wo er in Madrid im Oktober 18609 ein Tele

gramm des Sohnes des Eigentümers des „NeworkHerald“, James
Gordon Bennett jun., erhielt, welches ihn aufforderte, ſofort nach Paris
zu kommen. Er reiſte ſogleich ab und war nicht wenig überraſcht,
als er den Auftrag erhielt, zur Aufſuchung Livingſtones, der in Afrika
verſchollen war und nach allerdings S Nachrichten
am Nyaſſa See ermordet worden ſein ſollte, nach Afrika zu gehen.
Als er Bennett auf die bedeutenden Koſten einer ſolchen Expedition
aufmerkſam machte, erhielt er von dieſem die Antwort „Erheben Sie
zunächſt 1000 Pfund, dann wieder 1000 Pfund, dann abermals 1000
Pfund u. ſ. w., aber finden Sie Livingſtone Und Stanley fand
Livingſtone in der unmittelbar am Ufer des Tanganika gelegenen
arabiſchen Karawanenſtation Udſchidſchi am 10. Nov. 1871 und erforſchte
mit ihm den Norden des Tanganikaſees und die öſtlich von demſelben
gelegenen Länder. Freilich gelang es ihm nicht, denſelben zur Rückkehr
nach Europa zu bewegen, der erſt dann ſeine Lebensaufgabe als erfüllt
anſah, wenn er die Quellen des Nils gefunden hätte. Als ſich Stanley
von ihm trennte, überfiel ihn unendliche Traurigkeit, als ob er geahnt
hätte, daß er den von ihm ſo hochgeſchätzten Mann im Leben nie
wiederſehen würde. So machte er ſich allein auf den Heimweg und
langte im Juni 1872 in Marſeille an. Hier telegraphierte er auf
Veranlaſſung Bennetts die für den „New York Herald“ beſtimmten
Briefe Livingſtones in ihrem vollen Wortlaute nach Nework, was die
hübſche Summe von 40 600 Mark koſtete. Seine Erlebniſſe hat Stanley
in dem Werke „Wie ich Livingſtone fand“ niedergelegt.

Eine neue Aufgabe führte den kühnen Forſcher bald wieder nach
Afrika Livingſtone war an 4. Mai 1878, nachdem er nach einem
fünftägigen Marſche durch ſumpfige Gegenden an der Ruhr erkrankt
war, im Königreiche Biſa geſtorben, und das Problem der Entdeckung
der Nilquellen, mit welchem ſich ſchon das Altertum beſchäftigte, war
ungelöſt geblieben. Es galt dort weiter zu arbeiten, wo Livingſtone
auſgehört hatte, und Stanley war es vorbehalten, das von jenem
begonnene Werk zu Ende zu führen.

Aber bereits im Jahre 1886 bot ſich Stanley eine neue große
Aufgabe. Emin Paſcha befand ſich in Wadelai in einer ziemlich
gefährdeten Lage und es war von Europa bereits eine Expebition
unter Lengz und G. A. Fiſcher zu ſeiner Unterſtützung abgeſandt
worden, die jedoch keinen Erfolg hatte. Da regte die „Geographiſche
Geſellſchaft“ in Edinburgh den Gedanken an, eine militäriſche
Expedition zum Entſatze Emin Paſchas auszurüſten. Es bildete
ſich auch zu dieſem Zwecke ein „Emin PaſchaHilfsKomitee“, und
die Organiſation und Leitung der Expedition wurde Stanley über-
tragen, der ſich erboten hatte, die Führung derſelben ohne jede
Entſchädigung zu übernehmen. Als beſte Route für die Expedition
erwies ſich der Weg durch den Kongoſtaat. Nachdem in Sanſibar
die Träger und das Gefolge angeworben und die zum Tauſch-
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handel mit den Eingeborenen notwendigen Gegenſtände gekauft
worden waren, ſchiffte ſich die Expedition nach dem Kongo ein
und kam am 18. März 1887 in Bananag, an der Kongomündung,
an. Stanleys Abſicht war, ſo lange als die Dampfer die Kähne
ſchleppen konnten, auf dem Fluſſe vorzudringen und in der Nähe
der Stanleyfälle an einem geeigneten Orte ein Lager aufzuſchlagen,
von ſwelchem aus er mit ſo wenig Gepäck als nur den
Marſch durch die unbekannten Gegenden zu machen bea ſichtigte.
Am 28. Juli hatte Stanley das Lager in Jambuja verlaſſen, und
fünfzehn Monate waren ſeitdem verfloſſen, ohne daß eine Nach
richt von ihm und der von ihm geführten Expedition eingetroffen
wäre. Schon glaubte man den kühnen Forſcher tot, als von ihm
ein Brief eintraf, daß er Emin gefunden habe. Jn der Tat hatte
er Emin am 28. April 1888 am AlbertNyanza getroffen, konnte
ihn aber nicht zum Verlaſſen ſeiner Provinz bewegen. Stanley
kehrte zu ſeinem Lager am Aruwimi zurück, um ſeine Nachhut und
ſeine Vorräte zu holen, wo er Major Bartelot ermordet vorfand.
Emin war unterdeſſen infolge einer Meuterei gefangen genommen,
aber von ſeinen durch die Mahdiſten geſchlagenen Soldaten befreit
und wieder zum Führer erhoben worden. Stanley trat nun den
Marſch zum ViktoriaNyanza zum zweiten Male an und zwang
im Mai Emin Paſcha und Caſati, ihm zur Oſtküſte zu folgen. Unter
wegs entdeckte er die ſchneebedeckte Berggruppe Ruwenzori und langte
am 1. November in Mwapwa an, wo er vom deutſchen Reichs
kommiſſar feſtlich empfangen wurde. Am 6. November 1889 er-
reichte er die Küſte. Jn dem Buche „Jm dunkelſten Afrika“
ſchildert Stanley, wie er Emin Paſcha fand.

Dieſe letzte Reiſe war durch verſchiedene peinliche Umſtände
nicht dazu angetan, Stanley in Deutſchland große Sympathien zu
erwerben, aber wie dem auch ſei, das Eine dürfen wir nicht ver
geſſen, daß Stanley, den berühmte Männer, gelehrte Geſellſchaften
und gekrönte Häupter mit den höchſten Ehren ausgezeichnet haben,
ſich um die Wiſſenſchaft unauslöſchliche Verdienſte erworben hat,
und daß ſein kühner Mut, ſeine Energie und Tatkraft unſere
höchſte Bewunderung verdient. Die Geſchichte der Erforſchung
Afrikas wird unauslöſchlich mit dem Namen Stanley ver-
knüpft ſein.

Stanley erhielt die Nachricht von Livingſtones Tode, als er
im April 1874 aus dem Aſchantikriege, den er als Berichterſtatter
des „New York Herald“ mitgemacht hatte, nach England zurück
kehrte. Eines Tages, als er ſich in der Redaktion der Londoner
Zeitung „Daily Telegraph“ befand, um mit einem Redakteur
journaliſtiſche Unternehmungen zu beſprechen, wandte ſich der
Eigentümer der Zeitung an ihn mit der Frage, ob er bereit ſei,
das Werk Livingſtones zu vollenden. Stanley gab vorläufig noch
keine beſtimmte Zuſage, da er glaubte, daß der Herausgeber des
„Nework Herald“ ältere Anſprüche an ihn hätte. Es wurde
deshalb durch ein Telegramm bei demſelben in NewYork an-
gefragt, ob er ſich zu einer Sendung Stanleys nach Afrika, um die
Entdeckung Livingſtones zu vervollſtändigen, mit dem „Dailhy
Telegraph“ verbinden wollte, und es traf die lakoniſche Kabel-
antwort ein: „Ja. Bennett.“ So verließ Stanley am 15. Auguſt
1874 England und reiſte nach der Oſtküſte Afrikas ab, um ſeine
zweite Entdeckungsreiſe in das Jnnere Afrikas zu beginnen. Am
17. November brach er mit ſeiner Karawane nach dem Jnnern

auf, und die Expedition war vom ſchönſten Erfolge gekrönt. Er
fand auf derſelben den Lualaba, den er als Quellfluß des Kongo
feſtſtellte, und was bisher noch keinem gelungen war, nämlich die
Mündung des Kongo hinaufzufahren und ſo den Lauf dieſes ge
waltigen Fluſſes feſtzuſtellen, da mächtige Katarakte und gefähr-
liche Stromſchnellen ein faſt unüberwindliches Hindernis bildeten,
das gelang ſeiner durch nichts abzuſchreckenden Tatkraft und ſeinem
energiſchen Willen. Selbſt Tippu Tib mit ſeinem Anhange bot
alles mögliche auf, um Stanley von ſeinem Vorhaben, durch von
Menſchenfreſſern und feindlichen wilden Stämmen bewohnte
Gegenden ſeinen Weg zu nehmen, abzubringen. Stanley blieb feſt,
und nach Ueberwindung unſäglicher Schwierigkeiten hatte er
doch 32 Waſſerfälle zu umgehen und nach fortwährenden
Kämpfen gegen feindlich geſinnte wilde Horden gelangte er endlich
am 9. Auguſt 1877, nach 999 Tagen ſeit ſeiner Abreiſe von Sanſi-
bar, in der portugieſiſchen Niederlaſſung Boma an, wo zwei Tage
Raſt gehalten und darauf auf einem Flußdampfer die Fahrt auf
dem Kongo bis hinab in den Atlantiſchen Ozean fortgeſetzt wurde.
Ein portugieſiſches Kanonenboot brachte ihn nach Sanſibar, da er
ſich nicht nehmen ließ, ſeine treuen Begleiter ſelbſt in ihre Heimat
zurückzuführen. Die Reſultate ſeiner zweiten Entdeckungsreiſe in
das Jnnere Afrikas hat Stanley in dem Werke „Durch den dunkeln
Weltteil“ ausführlich beſchrieben.

Körperlich und geiſtig durch den dreijährigen Aufenthalt und
die faſt übermenſchlichen Anſtrengungen angegriffen, war Stanleh
nach Europa zurückgekehrt, wo ſeiner bereits eine neue Aufgabe
harrte. Bei ſeiner Ankunft in Marſeille empfing ihn ſchon ein
Beauftragter des Königs der Belgier, Leopold II., der ihn zu ſich
einladen ließ, um ſeinen Rat betreffs der Erſchließung des Kongo
londes, die der König plante, zu hören. Stanley bat den König
um eine Friſt von einigen Monaten und begab ſich zunächſt nach
London, wo ihm die erſehnte Ruhe auch noch nicht werden ſollte,
da er ſich ſofort an die Abfaſſung der Beſchreibung ſeiner Reiſe
machte, die er ſo ſchnell förderte, daß das zweibändige Werk bereits
im Mai 1878 erſcheinen konnte. Nachdem er ſich einigermaßen er
holt, reiſte er nach Brüſſel, um der Einladung des Königs nachzu
kommen. Aber der König wollte ſich über die Ausführung ſeiner
Pläne betreffs Erſchließung des Kongolandes für den Handel und
das Chriſtentum erſt ſpäter ſchlüſſig machen, und ſo gewann
Stanley die erwünſchte Zeit zu einem Aufenthalte in der Schweiz,
deren würzige Bergluft ſeine Geſundheit bald vollſtändig wieder
herſtellte. Jm November hatte er eine zweite Audienz bei dem
belgiſchen Könige, welche den Erfolg hatte, daß Stanley die Leitung
einer Expedition in das Kongoland übertragen wurde, welche dort
Straßen anlegen, Grund und Boden zur Bebauung erwerben und
Handelsfaktoreien errichten ſollte. Am 14. Auguſt 1879 kam er
an der Kongomündung in Banana an, wo die übrigen europäiſchen
Mitglieder der Expedition ihn bereits erwarteten, und am
21. Auguſt wurde die Fahrt den Kongo aufwärts angetreten. Auf
dieſer Expedition gründete er die Stationen Vivi und Jſangila,
die Stadt Leopoldsville und legte eine Straße von Manjanga nach
StanleyPool und von Vivi nach Jſangila an, auch ſtellte er eine
Dampferverbindung zwiſchen dem oberen und unteren Kongo her.
Dann kehrte er Wochen nach Europa zurück, wo er als
das Nächſtliegendſto nd Dringendſte den Bau einer Eiſenbahn
vom oberen nach dem unteren Kongo empfahl. Bereits am
23. November 1882 verließ er wieder Europa und traf am
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20. Dezember aufs Neue in Vivi ein. Nach längerem Aufenthalt
am oberen Kongo und den Stanleyfällen kehrte er nach der Küſte
zurück, wo er ſich wieder nach Europa einſchiffte. Am 29. Juli
1884 landete er in Plymouth und begab ſich von London direkt
nach Oſtende zum König Leopold. Seine Erlebniſſe am Kongo hat
Stanley in dem Buche „Der Kongo und die Gründung des Kongo-
ſtaates“ geſchildert.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Schkenditz, 10. Mai. (Diebſtahls-Verdacht.) Zwei

Fremde, nach ihrer Angabe aus Halle gebürtig, wurden am Freitag
vormittag dabei betroffen, als ſie bei Gewerbetreibenden und in
Reſtaurants Sachen feilboten, über deren rechtmäßigen Erwerb ſie ſich
nicht ausweiſen konnten. Man fand in ihrem Beſitz eine Anzahl Uhren,
Ketten, Ringe, Manſchettenknöpfe u. dergl. mehr. Die Händler wurden
in Haft genommen.

x Torgau, 10. Mai. (Der verlorene Sohn.Feuer.) Der Sohn des Schneidermeiſters Löwe in Schildau,
der ſeit dem 1. d. M. vermißt wurde, wurde in Leipzig bei Ver
wandten entdeckt und ſeinen Eltern wieder zugeführt. Geſtern
früh brach im Beſitztum des Ackerbürgers Kanitz in Dommitzſch
Feuer aus, welches binnen kurzem das Stallgebäude nebſt Vor-
räten in Aſche legte. Man vermutet Brandſtiftung.

m. Mühlberg a. E., 10. Mai. (Obduktion.) Gerichtlich
beſchlagnahmt wurde die Leiche der am Sonnabend früh plötzlich
verſtorbenen 22 Jahre alten Dienſtmagd Lehmann aus dem nahen
Brottewitz. Da die Verſtorbene kräftig und anſcheinend geſund
war, konnte man ſich den ſchnellen Tod nicht recht erklären, wes-
halb geſtern die gerichtliche Obduktion der Leiche erfolgte. Durch
dieſelbe wurde feſtgeſtellt, daß das junge Mädchen an Miliar-
tuberkuloſe, einer ſehr ſelten vorkommenden, akuten Form der
Lungentuberkuloſe, bei der gewöhnlich der Tod in wenigen Tagen
erſolgt, geſtorben iſt.

Weißſienfels, 10. Mai. (Schülerwanderungen.
Ausſperrung.) Die von der Vereinigung zur Pflege der
Volksſpiele getroffene Einrichtung von Schülerwanderungen unter
Führung von Lehrern hat Anklang gefunden; es haben ſich über
hundert Knaben zur Teilnahme gemeldet. Die Wanderungen,
im Gutsmuth'ſchen Geiſte veranſtaltet, finden an den Sonnabend
Nachmittagen ſtatt. Die monatliche Beteiligungsgebühr iſt auf
50 bezw. 75 Pfg. feſtgeſetzt. Die Lohnbewegung unter den
Bauhandwerkern gibt der Stadt an manchen Stellen ein beſonders
belebtes Straßenbild, da ſich zumal an Bauplätzen, wo Arbeits
willige zu treffen ſind, die feiernden Arbeiter und neugieriges
Publikum in größerer Maſſe einfinden. Der Aufſichtsdienſt der
Polizei iſt daher verſchärft. Stellenweiſe gelang es, Arbeitswillige,
die von auswärts gekommen waren, zum Abzug zu bewegen.

Weißenfels, 10. Mai. (Blutvergiftung.) Am Sonntag
wurde ein Herr von einer giftigen Fliege in den Arm geſtochen, ſo daß
dieſer ſtark anſchwoll. Der Verletzte begab ſich ſofort in ärztliche
Behandlung dadurch konnte die Vergiftung rechtzeitig lokaliſiert werden.

W. Zeitz, 10. Mai. (Der Rabattſparverein) voll
endete am 30. April ſein erſtes Geſchäftsjahr mit 380 Geſchäfts-
leuten als Mitgliedern. Es wurden 34 000 Stück Sparbücher aus-
gegeben, eingelöſt 12 418 Stück und dafür auf der Sparkaſſe
124 180 Mk. ausbezahlt. Marken wurden an die Mitglieder ver-
kauft und an das Publikum als Rabatt verabfolgt für 210 570 Mk,,
ſodaß für im Umlauf befindliche Marken noch 86 390 Mk. auf der
Sparkaſſe niedergelegt ſind. Die geſamten verausgabten Marken
entſprechen einem Umſatz von 4 211 400 Mk.

Aus der Magdeburger Börde, 9. Mai. (Evangeliſcher
Bund.) Am geſtrigen Nachmittag wurde im Gaſthaus am
Felſenberg, einem beliebten Ausflugsorte der Magdeburger, eine
aus den umliegenden Ortſchaften 5 zahlreich beſuchte Ver-
ſammlung abgehalten, die wegen Aufhebung des S 2 des Jeſuiten
geſetzes einberufen worden war. Nach beifällig aufgenommenen
Reden der Paſtoren Fiſcher aus Dahlenwarsleben, Bonſack aus
Hohentvarsleben, Storch aus Meitzendorf, Superintendent Uhle aus
Jrxleben trat eine größere Anzahl von Männern dem Evangeliſchen
Bunde als Mitglieder bei.

All- Staßfurt, 10. Mai. (Feſtſpiel „Deutſchland“.)
Die längſt mit Spannung erwartete Erſtaufführung des Volks-
ſpiels „Deutſchland“ fand geſtern abend im Saale des Biſchoff'ſchen
Etabliſſements ſtatt und erzielte bei packender Wirkung reichen
Erfolg. Das von Dr. Hans Koch, Paſtor in dem eine Stunde
von hier entfernten Dorfe Hecklingen, Verfaſſer des altmärkiſchen
Volksſpieles „Grete Minden“, herrührende vaterländiſche Feſtſpiel
umfaßt 6 Vorgänge. Der erſte Akt ſpielt zur Zeit des ſtaufiſchen
Kaiſertums und zeigt Hartmann von Siebeneichen als nachahmens-
wertes Beiſpiel deutſcher Treue. Der zweite Akt zeigt das Wieder-
erwachen des deutſchen Geiſtes in der Reformation, wo Hutten
und Sickingen in den Vordergrund treten. Der dritte Akt ſtellt
uns die Stellungnahme des Großen Kurfürſten zu dem Raube
Straßburgs durch Ludwig IV. dar. Dem vierten Akte dient
die deutſche Dichtung als Grundgedanke, wo die Wiedergeburr
der deutſchen Muſe in Form eines Märchenſpiels geſchildert iſt.
Der fünfte Akt ſpielt in der Zeit der Befreiungskriege, und der
letzte führt in die Gegenwart, in der wir dank Bismarck, den
Schöpfer des neuen Deutſchen Reiches, „die Früchte deutſcher
Treue, deutſchen Glaubens und deutſchen Geiſtes pflücken durften.“
Es ſind noch ſieben Aufführungen geplant. Man hofft auf viel
Beſuch von außerhalb.

d a

Köthen,. 9. Mai. (Jm Waſſerfaß ertrunken.) Jm
benachbarten Pfaffendorf ſtürzte vorgeſtern das zwei Jahre alte
Töchterchen des Arbeiters Böhme in ein auf dem Hofe ſtehendes
Waſſerfaß und ertrank, da niemand den Unfall wahrgenommen hatte.
Erſt nach Stunden, als die Eltern von der Feldarbeit heimkehrten,
fand man die kleine Leiche vor. Die älteren Geſchwiſter der Ertrunkenen
waren mit ihren Schularbeiten beſchäftigt und hatten es daher mit der
Beaufſichtigung nicht ſo genau genommen.

Arnſtadt, 11. Mai. (1200 Jahrfeier. Die auf
geſtellte Feſtordnung iſt folgende: Am Vorabende des Feſtes,
24. Mai, wird nach einer Feſtſitzung des Gemeinderats ein
glänzender Fackelzug mit Huldigungen vor dem Fürſtenpaare
von SchwarzburgSondershauſen, das dem Feſte beiwohnen wird,
veranſtaltet werden, 250 Sänger werden dabei vor dem fürſtlichen
Palais eine Serenade darbringen. Die Spitze des Zuges wird
eine Abteilung berittener „Stadtknechte“ in mittelalterlichen
Koſtümen mit Fanfarenbläſern bilden. Außerdem iſt eine prächtige
Jllumination der ganzen Stadt vorgeſehen. Nach dem Fackelzuge

Reform-BeinkKleider, Reform-Schürzen, Reform-Korsetts. o
H. C. Weddy-Pönicke, leipzigerstrasse 6.
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finden Kommerſe ſtatt, ſo von ehemaligen Lehrern und Schülern
des hieſigen Gymnaſiums und der Realſchule. Der Haupttag des
Feſtes iſt der 25. Mai, an deſſen Vormittage Feſtgottesdienſt an
geſetzt iſt, nachmittags ein offigzielles Feſteſſen im Gaſthof „Zur
goldenen Henne“ und von 2 Uhr nachmittags an Volksfeſt auf
dem Wollmarktsplatze, wobei die Kapelle des 71. JnfanterieRegi-
ments konzertieren wird. Um 6 Uhr findet dann in Gegenwart
des Fürſtenpaares und geladener Ehrengäſte die erſte Aufführung
des Feſtſpiels, über das wir ſchon berichteten, im fürſtlichen Theater
ſtatt. Am folgenden Vormittage finden Frühſchoppen, Konzerte
und nachmittags wieder Volksfeſt ſtatt, während gegen Abend eine
Wiederholung des Feſtſpiels in Ausſicht genommen iſt.

(5 Eiſenach, 10. Mai. (Münzenfund in Möhra.) Einen
ebenſo wertvollen wie intereſſanten Münzenfund machte man dieſer
Tage in dem als einſtigen Wohnort von Luthers Eltern bekannten
Dorfe Möhra. Beim Abbruch eines Wohnhauſes fand man zwiſchen
den Mauern des Backofens verſteckt eine Anzahl alter Münzen aus
dem Zeitalter der Reformation. Sie haben die Größe eines Fünfmark
ſtückes und tragen die Jahreszahlen 1541 und 1546. Manche tragen
das Bildnis Kaiſer Karls V. und auf der Rückſeite einen in voller
Rüſtung dahinſprengenden Ritter. Die Umſſchrift lautet: Karolus
Romanus Imp. Semp. Av. Auch ſolche mit dem Bildnis des
Kurfürſten Johann des Beſtändigen befinden ſich darnnter.

Greiz, 11. Mai. (Des Muſikanten Tod.) Als der
Muſiker Künzel am Sonntag aus Triebes, wo er zum Tanze aufgeſpielt
hatte, nach Zeulenroda heimkehrte, geriet er vom Wege ab und ſtürzte
in einen Graben. Das Jnſtrument krampfhaft unterm Arme, fand man
den Unglücklichen mit gebrochenem Schädel auf. Geſtern ſtarb er.

Koburg, 10. Mai. (Drei Kinder erſtickt.) Jn Oberlind
bei Koburg erſtickten drei Kinder des Arbeiters Zeller. Das Ehepaar
war abends ausgegangen und hatte ſeine vier Kinder J Die
Lampe fiel herunter. Es entwickelte ſich ein ſtarker Rauch, der den
Tod dreier Kinder zur Folge hatte. Das vierte konnte wieder ins
Leben zurückgerufen werden.

Schleiz, 9. Mai. (Typhus.) Jm. nahen Kirchdorfe Oſchitz
ſind mehrere Erkrankungen an Typhus vorgekommen, die bis jetzt günſtig
verlaufen ſind. Als Urſache wird der Genuß von Waſſer aus einem
Brunnen angenommen. Der Ort iſt in der Waſſerentnahme lediglich auf
Brunnen angewieſen. Die erforderlichen Vorbeugungsmaßregeln ſind
ſofort getroffen worden.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

Sanitätskorps. Ernannt: Dr. Albers, Oberſtabsarzt beim Huſ.
Regt. 12, zum Regts.Arzt dieſes Regts.; zum Regts.Arzt unter Be
förderung zum Oberſtabsarzt der Stabsarzt Dr. Cornelius, Bats.
Arzt des 2. Bats. des Jnſ.Regts. 32, bei dieſem Regt. zu Bats.
Aerzten unter Beförd. zu Stabsärzten: die Oberärzte: Dr. Haupt
beim Jnf.Regt. 71, bei dem 1. Bat. des Jnf.Regts. 51, Dr. Kaßler
beim kombinierten Jäger Detachement zu Pferde, bei dem 2. Bat. des
Jnfant.Regts. 32. Befördert: zu Aſſiſt.Aerzten die Unterärzte
Dr. Heiſe beim Fußart.-Regt. 4, Penſchke beim Jnf. Regt. 31,
Dr. Sporberg beim Jäger-Bat. 4; zu Oberärzten die Aſſiſt.Aerzte
der Reſ.: Dr. Jahr (Weimar), Dr. Grußendorf (GHildesheim).
Verſetzt: der Oberſtabs u. Regts.Arzt Dr. Bock des Huſ.Regts. 12,
zum Huſ.Regt. 3. Der Abſchied bewilligt: Dr. Matthiaß, Ober
arzt der Reſ. (Gotha), dieſem auf Antrag des Bezirkskmdos.,
Dr. Demme (Torgau), Oberarzt der Landwehr 2.
Dr. Schmidt, Aſſiſt.-Arzt der Reſ. (Torgau), dieſem behufs Ueber
tritts in ſächſiſche Militärdienſte.

Jm Beurlaubtenſtande. Befördert: Schmidt, Oberlt. des
Garde-Landw.-Trains 1. Aufgebots (III Berlin) zum Rittm.; die Lts.:
Graf zu SolmsLaubach der Reſ. des LeibGarde-Huſ.Regts.
(Rendsburg, v. Kemnitz der Reſ. des 2. GardeUlan.Regts.
(III Berlin), v. Thaer der Reſ. des 2. Garde-Feldart.Regts.
(1 Breslau), v. Arnim der GardeLandw. 1. Aufgebots des 4. Garde
Feldart.Regts. (Prenzlau), zu Oberlts.; die Vizefeldwebel: Görms
(Potsdam) des 1. GardeRegts. zu Fuß, Hecht (Hannover) des Garde-
Gren.Regts. 1, Phoenix (1III Berlin) des 4. GardeRegts. zu Fuß,
zu Lts. der Reſ.; die Lts. der Reſ.: Gubba (Tilſit Wolter
(Wehlau), des Dragoner Regiments 1, Schümann des Feld
artillerie Regiments 1 (Lötzen), zu. Oberlts.; die Vizefeldwebel
Schmitz (Königsberg) des Grenadier Regiments 1, Schoen
(Königsberg) des Füſ.Regts. 33, Noreikat (Goldap) des Jnf.Regts.
44, zu Lts. der Reſ., Ha asler (Königsberg), Vizefeldw., zum Lt.
der Landw.Jnf. 1. Aufgebots. Berg, Lt. der Landw.Jnf. 1. Auf
gebots (Königsberg), zu den Reſ. Offizieren des Jnf.Regts. 131 verſetzt.
Befördert die Lts.: v. Kleiſt-Retzow der Reſ. des Ulan.-Regts. 9
(Belgard), Neſte der Reſ. des Ulan.Regts. 16 (Naugard), Geb
hardt der Landw.-Feldart. 1. Aufgebots (Neuſtettin), zu Oberlts.;
die Vizewachtmeiſter: Horſtmann (VBelgard) des Drag.Regts. 7,
Bädeker (Anklam) des Feldart.Regts. 40,Bockenheimer (Stettin)
des Feldart.Regts 61, Weſtphal (Stralſund) des TrainBats. 15,
zu Lts. der Reſ., Hoſemann, Oberlt. der Reſ. des Train-Bats. 2
(Prenzlau), zum Rittm.; die Lts.: Frhr. v. Kottwitz der Reſ. des
Ulan.-Regts. 10 (Croſſen), Saiſe der Reſ. des Feldart.Regts. 5
(IV Berlin), Schütze der Reſ. des Feldart.Regts. 39 (Perleberg),
v. Arnim, Schall der Landw.Kav. 1. Aufgebots (IV Berlin),
zu Oberlts.; Stricker (IV Berlin), Fähnr. des Ulan.Regts. 2, die
Vizewachtmeiſter: Motz (IV Berlin) des Feldart.-Regts. 57, All
mers (IV Berlin) des TrainBats. 2, Küſter (IV Berlin) des
TrainBats. 3, zu Lts. der Reſ., Auguſtin, Oberlt. der Reſ. des
TrainBats. 1 (Halle a. S.), zum Rittm.; die Lts. der Reſ.: Behm
des Drag.Regts. 6 (Bernburg), Rabbethge des Drag.Regts. 16
(Magdeburg), Bueb des Drag.Regts. 21 (Deſſau), Müller des
Feldart.Regts. 75 (Naumburg a. S.), Knobbe, Lt. der Landw.Jnf.
2. Aufgebots (Neuhaldensleben), Bandhauer, Lt. der Landw.
Feldart. 1. Aufgebots (Halle a. S.), zu Oberlts., Thieme (Burg),
Vizewachtm. des Feldart.Regts. 7, zum Lt. der Reſ., Pflänzel
(Aſchersleben), Vizefeldw., zum Lt. der Landw.Jnf. 1. Aufgebots,
v. Sczaniecki, Lt. der Landw.-Feldart. 1. Aufgebots (Rawitſch),
zum Oberlt,, Wiggert, Oberlt. der Landw.-Jnf. 1. Aufgebots
(Münſterberg), zum Hauptm. die Lts. der Reſ. v. Stegmann u.

ſt ein des Drag.Regts. 8 (Rybnik), Heiden reich des Drag.Regts.
21 (Oppeln), Hinke des Feldart.Regts. 21 (Brieg), zu Oberlts.
die Vizefeldwebel bezw. Vizewachtmeiſter: Krebs (I Breslau) des
Jnf.Regts. 51, Altmann (I Breslau) des Jnf.-Regts. 156,
Przyſzkowski (Ratibor) des TrainBats. 6, zu Lts. der Reſ.,
Fleitmann, Oberlt. der Reſ. des TrainBats. 7 (Hagen), Scherz,
Oberlt. des Landw.-Trains 1. Aufgebots (Barmen), zu Rittmeiſtern
die Lts. der Reſ: Brügmann des Huſ.-Regts. 9 (I Dortmund),
Spengemann des Feldart.Regts. 22 (Detmold), Weſtermann
des Feldart.Regts. 43 (Weſel), Korff des Feldart.Regts. 69
(Elberfeld), zu Oberlts.; zu Lts. der Reſ.: die Vizefeldwebel bezw.
Vizewachtmeiſter: Buſchmann (Elberfeld) des Jnf.Regts. 13,
v. Hülſt (Minden) des Jnf.Regts. 15, Lohmann (I Bochum) des
Jnf.-Regts. 16, Martin (Minden) des Gren.Regts. 89, Diſſe
(Münſter) des Jnf.Regts. 113, Fichtner (Paderborn) des Jnf.
Regts. 158, Bu tz (I Dortmund) des Feldart.Regts. 7, Kettler
(Hagen) des Feldart.Regts. 25, Oppermann (Münſter) des Train
Bats. 18, Bä um er (I Dortmund), Vizewachtm., zum Lt. des Landw.
Trains 1. Aufgebots, Wolde, Oberlt. der Landw.Jnf. 1. Aufgebots
(Bonn), zum Hauptm., Möller, Lt. der Reſ. des Drag.Regts. 21
(Köln), Bodenſtedt, Lt. der Reſ. des Ulan.Regts. 15 (Saarlouis),
zu Oberlts.; die Vizefeldwebel bezw. Vizewachtmeiſter: Ludwig
(Aachen) des Gren.Regts. 10, Rente (Neuß) des Jnf.Regts. 30,
Probſt (Aachen) des Jnf.-Regts. 91, Glaſer (Aachen) des Jnf.-
Regts. 95, Dürſelen (Neuß) des Jnf.Regts. 160, Bingel
(Koblenz) des Feldart.Regts. 25, zu Lts. der Reſ,, Wappenhans,
Oberlt. der Reſ. des Jnf.-Regts. 94 (Kiel), zum Hauptm., Bock
hahn, Oberlt. der Landw.-Kav. 1. Aufgebots (Roſtock), zum Rittm.;
zu Oberlts.: Haſperg, Lt. der Reſ. des Huſ.Regts. 3 (I Hamburg,
Berninghaus, Lt. der Reſ. des Feldart.Regts. 14 (1 Altona),
Brütt, Lt. der Landw.Jnf. 2. Aufgeb. (Rendsburg), Winzer, Lt.
der Landw.Feldart. 1. Aufgeb. (Roſtock); zu Lts. der Reſ. die Vize
feldwebel: Elvers (I Altona) des Jnf.-Regts. 31, Paetow
(Schwerin) des Jnf.Regts. 74, Wiegel (Kiel) des Jnf.Regts. 93.
Grotefend, Oberlt. der Landw.Jnf. 1. Aufgeb. (I Altona), zu den
Reſ. Offizieren des Jnfant.Regts. 31 verſetzt. Befördert: die Lts. der
Reſ.: v. Schwartz (Karl) des Huſ.Regts. 17 (Hildesheim), Saen ger
des Feldart.Regts. 4 (Hildesheim), Gehrdts des Feldart.Regts. 10
(Celle), Meyer des Feldart.-Regts. 46 (Nienburg a. d. Weſer), zu
Oberlts. die Vizefeldwebel bezw. Vizewachtmeiſter: Wehrſpann
(Hannover) des Jnf.Regts. 17, Geißler (Hannover) des Jnfant.
Regts. 65, St all witz (Osnabrück), v. der Brelie (Hannover) des
Jnf.-Regts. 74, Schürmann (Gerhard) (Hannover) des Jnfant.
Regts. 130, Räuber (Nienburg a. d. Weſer) des Jnf.Regts. 142,
Schürmann (9Heinrich), Keſſelhut (Hannover) des Jnfant.
Regts. 164, Feuerhake (Hannover) des TrainBats. 10, zu Lts.
der Reſ. Taubert, Hauptmann der Reſ. des Feldart.Regts. 19
(Hannover) zu den Reſ. Offizieren des Feldart.Regts. 10 verſetzt. Be
fördert: Wackermann, Oberlt. der Reſ. des Train-Bats. 10
(11I Kaſſel), zum Rittm., v. Bardeleben, Lt. der Reſ. des Ulan.
Regts. 3 (Marburg), Peßler, Lt. d. Reſ. des Feldart.Regts. 10 (Gera),
zu Oberlts, Kellermann (Mühlhauſen i. Th.), Vizefeldw. des Jnf.
Regts. 93, Til!l (1 Kaſſel), Vizefeldw. d. Jnf.Regts. 130, zu Lts. d. Reſ.;
die Vizefeldwebel bezw. Vizewachtmeiſter: v. Maſſow, Oberlt. der
Reſ. des Gren.-Regts. 9 (Schlawe), zum Hauptm., Medieus, Lt.
der Landw.-Feldart. 1. Aufgebots (Oſterode), zum Oberlt,, Braun
ſchweig (Danzig), Vizefeldw. des Jnf.-Regts. 63, zum Lt. der Reſ.,
v. Mallinckrodt, Oberlt. der Landw.-Feldart. 1. Aufgebots
(Meſchede), zum Hauptm., Berger, Oberlt. der Reſ. des Train
Bats. 7 (Wiesbaden), Friedmann, Oberlt. des Landw.Trains
1. Aufgebots (Mainz), zu Rittm., Kreitz, Graf v. Kalckreuth,
Lts. der Landw.-Kav. 1. Aufgebots (Wiesbaden), zu Oberlts.,
Schäfer (Gießen), Vizefeldw. des Jnf.-Regts. 116, Geßner
(Mainz), Vizefeldw. des Jnf.LeibRegts. 117, zu Lts. der Reſ.
Andrae, Oberlt. der Reſ. des Drag.Regts. (Darmſtadt), zu den
Reſ. Offizieren des Drag.Regts. 23 verſetzt. Befördert: Vogdt
(Stettin), Vizefeldw. des Jäger-Bats. 1, Hil debrandt (Osnabrück),
Vizefeldw. des JägerBats. 2, zu Lts. der Reſ. Grunow, Lt. der
Landw.-Jäger 1. Aufgebots (II Darmſtadt), zu den Reſ. Offizieren des
JägerBats. 3 verſetzt. Befördert: Hoffmann (Erbach), Köhler
(IV Berlin), Oberlts. der Reſ. des Fußart.Regts. 3, Dortſchy,
Oberlt. der Reſ. des Fußart.-Regts. 14 (Aſchersleben), Wulckow
(IV Berlin), Schaaf (Neuſtrelitz), Schroeder (Straßburg),
Oberlts. der Landw.Fußart. 1. Aufgebots, zu Hauptleuten, Hopp
ſtädter, Lt. der Reſ. des Fußart.Regts. 3 (I Eſſen), Schilling,
Lt. der Reſ. des Fußart.Regts. 8 (Barmen), Strauß (Köln),
Szuman (Danzig), Lts. der Landw.-Fußart. 1. Aufgebots, zu
Oberlts., Ro en ſpieß (Königsberg), Vizefeldw. des Fußart.Regts. 1,
Huth (Straßburg), Vizefeldw. des Fußart.-Regts. 10, Stolzen-
burg (Erfurt) Vizefeldw. des Pion.- Bats. 6, Neufeldt
(1II Berlin), Vizefeldw. des EiſenbahnRegts. 1, zu Lts. der Reſ.,
Geutebrück (Naumburg a. S.), Schaeper (Magdeburg), Lts. der
Reſ. der Feldart Schießſchule zu Oberlts. (Fortſetzung folgt.)

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der philo-

ſophiſchen Doktorwürde wird Herr Louis Horn aus Weißenfels a. S.
am 17. Mai 1904, vormittags 12 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität
einen öffentlichen Vortrag „Ueber Variationen“ halten. Seine Jn-
augural Diſſertation hat den Titel „Experimentelle Entwickelungs-
änderungen bei Achlya polyandra de Bary“.

x

ne. Kleine Hochſchulnachrichten. Den Privatdozenten in
der philoſophiſchen Fakultät der Roſtocker Univerſität Dr. phil. Ernſt
Schäfer (Geſchichte), Dr. phil. Gottfried Kümmel (Phyſik) und
Dr. phil. Rudolf Fitzner (Geographie) iſt der ProfeſſorTitel ver
liehen worden. Der bisherige Dozent für Aſtronomie in der philo
ſophiſchen Fakultät der Univerſität L un d in Schweden, Dr. phil. Svante
Elis Strömgren, iſt als Privatdozent für Aſtronomie in die philo-
ſophiſche Fakultät der Kieler Univerſität eingetreten. Der Dozent
im Hauptamte für Maſchinenlehre Elektrotechnik und allgemeine
mechaniſche Technologie an der ſtädtiſchen Handelshochſchule zu Köln,
Ingenieur Richard Rinkel, iſt zum Profeſſor ernannt worden.

J

p Kiel. Profeſſor der Pſychiatrie Dr. Siemerling wurde
zum Geheimen Medizinalrat ernannt.

e Maxrburg. Privatdozent der Chemie Dr. Schaum wurde
zum außerordentlichen Profeſſor ernannt. Habilitiert haben ſich
Dr. Bock für Kunſtgeſchichte, Dr. Rupp für Chemie.

Während der Pfingſtwoche findet vom 24. 26. Mai in
„Altona der V. Allgemeine Deutſche Privatſchulta

ſtatt, nachdem am Abend vorher im „Kaiſerhof“ daſelbſt eine Be
grüßungsfeſtlichkeit abgehalten werden wird. Die Geſchäfte ſind wie
folgt verteilt worden 24. Mai Hauptverſammlung der Verſammlung
und Generalverſammlung des Allgemeinen Deutſchen Privatſchul
vereins. 25. Mai Sektions und Schlußſitzung der Verſammlung.
Während der Freizeit und am 26. Mai werden Ausflüge, Be-
ſichtigungen 2c. in Altona, Hamburg und Umgebung unternommen,
auch iſt die Beſichtigung von Privatſchulen mit und ohne Jnternat
vorgeſehen. Am Freitag, den 27. Mai bietet die Hamburger Nordſeelinie
allen Mitgliedern zu minimalen Preiſen Feſtfahrten nach Cuxhaven,
Helgoland und Sylt auf Weſterland an. Die Rückfahrt muß innerhalb
ſechs Tagen geſchehen. Anmeldungen zur Teilnahme am Privatſchultag
ſind unter Beifügung von 2 Mk. zu richten an Fräulein Marg. Stege,
Altona, Königsſtraße Nr. 217, woſelbſt auch Programme abgegeben
werden.

Die neue Oper Leoncavallos: „Der Roland
von Berlin“, welche auf Wunſch Kaiſer Wilhelms entſtanden iſt,
hat der Komponiſt in ruhiger Zurückgezogenheit zu Briſſago am Lago
Maggiore beendet von ihm ſtammt auch der Terxt, welcher dem gleich
namigen Roman von Willibald Alexis entlehnt iſt. Die erſte Aufführung
wird, wie der „B. B.C.“ ſchreibt, dieſen Oktober in Berlin ſtattfinden;
binnen kurzem wird auch das Libretto im Verlag von Sonzogno zu
Mailand der Oeffentlichkeit übergeben. Die Handlung ſpielt in der
Mitte des 15. Jahrhunderts zu Berlin. Traurige Tage waren über
die Spreeſtadt gekommen der Kurfürſt plante von Magdeburg aus die
Eroberung von Berlin. Henning, ein junger Arbeiter, Haupt einer
Volksfraktion, hat den Vater im Kriege verloren, ſeine Partei iſt eine
ſtarke und höchſt unzufrieden mit den traurigen Verhältniſſen. Auf
einem Platze, wo die Handlung beginnt, tritt aus der Kirche Alda von
Rutenow, Tochter des Bürgermeiſters, die Henning ſchon ſeit langem
liebt, freilich hoffnungslos, weil ſie aus edler Familie ſtammt, während
er ein Mann aus dem Volke iſt. Wir werden ſpäter in den Palaſt
des Bürgermeiſters geführt, der dem Henning eine Summe aus ſeiner
Taſche auszahlen will, da die Stadt ſich weigert, die Schuld zu begleichen.
Henning trifft Rutenow betend an, bald kommt der Sohn von Schum
aus Köln, der Alda heiraten ſoll als ſich aber alle entfernt, tritt
Henning aus ſeinem Verſteck und erklärt dem zurückgebliebenen Mädchen
ſeine Liebe. Der dritte Aufzug ſpielt im Wohnſitze Schums der Saal
iſt feſtlich geſchmückt, es wird getanzt, und bunte Masken bieten ſich
dem Blick. Plötzlich bricht Streit aus, Alda wird beſchuldigt, Henning
zu lieben, worauf der Bürgermeiſter mit ſeiner Tochter empört abzieht.
Im vierten Akt, dem letzten, wird Berlin vom Kurfürſten überfallen.
Henning wirbt noch immer um das Mädchen, das ihn liebt, aber auch
erklärt, nie ſeine Gattin werden zu können, worauf er ſich ins Gefecht
ſtürzen will. Früher aber ſchließt er die Tore der Stadt dem Feinde
auf und wird dann durch Zufall von einem Hauptmann erſchlagen,
Alda beweint ſeine Leiche, während der Kurfürſt befiehlt, den gefallenen
Helden mit goldenen Sporen als einen Ritter zu begraben. Der dra
matiſch bewegte Schlußakt endet mit einem Chor.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Hohenzollern“, auf der Vergnügungs

reiſe, 8. Mai 78 Uhr morgens Borkum Riff paſſiert. „Willehad“
7. Mai nachm. v. Chriſtianſund n. NewYork abgeg. „Weimar“ 10. Mai
in Adelaide angek. „Seydlitz“ 9. Mai in Genua angek. „Gera“ 9. Mai
v. Suez abgeg. „Mainz“ 9. Mai in Havana angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Hiſpania“, n. Weſtindien, 10. Mai
2 Uhr morgens Cuxhaven paſſiert. „Acilia“, n. Philadelphia, 10. Mai
2 Uhr morgens Cuxhaven paſſiert. „Königsberg“, v. Oſtaſien, 10. Mai
4 Uhr 45 Min. morgens auf der Elbe angek. „Troja“ 9. Mai in
Maranham angek. „Hellas“ 9. Mai in Progreſo angek. „Segovia“ 9. Mai
v. Manila abgeg. „Calabria“, v. Mittelbraſilien, 9. Mai 3 nachm.
Dover paſſ. „Teutonia“ 8. Mai 4 nachm. in Montreal angek. „Bam-
berg“, v. Oſtaſien, 9. Mai 6 nachm. v. Havre abgeg. „Nubia“, von
NewYork n. Oſtaſien, 9. Mai Malta paſſ. „Graf Walderſee“, von
New-York, 10. Mai 2 Uhr 25 Min. morgens Lizard pafſ. „Prinz
Eitel Friedrich“, n. Mittelbraſilien, Mai 1 nachm. in Oporto angek.

Landwirtſchaftliches.
Allſtedt (S.-W.), 10. Mai. (Land wirtſchaftlicher

Verein.) Jn der am Sonntag unter dem Vorſitz des Herrn Ober
amtmann Richter Heygendorf hier abgehaltenen Verſammlung des
landw. Vereins für Allſtedt und Umgegend hielt nach Erledigung ge
ſchäftlicher Angelegenheiten Herr Direktor Linckh Zwätzen einen
Vortrag über „Rindviehzucht“. Referent entwickelte die Grundſätze
einer rationellen Viehzucht ſeine Ausführungen fanden eine ſehr
beifällige Aufnahme.

Gerichtszeitung.
Walkenried, 10. Mai. (Zu dem Prozeß gegen denOberförſter Ziegenmeyer-Hohegeiß) in Jeht noch

folgendes Genauere berichtet Am 7. Dezember 1903 fand im Forſtort
Lampertsberg bei Hohegeiß eine Treibjagd ſtatt. Kurz nach Beginn
des zweiten Treibens wies nun der Leiter dieſer dienſtlichen Treibjagd,
Oberförſter Ziegenmeyer, dem Förſter Falke einen beſtimmten
Platz an, er ſelbſt änderte wenig ſpäter ſeinen bekannt
geweſenen Standpunkt und ſchoß mit dem erſten Schuſſe Falke
an, der von der 11 mm-Kugel des Drillings an beiden Händen und
im linken Oberſchenkel er hatte ſich in ſitzender Stellung befunden
erheblich verletzt wurde. Noch heute ſteht F. in ärztlicher Behandlung.
Gegen Z. iſt Anklage wegen fahrläſſiger Körperverletzung erhoben worden.
Am Sonnabend früh fand in Hohegeiß eine Lokalbeſichtigung ſtatt und
nachmittags wurde in Walkenried das Urteil geſprochen, das den Ober
förſter ZiegenmeyerHohegeiß zu 600 Mk. Geldſtrafe verurteilte. Der
Gerichtshof hielt eine grobe Fahrläſſigkeit des Oberförſters Ziegenmeyer

Stein des LeibKür. Regts. 1 (II Breslau), Frhr. v. Reitzen-
2

für erwieſen. Der Staatsanwalt hatte nur 300 Mk. Geldſtrafe beantragt.

Die nach deutschem Reichspatent aus P
Hühnerei bereitete Ray Seife hat
sich in der kurzen Zeit seit ihrer Er-
indung überall glänzend eingeführt und
wird von Millionen täglich benutzt. Man
hat eben rasch gefunden, dass Ra y
Seife von den allgemein gebräuch-
lichen Seifen vollständig abweicht und
einen weit grösseren Wert besitzt als
diese. Eine Waschung mit Ray- Seife
bereitet infolge der eigenartigen Kon-
sistenz und Weichheit des Schaumes ein
ganz besonderes Wohlbehagen. Preis
pr. Stück 50 Pfennig. Ueberall käuflich.
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Beteiligung. [7173Domänen Verpachtung.

Die im Kreiſe Jerichow II be-
legene Königliche Domäne Galm,
enthaltend ein Geſamtareal von
143,396 ha, worunter 86,138 ha
Acker und 34,601 ha Wieſen, ſoll
mit Wohn und Wirtſchaftsgebäuden
von Johannis 1905 ab bis zum
1. Juli 1923 anderweit öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe haben wir einen
Termin vor unſerem Departements
rat Regierungsrat Kleefeld auf
Sonnabend, den 4. Vvormittags 10 Uhr
in unſerem Sitzungsſaale, Dom
platz Nr. 3 hierſelbſt, anberaumt,
zu welchem wir Pachtluſtige mit
dem Bemerken einladen, daß der
jetzige Pachtzins 2400 Mk. (aus
ſchließlich 91,50 Mk. Jagdpacht
geld) und der Grundſteuer- Rein
ertrag rund 1611 Mk. beträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung
haben ihre landwirtſchaftliche Be
fähigung, ſowie den amtlich be
ſcheinigten Beſitz eines eigenen ver
fügbaren Vermögens v. 50 000 Mk.
dem genannten Departementsrat
wenn möglich vor, ſpäteſtens aber
in dem Bietungs Termine nachzu
weiſen, und zwar in Preußen zur
Einkommen und Ergänzungsſteuer
veranlagte Perſonen unter Vor-
legung der Veranlagungsſchreiben
aus den letzten drei Steuerjahren.

Jm Bietungstermine wird die
Domäne zweimal zum Ausgebot

ebracht werden, zunächſt unterten der feſtgeſtellten
achtbedingungen mit der Ver-

pflichtung des Pächters zum
käuflichen Erwerd des auf der
Domäne vorhandenen lebenden und
toten Wirtſchaftsinventars und ſo

dann unter r r derPachtbedingungen ohne dieſe Ver
pflichtung.

Die Verpachtungsbedingungen u.
Bietungsregeln, das Vermeſſungs
regiſter und die Flurkarte können
ſowohl in unſerer Regiſtratur
während der Dienſtſtunden, als
auch auf der Domäne, deren Be
ſichtigung nach eingebolter Erlaudnis
des Pächters geſtattet iſt, eingeſehen

werden. 7400bſchrift der Verpachtungsbe-
dingungen c. kann gegen Erſtattun
der Schreibgebühren von 0,70 Mk.
und Druckkoſten von 0,30 Mk. von
unſerer Regiſtratur bezogen werden.

Magdeburg, d. 21. April 1904.
Königliche Regierung,

Abteilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten B.

Gebildeter Landwirt, Aufang
30 er, verheiratet, wünſcht ſich an
einem der Landwirtſchaft ähnelnden
Unternehmen (Fabrik landwirtſch.
Maſchinen, Molkerei, Waſſerſpedition
oder Kohlen und Fouragegeſchäft)
mit vorläufig 10 000 Mk. zu be-
teiligen. Kapital muß hypothekariſch
eingetragen werden iönnen, und
liegt Suchendem an Lebensſtellung
neben ſchönem Gehaltsbezug und
gut. Verzinſung des Kapitals. Kaufe
eventl. auch kleineres Objekt mit
einigen tauſend Mark Anzahlung.
Gefl. Off. erb. u.Z.9.506a. d. Exp. d. Ztg.

Verkaufe krankh. mein

Stadtgut
mit ca. 72 Morg. Land inkl. Wieſe,
Geb. maſſ., leb. u. tot. Jnv. i, g.
Zuſtande. Ausk. ert. Gutsbeſitzer
Vogel, Polkwitz i. Schl. [7437

Saatkartoffeln
von leichtem Sandboden. Auswahl
der beſten Frühen, Mittel und
Spätſorten in vorzügl. Qualität.
Preisliſte verlangen. 7081
Rittergut Sanſedlitz bei Löbnitz

(Bitterfeld).
Schmidt.

Zuckerrübenſamen

in größeren Poſten zu kaufen 85
ſucht. Offerten unter Z. K. 509
an die Exp. d. Ztg. erbeten. [7249

Pohte Heide-
Sohäfchen

in ſchwarz und geſcheckt, von Mitte
Mai auch in weiß, ſich beſonders
um Geſchenk für Kinder eignend,
leiſch ſehr wohlſchmeckend, ähnlich

wie Reh, verſende unter Garantie
lebender Ankunft à Stück 6,50 Mk,,
4 Stück 24 Mk. Viele lobende
Anerkennungsſchreiben. [7028

C. Jördens, Munſter,
Lüneburger Heide.

Einen angekörten

Zuchtbullen,
von zweien die Wahl, Simmen-
thaler u. Oftfrieſe preiswert
zu verkaufen 7405Lauchſtedt Nr. 97.

5 Maſtochſen,
5fette Kühe n. Aöqnweine

verkauft
Rittergut Wehlitz b. Schkeuditz.

Gross-Slupiaer Runkelrühensamen

„Hubstantia“,
inhaltreichſte u. haltbarfte Futterrübe Deutſchlands (Trockenſbz.
18,90 Zucker 13,05 Protein 1,41 o im Juli noch hart und
ſaftig), 100 kg 100 Mk., 1000 kg 950 Mk. in Säcken à 60 Pfg.
frei Schroda. (7023

GroßSlupig b. Schroda.8160ker, Kohlſagt,
Sonnabend, den 14. d. Mts. treffen

wieder in großer Auswahl erſtklaſſige

Belgierbei mir zum Verkauf ein und offeriere
ferde

ſelbige bei weitgehendſter Garantie zu ſoliden Preiſen. [7416

Otto Weinstein, Merſeburg,
„Alte Poſt“. Telephon 52.

Von heute ab ſteht wieder ein
ſehr großer Transport allerbeſter
hochtragender und nenmilchender

Kühe mit Kälbern
preiswert bei mir zum Verkauf.

S. PPſterling.
T Telephon 288. W

Halle a. S.,
Franckeſtr. 17.

Stammſchäferei Fraßdorf
Poſt Quellendorf.
7204]

Staatsbahnſtation Cöthen in Anhalt.
Fernſprecher: Amt Cöthen Nr. 133.

Der Vockverkauf in hieſiger Original-
Oxfordſhire-downStammſchäferei Wo

onI.
Trockenſchnitzel
haben abzugeben

Ein Material und
Spiritnosen-Geschäft

(7326 iſt preiswert bei 3000 Mk. An
Eisenschmidt c Fritsech, zahlung zu verkaufen event. zu

Mansfelderſtraße 61.

Gute ſtarke
Kleereiter,

komplett, liefere jeden Poſten bei
billigſter Berechnung. 7341
Hugo Schütze, er

verpachten. Offert. unt. T. s.
517 bef. die Exp. d. Ztg. [7442

PFiürmiäs.
doppelt gekocht, ſchnell und hart
trocknend, Ocker, Bleiweiß, Oel

rün, ſämtliche Kalkfarben und
inſel zu billigſten Tagespreiſen. sSchwanen-Drogerie,Dampfſägewerk, HolzhandlunW Saiten s Leipzigerſtraße, Ecke Poſtſtraße.

2 FahrräderPrima [7155 und sämtliche Zu-
behörteile liefertress or V billigst Hans

wg Crome, BEin-
von 1500 Stck. ab à 13 Mk. per Kaſſe.

C. EeKler, Kl. Märkerſtr. Z.
beck 395. Vertr. ges. Katalog gratis.

(7077)

Zu den bevorſtehenden

Pfingstfahrten
empfehle meine vollſtändigen Reiſe Aus-

rüſtungen, wie sfür Damen, Herren u. Kinder
v. 7,50 Mk. an, porös-waſſerdichte Loden-Anzxüge, Loden-
Joppen, Kniehosen, waſſerdichte Rueksäcke, Berg-
stöcke, Tyroler Strümpfe und Gamaschen, Reise-
hemden, Reiseplaids, Reisemütren, Reisehüte,

Reiseschuhe, Trinkbecher, Feldfaschen etc.
Schweißaufnehmende poröſe Vnterzeuge.

Julius Bacher, Weleg See
Mitglied des RabattSparVereins., (7427

Ziehang 28. Mats rGenehmigt durch Ministerial-Erlass f. d. ganze Preuss,
Monarchie. 26. Lott, z. Hebung d. Pferdezucht,

Marienburger Lose a Be
(Porto u. Liste 20O Pf.) Gewinne können nach Ziehung
freihändig oder auf Auction verkauft werden gegen

Banar-Gelel.
3384 Gewinne im

s O00I 9000 14 5000
I 3500 143000
I 2300 14 1200
I L 500 1 10005 500 52 1000

GG en B7 O0O
3300 u S OOO(7 Equipagen, 89 Pferde, 5 Fahrräder u, Silbergewinne).

Lose versendet der General Oebit:2

Iud. Müller Co.
Berlin, SGreitestr. 5

Prima Thüringer Stückkalk (ca. 95/, Aetzkalb),
deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a. [6834
4 77
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3.

bedecken. 5

t 6.

8

in Kraft.

Bekanntmachung.

(7447
[7448

erteilt.

Fundſachen Verkauf.

Zwangsverſteigerung.

3190 cr.

werden.

antrete

unſere
Meng

Schreibmaschinen
Fahrräder,

ich bewährt

Motorwagen,

gnisse?
Viederlage Adler-Dahrradwerke,

vorm. Heinrich Kleyer.der

Referenzen und Zeu
Max Schultz,

[7451Martinstrasse 11, an der Leipzigerstr.

Bad Harzburg.

Blitzableiter
[7074führt als

langjährige Spezialität aus

I. Hypothek auf ein neuerbautes
nahe Wittekind von

Hypothekengelder

Selbſtgeber geſucht. Off. u. B. m.
4576 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

cker ſind aus

Paul Se
uf A jzuleihen durch

haaf,
Halle a. S., Trödel 18, II., a. Markt.

800000 Mk.
ſollen auf Acker von 3 en

en
uſtigſten

geliedauernd aus
2. St Selle

e erbittetAnträ

anzen odere
unter

d. Zig.die

ſollen im
lt auf Acker

ſtſtell

ga

unkündbar er
werden.
Z. m. 4

C
D

Walde
an den Renn-

e, helle mödlierte
nabe dem1

ür die Sommermonate habeF

in meiner Wohnung,

zeln oder zu
Balkon und Gartenbenutzung,

mit und ohne Penſion preiswert

gen, 3 gro
wieſen und gat
gele
3

mit
ſammen,einimmer,

Anfragen an
Frau A. Wüstner, Okuſtr. 17.
Erstes Sprach-Ingtitut

The Berlitz-Methode

zu vermieten.

Schulstr. 34.
Englisch, 70 000 M.

Russiseh.
Französtseh

ItalienisehKonversation
63

Korrespondoenz,30] Grammatik, Literatur.

Nur gepr. nationale Lehrerinnen.
für AusländerFernspr. 1125. Prospokte kostenfre

Deutseh
Gegr. 1897.
DieDirektion. Miss Alexander. a

Frequenz 1550 Seh.

Die Militär-
orber.-Anstal

18094 etaatl Konzess
pril 04

strasse 105 (Pens. d.

V

i.

r

g

u

Müller) nach meinem

ist am
von d.A

Hol-Garten-Grundst
beoinetr. G7 verle gt.

EinVorber. auffähnr.
Freiwillg.-,

gedil
e. Ex.,

d.
[5379

Liehterfelde West,
Lebr. Bintr. stets.

Gr

Professoren u. akad

Major a. D. Rendler.
Kurſus zur Ausbildung von

Zeichnerinnen
Jür techniſ

uni.
du

u
Galle a. S., Heinrichſtraße 1

nun getei

9

0

[6917 zu

oſpekte und n
rch Dr. G. Sohneider

Betriebe.f

1.
A

7 baben sich Vorzügl

DER RBEICHSHOF

SSueWSCCSSr

aS
e

e

Otto Blankoenstein,
e 36.b L iNur ſ ine Karre rliattea en.

Krawatten?
Ueberraſchende Auswa

Oberhemden in weiß u. farbig,

hl
reiswertSehr p

Herren-Wäsche,

ManschettenKragen, 7362

te.
Faſſons.

StöckKe, Träger.

Serviteurs.
Strohhü

Dantas

moderne
Sschirme.,

Westen,10-

gutſitzend, in allen Weiten.

Wer bei

Otto Knoll,
erſtraße 36ipzign

aleichdiel ob fertig oder nach
Mafß; kauft, iſt ſicher zufrieden.
Alle Sachen ſind a
Stoffen mit
ſauber u.
haben

us nur beſten
gutem Futter

elegant hergeſtellt u.
großzſtädtiſchen Schnitt.

W Gut und preiswert iſt
Geſchäftsprinzip. W [7433

Rabatt-Marken.

10 Stück Fahrräder kauft
Herm. Schindler „Uhrmacher,

Gr. Ulrichſtraße 35. [7331

garniert und

SScr

Hüte werden chik und ge

öſiſchDorotheenstrasse 3
vFr

eerte

v ſchmackvollnstalt
Erſte elektriſch eingerichtete

m woderniſiert
Bettfedern-Reinigungs-A

Wie neu!

Königliches Solbad Dürrenberga. S.

g verbürgt gründlichſte, ſchonendſteizun
inigung.

r
und zuverläſſigſte

Große Märkerſtraße Nr. 17.
Elektriſcher Kraftantrieb ſowie Ga

Handelslehr- Anstalt Carl Giese

Einzig patentierte Anlage mit Gasheizung am Platze.

Vorzüge:
7434)

ar. tätt
Breite

ge.

[7127

ſche Bäder.

Län
Proſpekte koſtenlos durch das Königliche Salzamt

Gradierwerke von 1821 m

Bahnſtrecke Leipzig Corbetha).
Solbäder, Kohlenſäure-, Mutterlaugen und andere medizini

und Wellenbäder.ſchwimmluß
Jnhalierhalle.
F

guth,

Einzelunterricht in kaufm.
[7440

Schönscehrift,
ch Stellen-ginn tägli

ark 3,00, 5,00 ete. pro Mongt.

denz, Stenographbie.
ekte Be

Halle a S., Sternstrasse S a.
Ausbildung für das Contor.
uechführung, Correspon
reidmasehine ete. re

landw. B
Sprachen, Scb

nuachweis Honorar mässig.

Vollständige
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